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Nr. 375. Morgen: Ausgabe. 


Die Frachttarif-Angelegenbeit, 

welche während des 50 notin Winters Schleſiens und Breslaus 
kaufmänniſche Kreiſe in fo hervorragendem Maße befchäftigte: der von 
hier ausgegangene Proteſt gegen den ſogenannten gali⸗ 
ziſch⸗nrumäniſchen Seetranfit-Tarif vom 10. September 
v. J., ſcheint nach einem am 5. Auguſt ergangenen Miniſterialerlaß 
binnen kürzeſter Friſt feine Erledigung finden zu ſollen. 

Die ganze Sache erhält ein erhöhtes und nicht blos locales Inter: 
eſſe dadurch, daß gerade gegenwärtig die Frage des Erwerbs der deut: 
ſchen — oder zunächſt einer Mehrzahl aller preußiſchen Bahnen — 
durch das Deutſche Reich auf der Tagesordnung ſteht, und daß von 
dem Uebergange eines dominirenden Bahncomplexes in Reichsbeſitz und 
Reichsverwaltung „beſſere Zuſtände“ ziemlich allgemein erwartet wer⸗ 
den. Wir wollen die Theorie der Eiſenbahndifferentialtarife hier ganz 
bei Seite laſſen, gewiß iſt aber 

1) daß gerade die unter Mitwirkung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
etablirten Differentialtarife für Getreidebezüge aus Galizien und 
Südrußland nach den Seeplägen (namentlich Stettin) zu den 

1 vielbeſtrittenſten gehören, und 

2) daß die Verwaltungsgrundſätze der künftigen Reichsbahnverwaltung 
mit denjenigen der jetzigen preußiſchen Staatsverwaltungs⸗ und 
Aufſichtsbehöͤrden ungefähr eben fo harmoniren werden, wie die 
politiſchen Anſichten des Reichskanzlers mit denjenigen des bisheri⸗ 
gen Miniſters für Lauenburg. 

Es bedarf keines weiteren Nachweiſes, daß ein drei Bogen ſtarkes 
Memorandum über den Differential- oder (wie er officiell heißt) „Spe⸗ 
cialtarif“ vom 10. September v. J., hervorgegangen aus dem preu⸗ 
ßiſchen Handelsminiſterium, einige Beachtung verdient. 

Bekanntlich hatten ſich die Handelskammer, der kaufmänniſche Ver⸗ 
ein, die beiden ſtädtiſchen Vertretungen und (im Folge beſonderen Be⸗ 
ſchluſſes des Provinziallandtages) zuletzt auch der Provinzialausſchuß 
darüber beſchwert, daß mittelſt jenes Tarifs der Cenkner Getreide un⸗ 
gefähr zu demſelben Frachtſatze aus Czernowitz oder Jaſſo nach Stettin 
bezogen werden kann, wie nach dem um 50 Meilen näher gelegenen 
Binnenplabe Breslau, — unter der einzigen Bedingung, daß bei der 
Eiſenbahngüterkaſſe binnen 60tägiger Friſt die binnen 30 Tagen (nach 
Ankunft der Getreideſendung am Seeplatze) erfolgte Ausfuhr eines 
gleichen Quantums ſeewärts nachgewieſen wird. Die Frachtbriefe 
und die Schiffsconnoiſſemente werden bei dieſer Gelegenheit abgeſtem⸗ 
pelt und ſodann die zu viel bezahlten Frachtbeträge reſtituirt. Ein 
Identitätsnachweis findet alſo nicht ſtatt. Da nun ein jeder der be⸗ 
theiligten Seeplätze einen Geſammt⸗Getreide-Export (ſeewärts) hat, 
welcher mehr als dreimal fo groß iſt, wie der Getreide-Import aus 
Galizien und Südrußland im günſtigſten Falle ſein kann, ſo liegt es 

klar auf der Hand, daß Connoiſſemente über Getreideausfuhren ſtets 
reichlich am Platze ſein müſſen und re in allen Fällen die Vorbe⸗ 
dingungen für die Frachtreſtitution leicht erfüllt werden können. 

Wir halten es für ſehr bedenklich, daß der Herr Miniſter dieſes 
Verfahren vertheidigt und für noch bedenklicher die Art und Weiſe, 
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wie er es vertheidigt. Se. Creellenz weiſt darauf hin, daß die höhere 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 


Drittes Buch. 
Dreizehntes Capitel. 

Für Ferdinande hatte die Nacht keine Schrecken, der Morgen keine 
Dunkelheit gehabt. In ihrer Seele war es helllichter Tag, ſeit vielen 
Monaten zum erſten Male, ja, wie ſie meinte, zum erſten Male, ſeit⸗ 
dem ſie wußte, welch' ein leidenſchaftliches, ſtolzes, anſpruchsvolles Herz 
in ihrem Buſen ſchlug. Sie hatten es ihr ja ſo oft geſagt: die Mut⸗ 
ter, die Tante, die Freundinnen — Alle: es werde noch einmal ihr 
Unglück ſein, und daß Hochmuth vor dem Falle komme; und ſie hatte 
ſtets trotzig geantwortet: fo will ich unglücklich fein, fo will ich fallen, 
wenn das Glück nur um den ſchnöden Preis der Demuth zu haben 
iſt, die ſich immer vor dem Schickſal im Staube windet und Dankes⸗ 


nicht deutlich geſehen, daß er zurückbebte, zurückſchauderte — nicht vor 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Fracht des regulären Tarifs vom 15. Februar 1875 zunächſt aus ge⸗ 
legt werden muß, und daß die Differenz des Specialtarifs vom 
10. September 1875, welche für Czernowitz⸗Stettin 0,58 Mkpf. per 
Centner und für Jaſſy⸗Stettin 0,93 Mkpf. per Centner beträgt, erſt 
nach erfolgter Ausfuhr eines gleichen Quantums zurückbezahlt wird; 
dann heißt es in dem vor uns liegenden Erlaſſe: „Es wird hiernach 
eine Vergrößerung der im Lande verbleibenden Getreidebeſtände durch 
den Exporttarif auch dann nicht herbeigeführt werden, wenn anderes, 
z. B. einheimiſches Product der zugeführten Frucht ſubſtituirt wird. 
In dieſem Falle würde das rumäniſche Getreide mit dem hohen regu⸗ 
lären Tarif belaſtet bleiben und das exportirte einheimiſche Gewächs in 
Wirklichkeit die Bonification genießen.“ 

In Wirklichkeit wird mit dem Tarif vom 10. September v. J. 
zunächſt die Seeausfuhr prämiirt, und zwar in der Weile, daß Con⸗ 
noiſſemente dadurch einen beſtimmten Handels- oder Leihwerth erhalten, 
welcher um ſo größer iſt, je mehr Getreideſendungen aus Czernowitz, 
Jaſſy ꝛc. am Seeplatze anlangen, deren Empfänger Gelegenheit zur 
Geltendmachung ihrer Reſtitutionsanſprüche erhalten wollen. Da aber 
ſtets weit mehr Schiffsconnoiſſemente als Frachtbriefe über Getreide⸗ 
bezüge aus Galizien c. am Plage fein werden, fo überwiegt der Vor⸗ 
rath ganz erheblich den Bedarf und der Cours von Connoiſſementen 
muß ein fo niedriger fein, daß der größte Antheil an Frachtboniſication 
immer für den Importeur des aus Galizien reſp. Südrußland bezo⸗ 
genen Getreides verbleibt. Ob dieſe Rechnung zwiſchen zwei Kauf⸗ 
leuten angeſtellt wird, oder ob eine und dieſelbe Firma ſowohl das 
Import: als das Exportgeſchäft macht, bleibt ſich im Effect ganz 
gleich. Und dieſer Effect iſt die reine, zweifelloſe Bevorzugung der 
Seeplätze vor allen nicht unmittelbar an der See gelegenen Platzen! .. 

Der Provinzialausſchuß hatte in erſter Reihe die Aufhebung des 
Tarifs vom 10. September v. J. beantragt, die Handelskammer da- 
gegen die Wiederherſtellung des vom 1. April bis 31. Auguſt v. J. 
in Geltung geweſenen Tarifs, was auf die Einbeziehung Breslau's 
und einiger anderer Binnenplätze in den ermäßigten Tarif (unter 
Wegfall der Exportcontrolen) hinauslaufen würde. 

Der Herr Miniſter erklärt, in den Antrag des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes nicht willigen zu können, und zwar ein Mal, weil die Be⸗ 
ſchädignng Schleſiens reſp. Breslau's durch den Tarif vom 10. Sept. 
v. J. nicht hinlänglich klar nachgewieſen ſei, und dann, weil der 
Frachtnachlaß überhaupt zum allerkleinſten Theile von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn ausgehe, in der Hauptſache vielmehr von den öſterreichi⸗ 


ſchen Bahnen für deren Routen bewilligt ſei. Der Antheil der Ober⸗ 


ſchleſiſchen Bahn an der Frachtreſtitution betrage bei Getreideſendun⸗ 
gen von Czernowitz nach Stettin nur 7 Pfennige pro Centner und 
für ſolche von Jaſſy nach Stettin 0,14 Pfennige pro Centner. 

Gegen den Antrag der Breslauer Handelskammer, den der Herr 
Miniſter auch nicht ohne Weiteres acceptiren zu können erklärt, wird 
zunächſt geltend gemacht, daß man preußiſcher Seits die öſterreichiſchen 
Bahnen (welche die Haupt betheiligten ſeſen) nicht beſtimmen könne, 
den im vorigen Sommer in Geltung getvefenen Tarif wieder herzu⸗ 
ftelfen: ferner aber auch, daß die Oberſchleſiſche Bahn bei Getreide: 


den Gefahren, die auf ihrem dunklen Liebeswege drohten, — er war 
ſo kühn wie Einer, und ſo gewandt wie Keiner — aber vor der 
Liebe ſelbſt, vor ihrer allmächtigen, aber auch alles verlangenden, un⸗ 
erſättlichen Liebe? 

Sd hatte ſie noch geſtern empfunden — in dem Augenblick ſelbſt, 
der dem ſeligen Augenblick folgte, gls fie feinen erſten Kuß empfangen 
und erwidert! Und heute! heute lächelte ſie über ihren Kleinmuth 
unter Thränen des Glückes, heute bat ſie dem Geliebten unter tauſend 
glühenden Küſſen, die fie in Gedanken auf feine ſchöͤne Stirn, feine 
holden Augen, ſeinen lieben Mund drückte, Alles ab, was ſie je gegen 
ihn Herbes und Bitteres gedacht, geſagt und nun niemals, niemals 
wieder denken, wieder ſagen würde! \ 

Sie hatte arbeiten, die letzte Hand an die Schnitterin legen wollen. 
Ihre Hand war hilflos⸗ungeſchickt geweſen, wie in der erſten Schüler⸗ 
zeit, und dabei war ihr nicht ohne einen Schauder eingefallen, daß ſie 
ja geſchworen, das Bild nicht fertig zu machen. Es war, ohne daß 


homnen ſingt, weil die Räder der grimmen Neidharts fie nur geftreift| fie es ahnte, ein glückverheißender Schwur geweſen. Was ſollte ihr 


und nicht zermalmt haben; ich bin keine Juſtus⸗, ich bin keine Cilli⸗ 
Natur. 

Und ſie war unglücklich geweſen, ſelbſt in den Stunden, wo enthu⸗ 
ſiaſtiſche Künſtler, Juſtus Freunde, der herrlich aufblühenden Schönheit 
des jungen Mädchens maßlos gehuldigt hatten; als dieſe Männer ihr 
Talent lobten, förderten, ihr fagten, daß fie auf dem rechten Wege, 
ein Künſtler zu werden, endlich: daß ſie ein Künſtler, ein wahrhafter 
Künſtler fei. Sie glaubte ihnen nicht; und wenn fie wirklich ein 
Künſtler war: es gab fo viel größere! ſelbſt Juſtus Hand reichte fo 
viel höher und weiter, als die ihre; lachend und ſcheinbar mühelos 
pflückte er ſich Früchte, nach denen fie mit den unerhoͤrteſten An⸗ 
ſtrengungen rang und die ihr doch, wie ſie ſich heimlich eingeſtand, 
ſtets unerreichbar bleiben würden. ; ‘ 

Sie hatte jenem großen franzöſiſchen Künſtler, auf den ihre Schön⸗ 
heit einen fo überwältigenden Eindruck machte, ihr Leid geklagt. Er 
war ihr lange mit höflich⸗ lächelnden Worten ausgewichen; zuletzt hatte 


dies troſtloſe Bild eiferſüchtiger Rache? wie thöricht erſchien ihr dieſer 
ganze weitſchichtige Apparat zu ihrer Arbett: dieſer hohe Saal, dieſe 
Geſtelle, dieſe Schläger, Raspeln, Modellirhölzer, dieſe Abgüſſe von 
Armen, Händen, Füßen, dieſe Köpfe, dieſe Büſten nach den Originalen 
der Meiſter — ihre eigenen Skizzen, Entwürfe, fertigen Arbeiten — 
kindiſches Taſten mit verbundenen Augen nach einem Glück, das hier 
nicht zu finden war — nur in der Liebe zu finden war — dem ein⸗ 
zigen wahrhaften Genie des Weibes — ihrem Genie, von dem ſie 
fühlte, daß es einzig ſei, daß es Alles überſtrahle, was die Menſchen 
bis dahin als Liebe empfunden und Liebe genannt hatten! 

Es hatte ſie heute Morgen in ihrem Zimmer nicht geduldet; jetzt 
war ihr auch das Atelier zu eng. Sie trat in den Garten hinaus 
und wandelte in den Gängen zwiſchen den Büſchen, unter den Bäu⸗ 
men, aus deren rauſchendem Gezweig Tropfen von dem Regen der 
Nacht auf ſie herabwehten. Wie oft hatte ſie der helle Sonnenſchein, 
der blaue Himmel beleidigt, die ihren Schmerz zu verhöhnen ſchienen! 


er ernſthaft geſagt: Mademoiſelle, es giebt für die Frau nur ein Zu dem grauen Gewölk, das trüb und ſchwer über ihrem Haupte 


hoͤchſtes Glück — das iſt die Liebe; und fie hat nur ein Genie, in 
welchem es ihr kein Mann gleich thun kann, — das iſt wiederum die 
Liebe. — Das Wort hatte fie zermalmt: ihr Künſtlerthum war alſo 
ein kindiſcher Traum, und die Liebe! — ja, ſie wußte, daß ſie würde 


hinzog, ſchaute ſie triumphirend empor; was bedurfte ſie der Sonne 
und des Lichtes, ſie, in deren Herzen Alles eitel Licht und Glanz 
war! Das Nebelgerieſel, das jetzt zu fallen begann, wollte doch nur 
die innere Gluth, die ſie zu verſengen drohte, ein wenig kühlen! — 


lieben können, unausſprechlich, grenzenlos! Aber ihr Auge follte noch. Ziehende Wolken, Nebelgerieſel, rauſchende Bäume, ziſchelnde Büſche, 


den Mann entdecken, der diefe Liebe entflammen könnte zu der himmel⸗ 
anſtrebenden Glut, und wehe ihr, wenn fie ihn fand! er würde ihre. 
Liebe nicht begreifen, nicht faſſen, und ganz gewiß nicht erwidern 
können, vielleicht zurückſchaudern vor der Glut, und fie würde unglück⸗ 
licher ſein, als je zuvor. ; a 
War die düftere Ahuung denn nicht ſchon in traurigſte Erfüllung! 
gegangen? hatte ſie ſich in ihrer Liebe zu ihm, der ihr entgegengetreten 
war, als hätten die Himmliſchen ihn gefandt, als wäre er einer der 
Hin mliſchen ſelbſt, nicht ſchon unſäglich unglücklich gefühlt? hatte fie 
ſich icht unzählige Male ſchon mit heißen Thräneu, mit bitterem Hohne, 
in wündender Verzweiflung geklagt, geſagt, geſchrieen, daß er ihre Liebe 
nicht beggeife, nicht faſſe, nie faſſen, nie begreifen werde? hatte fie es 
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die feuchte, ſchwarze Erde ſelbſt — es war Alles wunderbar ſchön in 
dem Abglanz ihrer Liebe! ; 

Sie ging wieder hinein und ſetzte ſich an der Stelle, wo er fie 
geküßt, in einen Seſſel und träumte ihn weiter den ſeligen Traum, 
während ſie nebenan hämmerten und klopften und zwiſchendurch 
ſchwatzten und pfiffen, und der Regen gegen das hohe Fenſter klapperte; 
— träumte, daß ihr Traum die Macht hatte, ihn herbeizuzwingen, 
der jetzt die Thür langſam und leiſe öffnete und — es war ja nur 
ein Traum! — auf ſie zukam mit dem holden Lächeln auf den lieben 


Lippen und dem köͤſtlichen Leuchten feiner dunklen Augen, bis plötzlich] freien Stücken tft er 
das Lächeln auf feinen Lippen erſtarb und nur die Augen noch leuch⸗ nicht, er würde es vielleicht nie get 


teten, aber nicht mehr in dem holden Feuer, ſondern in der düſtern, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 13. Auguſt 1876. 


bezügen nach Stettin mit 70 Meilen Bahngebiet, 
Breslau aber nur mit 26 Meilen betheiligt ſei, — und das wird 
wohl der Haupthaken ſein! 


Mit beſonderer Schärfe wird in dem Erlaſſe hervorgehoben, daß 
der Tarif vom 10. Sept. v. J. nur die Stationen öſtlich von 


Czernowitz berückſichtige, während in dem Ausnahmetarif, der vom 
April bis Sept. v. J. beſtand, alle öſterreichiſchen Stationen, von 
Myslowitz anfangend, einbegriffen waren. Aus den Getreidediſtricten 
jenſeits Czernowitz habe Breslau ſich früher niemals in erheblichem 
Maße verſorgt. Die dortige Concurrenz Stettins mittelſt des See⸗ 
tranſittarifs könne daher den Breslauer Getreidehandel nur wenig 
tangiren. 


ſtätigen dies aber nicht. Aus dem Bezirk öſtlich von Czernowitz hätte 


Stettin hiernach vom 15. März bis 1. October 1874 nur 600 Ctr., 


1875 in derſelben Zeit aber etwa 200,000 Ctr. bezogen (wofür der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eine Frachteinnahme von 178,000, Mk. zu⸗ 
gefloſſen ſei). Was Breslau betrifft, ſo werden die Vergleichszahlen 
aus dem Jahre 1875 nicht mitgetheilt, ſondern nur einige ſum⸗ 
mariſche Ziffern pro 1874 gegeben. Es heißt da: „Statiſtiſch 
iſt ermittelt, daß von dem geſammten Getreide⸗Bezuge Bres⸗ 
lau's im Jahre 1874, in Höhe von etwa 3,386,000 Centner, auf 
Galizien ca. 988,000 Ctr. und hiervon auf Czernowitz und öft- 
lich davon nur ca. 230,000 Ctr. kommen.“ Das iſt unſeres Er⸗ 
achtens durchaus kein zu unterſchätzendes Quantum. Warum er⸗ 
fährt man aber nicht, wieviel Breslau in den Monaten 
April bis Auguſt 1875 aus eben dieſem Productions⸗ 
biftrict bezog, d. h. zu der Zeit, wo wir mit Stettin gleich⸗ 
geſtellt waren? Von dieſer Art, die Statiſtik zu benutzen, werden 
die kaufmänniſchen Intereſſenten nicht ſehr erbaut ſein, und es könnte 
nichts ſchaden, wenn unter den ſchleſiſchen Abgeordneten Einer wäre, 
der ſich mit der Sache einigermaßen vertraut machte, um den Herrn 
Miniſter über dieſen dunkeln Punkt zu interpelliren 

Das Miniſterialreſeript führt noch an, daß ſogleich nach der bez 
kannten Conferenz vom 15. Januar d. J. mit öſterreichiſchen Bahn⸗ 
verwaltungen Verhandlungen angeknüpft worden ſeien, um Frachtnach⸗ 
läſſe ihrerſeits auch im Verkehr mit größeren Binnenplätzen zu er⸗ 
zielen und ſchließt mit folgenden Worten: „Nach langen, nicht mühe⸗ 
loſen Verhandlungen Seitens der Oberſchleſiſchen Bahn⸗Verwaltung 
iſt nach einem ſoeben eingehenden Bericht der Königlichen Di⸗ 
rection zu Breslau endlich, wenn auch nicht das erſtrebt, ſo doch ein 
verhältnißmäßig günſtiges Reſultat erreicht, deſſen ſchließliche Feſtſtellung 
und Veröffentlichung in kürzeſter Friſt erfolgen wird.“ 

Hiernach weiß man eigentlich immer noch nicht, „was in der 


g. 


bei ſolchen nach 


Die eigenen ſtatiſtiſchen Angaben des Miniſterialerlaſſes bes- 
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Zeiten Hintergrunde ſchlummert“ und unſere Kaufleute müſſen ſich 3 


noch ein Weilchen gedulden. Es fteht aber glücklicher Weiſe fo viel 
feſt, daß die öſterreichiſchen Bahnen an den Frachtnachläſſen betheiligt 
ſein werden. Hätte die Oberſchleſiſche Bahn lediglich für ihren An⸗ 
theil die Einheits ſätze des Tarifs vom 10. September v. J. bewilligt, 
ſo würde ſich die Geſammtfracht für Czernowitz⸗Breslau nur um 2 


ſchwermuthsvollen Tiefe von ihres Vaters Augen. 
der Vater! heiliger Gott! 


bis 3 und für Jaſſy⸗Breslau nur um 4—5 Markpfennige pro Gir. 


5 und jetzt waren 
es nicht nur ihres Vaters Augen; es wurde immer mehr er ſelbſt - 


Sie war aus ihrem Schlummer emporgefahren; ihre Glieder 


ſchlugen; ſie ſank wieder in den Seſſel zurück; und raffte ſich alsbald 


wieder empor. Sie hatte an dem Blick ſeiner Augen, an dem Brief, 
den er da in der Hand trug, mit dem erſten halbwachen Blick geſehen, 
weshalb er gekommen war; ſie ſagte es ihm in halbwachen, wirren, 
leidenſchaftlichen Worten. Er hatte das Haupt geſenkt, aber wider⸗ 
ſprach ihr nicht; er erwiderte nichts, als: mein armes Kind! 

Ich bin Dein Kind nicht mehr, wenn Du mir das anthuſt! 

Ich fürchte, Du biſt es in Deinem Herzen nie geweſen. 


Und wenn ich es nicht geweſen bin, wer iſt daran ſchuld, als Du? 


Haſt Du mir je die Liebe gezeigt, die ein Kind von ſeinem Vater zu 5 


fordern berechtigt iſt? haſt Du je etwas gethan, mir das Leben, das 
Du mir gegeben, werth zu machen? hat Dir mein Fleiß je ein Wort 


des Lobes abgerungen? was ich leiſtete, je ein Wort der Anerkennung oF 


entlockt? haft Du nicht vielmehr Alles gethan, mich vor mir ſelbſt zu 
demüthigen? mich kleiner zu machen, als ich in Wirklichkeit war? mir 


meine Kunſt zu verleiden? mich fühlen zu laſſen, daß ich in Deinen 
Augen keine Künſtlerin ſei, und nie ſein würde? daß Du Alles dies 
hier für nichts Beſſeres hielteſt, als eine große Puppenſtube, die Du i 


mir gekauft, damit ich in ihr die nutzloſe Zeit vertändle und verſpiele? 
Und jetzt, jetzt kommſt Du, mir meine Liebe zu entreißen, blos, weil 
es Dein Stolz ſo will, blos, weil es Dich beleidigt, daß ein nutzlos⸗ 
niederes Geſchöpf auch einen Willen haben kann, etwas Anderes wollen 
kann, als Du. Aber Du irrſt Dich, Vater! ich bin trotz alledem 
Deine Tochter. 
treiben, wie Du mich mit dem Hammer da zerſchmettern kannſt, weil 
Du der Stärkere biſt; meine Liebe kannſt Du mir nicht entreißen! 

Ich kann es und ich werde es. 

Verſuche es! 


Der Verſuch und das Gelingen iſt Eines: Willſt Du die Maitreffe - 


des Herrn Lieutenant von Werben werden? 

Was hat die Frage mit meiner Liebe zu thun? 

So will ich ſie in eine andere Form bringen: haſt Du die Stirn, 
den elenden, thörichten Gefchöpfen gleichen zu wollen, die ſich einem 
Manne hingeben, außer der Ehe, oder in der Ehe, denn die Ehe 


Du kannſt mich verſtoßen, Du kannſt mich ins Elend 


ändert daran nichts — für irgend einen anderen Preis, als den der 72 


Liebe, den ſie für ihre Liebe eintauſchen? Herr von Werben hat nichts 


in den Tauſch zu geben; Herr von Werben liebt Dich nicht. 

Ferdinande lachte hoͤhniſch auf: Und er iſt gekommen, zu Dir ge⸗ 
kommen, von dem er wußte, daß Du ihn und ſein Geſchlecht mit 
einem blinden Haſſe verfolgſt, um Dir das zu ſagen? 

Er iſt nicht gekommen; ſein Vater mußte den ſchweren Gang für 
ihn thun, zu welchem er ſelbſt nicht den Muth hatte, zu welchem fic. 
der Vater die Ermächtigung des Sohnes erſt erpreſſen mußte. 

Das iſt — — f 

Keine Lüge, bei meinem Eid! Noch mehr: Nicht einmal aus: 
zu ſeinem Vater gegangen; er würde es heute 


han haben, wenn ihn der Vater 
nicht hätte rufen Laffer, um ihn zu fragen, ob es wahr fel, was ſich 
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2 mäßige haben. Und damit wäre unſerem Plage “ig gedient ge: 
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A Breslau, Z Auguſt. 

Die „Nat.⸗Z.“ hatte in einem polemiſchen Artikel gegen die „Prov.⸗Corr.“ 
behauptet, daß das deutſche Bürgerthum die Stütze der liberalen Partei ſei. 
Das Organ der freiconſervativen Partei, die „Poſt“, beſtritt dieſe Behaup⸗ 

tung. Wir erſuchen — antwortet darauf die „Nat. Z.“ — die „Poſt“, doch 

4 anzugeben, ein wie großer Procentſatz der conſervativen und freiconſervativen 
Abgeordneten ihr Mandat einer Majorität ſtädtiſcher oder unabhängiger 
ländlicher Wähler verdankt? 

Die „Ultramontanen” find nach der „N. L. C.“ ſchon wieder an 
N einer Klippe angelangt. Nach § 6 des Geſetzes, betreffend die Einſtellung 

* 
* 


Br 


der Leiſtungen aus Staatsmitteln iſt die Regierung ermächtigt, die 
«ôceeeingeſtellten Leiſtungen einzelnen Empfangsberechtigten gegenüber (wieder 
aufzunehmen, wenn fie durch Handlungen die Abſicht an den Tag legen, 
die Geſetze des Staats zu befolgen. Auf Grund dieſer Ermächtigung hat die 
Regierung feit einiger Zeit mehreren Pfarrern an der Eifel das Staatsgehalt wie⸗ 


Er 


deer ausbezahlen laſſen, undes iſt den betreffenden Pfarrern durchaus nicht einge⸗ 
m fallen, die Gelder ihrerſeits zurückzuweiſen. Das it nun den ultramontanen 
wa Agitatoren höchſt fatal. Sie klammern fih daran, daß die Geiſtlichen 
keinerlei Schritte zur Wiedererlangung des Gehaltes gethan; aber damit 
ſchaffen fie die Thatſache nicht aus der Welt, daß der Geiſtliche weiß, er 
bekomme das Gehalt lediglich in der Annahme, daß er die Abſicht habe, die 
Sͤtaatsgeſetze zu befolgen. Zudem erklären fie ſelbſt, daß die Bürgermeiſter 
der betreffenden Ortſchaften den Geiſtlichen ein ſtaatsfreundliches Verhalten 
atteſtirt haben, und die Letzteren haben es auch keineswegs für ihre Pflicht 
gehalten, nun ſchleunigſt den Staatsgeſetzen den Gehorſam zu verweigern, 
denn in dieſem Falle würde die Gehaltsſperre längſt wieder eingetreten ſein. 
Man hat es hier alſo offenbar mit „Staatspfarrern“ zu thun, und für 
wie gefährlich man dieſe Kategorie von Geiſtlichen hält, hat ſoeben erſt die 
Drohung des Grafen Ledochowski mit dem großen Kirchenbann gezeigt. Anderer⸗ 
ſeits aber haben die betreffenden Pfarrer ſich wohl gehütet, der vaticaniſchen Gen⸗ 
darmerie gegenüber ſich eine Blöße zu geben. Der Fall iſt überaus kritiſch. Natürlich 
* zweifelt man im ultramontanen Lager keinen Augenblick, daß dem princi⸗ 
piellen Standpunkt, welchen man dort auch dem Einſtellungsgeſetze gegen: 
8 über ſeiner Zeit mit fo pomphaften Reden eingenommen hat, nur eine 
Lo fung entſprechen würde: die Zurückweiſung des dargebotenen Staatsge⸗ 
baltes. Aber fol man es, nachdem man fic in den großen Hoffnungen 
auf ausdauernde Opferwilligkeit der Laien notoriſch fo ſehr getäuſcht hat, 
wirklich aufs äußerſte treiben? Die Schüler der Jeſuiten ſind viel zu gute 
Politiker, als daß fie den Satz vom allzuſtraff gefpannten Bogen jemals 
vergeſſen ſollten. Und fo hilft man ſich denn mit allerlei Tergiverſationen, 
ia man glaubt ſich mit der ſcherzhaften Frage aus der Verlegenheit ziehen 
zu können, wie das Verfahren der Regierung ſich mit der „Majeſtät des 
Pay: a Geſetzes“ vertrage — ein Verfahren, welches ſonnenklar auf eine ausdrück⸗ 
liche Beſtimmung des Geſetzes begründet ijt. Wir überlaſſen es der „Ger: 
mania“, dies ganze Bild als einen Beweis für die ſtets wachſende Erſtar⸗ 
kung und Unerſchütterlichkeit des ultramontanen Widerstandes zu deuten. 
5 In der Schweiz wird in dieſen Tagen (auf dem vom 10. bis 12. Auguſt 
in Bern tagenden ſchweizeriſchen Lehrertage) eine der brennendſten Schul: 
fragen zur Erörterung gelangen, eine Frage, welche ſeit der Bundesreviſion 
eigentlich eine ſtehende in der ſchweizeriſchen Preſſe geweſen iſt und wie 
kaum eine andere die politiſchen und confeſſionellen Kreiſe beſchäftigt hat. 
Wir meinen die Frage des Religionsunterrichts in der Volksſchule. 
Erziehungs⸗Director Ritſcherd von Bern wird auf dem Lehrertage über das 
Thema referiren: „Die Bundesverfaſſung und der Religionsunterricht in 
der Volksſchule.“ Schon die letzten Lehrertage, fagt eine Berner Correſpon⸗ 
denz der „Frankf. Ztg.“, haben ſich mit der wichtigen Frage beſchäftigt und 
gegen die Weiterführung des Religionsunterrichts auf ſo entſchiedene Weiſe 
5 ſich geäußert, daß die Geiſtlichkeit aller Confeſſionen in Furcht und Schrecken 
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die Spatzen auf dem Dade erzählten, und freche Gauner den ahnungs⸗ 

. loſen Vätern in anonymen Briefen ſchrieben: daß der Herr Lieutenant 
von Werben eine Liebſte habe ſo über die Gartenwand herüber 

oder, was weiß ich! 

. Zeig mir die Briefe! 

Hier iſt der eine; den andern wird Dir der Herr General gewiß 
ee überlaſſen; ich bezweifle, daß fein Herr Sohn darauf Anſpruch 
erhebt. 

Ferdinande las den Brief. 

Sie hatte für ſicher genommen, daß nur Antonio der Verräther 
geweſen ſein könne; aber dieſer Brief war nicht von Antonio, konnte 
nicht von Antonio ſein. So hatten noch andere Augen, als die liebe⸗ 

glühenden, eiferſuchtſprühenden Feueraugen des Italieners in ihr Ge⸗ 

heimniß geſehen! Ihre eben noch bleichen Wangen flammten auf in 
rniger Scham. Wer hat den Brief geſchrieben? 

Roller; in dem Briefe an den General hatte er nicht einmal ſeine 

and verſtellt. 

Sie gab den Brief haſtig dem Vater zurück und ſtrich ſich über 

die Hände, als wollte ſie die Spur der Berührung entfernen: O der 

Schmach! der Schmach! murmelte fie; o des Ekels! des Ckels! 
Deer entlaſſene Inſpeetor war anfänglich in die Familie gezogen 

worden, bis Ferdinande ſah, daß er die Augen zu ihr zu erheben 
wagte; fie hatte den Vorwand eines Streites, den jener mit dem Vater 
gehabt, benutzt, die geſellſchaftlichen Beziehungen erſt zu lockern, dann 
fallen zu laſſen. Und die frechen, widerwärtigen Augen dieſes Menſchen 
Eo der Schmach! der Schmach! o des Cel’! des Ekels! murmelte 

ſie immerfort. b 
Sie ging mit großen Schritten auf und nieder, eilte dann an den 

Schreibtiſch, der in der Tiefe des weiten Raumes ſtand, ſchrieb mit 

fliegender Feder ein Paar Zeilen, und trat dann mit dem Blatte an 

den Vater heran, der regungslos auf derſelben Stelle ſtehen geblieben 
war: lies! 

Wein Vater will mir das Opfer feiner Ueberzeugungen bringen 

und willigt in meine Verbindung mit dem Herrn Lieutenant vou 

Werben. Ich aber, aus Gründen, die mein Stolz niederzuſchreiben ſich 

ſträubt, weiſe dieſe Verbindung für jetzt und immer als eine moraliſche 

Unmöglichkeit zurück und ſpreche den Herrn Lieutenant von Werben 

los und ledig von jeder Verpflichtung, die er etwa gegen mich zu 

haben glaubt und hat. Dieſer Entſchluß, den ich in voller Freiheit 
gefaßt, iſt unwiderruflich; jeden Verſuch des Herrn Lieutenant von 

Werben, denſelben umzuſtoßen, würde ich als eine Beleidigung anſehen 

und zurückweiſen. Ferdinande Schmidt.“ 

AJ ſt es ſo richtig? 

Er nickte: Dies ſoll ich ihm ſchicken? 

In meinem Namen. 

Sie hatte ſich von ihm abgewandt, und war, ein Modellirholz er⸗ 

greifend, vor ihre Arbeit getreten. 
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dennoch! murmelte er: dennoch! 


den Hof, durch deſſen weite, öde Räume der Regenſturm heulte. 
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Der Vater faltete das Blatt langſam 
zuſammen und ſchritt langſam nach der Thür. Dort blieb er ſtehen. 
Sie blickte nicht auf, ſcheinbar ganz in ihre Arbeit vertieft. Seine 
Augen ruhten auf ihr mit einem tiefſchmerzlichen Ausdruck. — Und 


Er hatte die Thür hinter ſich geſchloſſen und ſchritt langſam über 
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R N N „ 
oo im confertativen Theile der Bevöllerung das lebhaftete Miß⸗ 
rgnügen erwachte. Man ſtützte ſich hier auf die Verfaſſung, welche zwar 
die Staatsaufſicht einführt, in keinem ihrer Artikel aber den Religionsunter⸗ 
richt aus der Volksſchule ausſchloß. Manche wünſchen eine Art ſtaatlichen 
Religionsunterrichts. In den Beſchlüſſen der Solothurner Schulbehörden 
beſitzen wir einen Anhalt für dieſen neuen Religionsunterricht. Den erſten 
religiöſen Unterricht ſoll ein religiöfer Moralunterricht bilden, den der Lehrer 
zu ertheilen hat. Später löſt ihn im Unterrichte der Geiſtliche ab, der aber 
nicht mehr nach dem bisherigen, ſondern für die Katholiken nach dem Salz⸗ 
mann 'ſchen, ſtaatlich revidirten Katechismus zu lehren hat. Beides wird 
durch die Bundesverfaſſung motivirt, die einen confeſſionsloſen Unterricht 
beſtimmt. Wir zweifeln nun nicht daran, daß die Lehrerſchaft auch auf dem 
Lehrertage in Bern die alte Abneigung gegen den Religionsunterricht zeigen 


at 


friedigung darüber, daß das Ginbernehh tt seen Deufilanb ud Fran nt: 
reich in dieſer Angelegenheit keinen Augenblick getrübt worden if.” 
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Die beunruhigenden Nachrichten, welche bezüglich der unter der ruſſiſchen 
Bevölkerung anläßlich der ſerbiſchen Niederlagen herrſchenden Aufregung in 
Paris verbreitet waren, werden in zahlreichen aus Petersburg und Moskau 
eingetroffenen Depeſchen und Briefen an Mitglieder der Pariſer ruſſiſchen 
Colonie als unbegründet dargeſtellt. Kaiſer Alexander und Fürſt Gortſcha⸗ 
koff find fefter als je entſchloſſrn, den Frieden aufrecht zu erhalten. Fürſt 
Gortſchakoff ſoll, wie ein Correſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, alle Auffor⸗ 
derungen der alt⸗ruſſiſchen Partei zum Kriege mit der Erklärung zurüd- 
weiſen, daß Kriegs⸗ und Finanzminiſter es für durchaus unmöglich halten, 
den Kriegsbedürfniſſen zu genügen. 

Von den engliſchen Blättern hält ein großer Theil in Anbetracht des 


wird, es wäre aber möglich, daß fie aus Nützlichkeitsgründen für die Moral fic | ſerbiſchen Fiasco 's eine Mediation der Großmächte für angezeigt. Dagegen 
aussprechen wird, um fo den erſten praktiſchen Schritt zu thun, ſich vom Gangel-] ſpricht ſich die „Morning Poſt“ ganz entſchieden gegen eine ſolche Maßregel 


bande der verſchiedenen Confeſſionen frei zu machen. Uns ſcheint die Frage 
nachgerade ſo ſpruchreif zu ſein, daß wir dem Lehrertage nur rathen können, 
wiederholt den principiellen Standpunkt hervorzukehren. In den leitenden 
confeſſionellen Kreiſen dürfte man mittlerweile, wenn auch nicht zu anderer 


Anſicht, doch aber zu der Ueberzeugung gelangt fein, daß fein Religions⸗ 


unterricht ſchließlich doch beſſer ſei, als der ſtaatlich präparirte religiöſe 
Moral⸗ und Katechismusunterricht. Man würde deshalb in dieſen Kreiſen 
ein religionsloſes Unterrichtsgeſetz auch viel lieber geſehen, als das Betreten 
des Bern⸗Solothurniſchen Nebenweges, der zwar durch die Verfaſſung ſeine 
Rechtfertigung findet, aber doch endloſe Conflicte hervorruft, welche ſich die 
Schweiz wohl erſparen könnte. Am allerwenigſten aber ſollten die Lehrer 
zu neuen Verquickungen die Hand bieten. Die Bundesverfaſſung ſchließt 
den Religionsunterricht nicht aus, ſie beſtimmt nur ſeinen Charakter, zwingt 
die Cantone aber auch nicht, ihn beizubehalten. Das Unterrichtsgeſetz könnte 
deshalb auch nur eventuelle Beſtimmungen in Betreff des Charakters des 
religiöſen Unterrichts und der religiöſen Lehrmittel aufnehmen und ſo den 
Cantonen volle Freiheit laſſen, den Bern⸗Solothurniſchen oder den Weg der 
vollſtändigen Ausſcheidung des Religionsunterrichts aus der Volksſchule 
zu wäblen. Wir finden, ſagt die erwähnte Correſpondenz, keine andere Lö⸗ 
ſung der Frage und von unſerem Standpunkte aus können wir im Intereſſe 
der Volksſchule ſelbſt nur unſern Rath wiederholen, die principielle 
Stellung nicht aufzugeben und ſich vor neuer Verquickung 
zu hüten. Es werden den Lehrertag noch einige wichtige Fragen beſchäfti⸗ 
gen. Herr Profeſſor Guſtav Vogt wird am Lehrertage ſpeciell in der Con⸗ 
ferenz der Secundarlehrer und derjenigen der höheren Mittelſchulen über 
die Frage eines einheitlichen Lehrplans für die ſchweizeriſchen Mittelſchulen 
referiren. Der Lehrplan ſoll nach dem Princip eines allgemein bildenden 
gemeinſamen Unterrichts ohne Rückſicht auf ſpätere humaniſtiſche und reali⸗ 
ſtiſche Berufsarten geſtaltet werden. Herr Profeſſor Ruegg referirt überfven 
Sprachunterricht auf der Elementarſtufe und ein individuelles Lehrmittel 
für denſelben. 


In Frankreich wird die Rechte des Senats trotz aller Bemühungen, das 
conſtitutionelle Centrum zu gewinnen, allem Anſchein nach nur etwa 112 
Stimmen für die Candidatur Chesnelong's als lebenslänglichen Senator 
erlangen; die Wahl des Premierminiſters Dufaure kann alfo als geſichert 
gelten. — Die Vorſtände der republikaniſchen Parteigruppen haben den 
Marſchall Mac Mahon, der am 9. d. Mts., mit ſeiner Gemahlin in einer 
Poſtchaiſe fahrend, in Folge des Scheuwerdens der Pferde in Lebensgefahr 
ſchwebte, anläßlich der glücklichen Rettung beglückwunſchen laſſen. Der 
Marſchall Mac Mahon war über dieſe Theilnahme ſehr gerührt. 


Was die nunmehr beigelegte Angelegenheit von Salonichi betrifft, fo er⸗ 
fährt man nachträglich, daß die Herren von Werther und von Bourgoing 
in den erſten Tagen der vorigen Woche ſo weit gegangen waren, der Pforte, 
wenn ſie nicht bis Freitag den 4. ihre Forderungen erfüllte, mit der Blocade 
von Salonichi zu drohen. Der Herzog Decazes äußert ſich mit großer Be⸗ 


Wüſt und leer! murmelte er; — Alles wuͤſt und leer. — Das iſt 
das Ende vom Liede für mich und ſie. 

Onkel! ; 

Er ſchrak aus feinem dumpfen Britten empor; Reinhold kam eilend 
vom Hauſe her auf ihn zu — barhaupt, aufgeregt. 

Onkel, um Gotteswillen! — der General geht eben von mir; ich 
weiß Alles — was habt Ihr beſchloſſen? 

Was wir mußten. 

Es wird Ferdinande's Tod ſein. 

Beſſer der Tod, als ein ehrloſes Leben. 

Er ſchritt an Reinhold vorüber in das Haus; Reinhold wagte nicht, 
ihm zu folgen, er wußte, daß es vergeblich ſein würde. 

Ende des dritten Buches. 
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gen. 
erlin, 10. Auguſt. 

Ich bin wieder da, wo ich hingehöre — „ortdangehörig in Berlin“ 
und in der Lage, darüber nachzudenken, ob der Lied⸗Refrain: „In der 
Heimath i's fo ſchön!“ Chimäre oder Wahrheit. Ganz im Klaren 
bin ich darüber noch nicht, nur darin, daß die „Macht der heimath⸗ 
lichen Gewohnheit“ durch die Eindrücke, die uns die Fremde, wenn 
auch in amöner Geſtalt bietet, wohl abgeſchwächt, aber nicht vergeſſen 
gemacht werden kann. Was mich in meinen heimiſchen Hausräumen 
wieder umgiebt — auch ſelbſt lebloſe Gegenſtände — blickt mich mit 
einer gewiſſen Art von Vertraulichkeit wieder an: mein Schreibe⸗ 
bureau macht mir zarte Vorwürfe, daß ich unſer vieljähriges Zu⸗ 
ſammenleben fünf Wochen hindurch gefühllos geſtört, und lächelt etwas 
malitiös, wenn ich ihm reuig zugeſtehe, daß ich in der Fremde oft 
vor einem ſeiner hölzernen Stammgenoſſen daſaß und nach ſeinen 
Schubfächern und Zettelkaſten ſeufzte, in denen ich die Reminiscenzen 
aufgehäuft, die in der Regiſtratur meines vollgeſtopften ſiebzigjährigen 
Schädels im wirren Durcheinander nicht mehr Platz fanden. Vor 
Allem aber ſchaut mich wieder am Abende mein, durch jahrelanges 
ſchlafnologiſches Studium cultivirtes Bett freundlich, einladend und 
wohlthuend an, während ich das Teplitzer Conglomerat von Roßhaar⸗ 
matratzen, Federkiſſen und Steppdecken allabendlich mühſam in die 
Facon zu bringen mich bemühen mußte, an die ich zu Hauſe gewöhnt 
bin. Alle dieſe kleinen Krakehlanläſſe für einen grämlichen Greis 
wurden aber reichlich aufgewogen durch die angenehmen Erinnerungen 
an die zurückgelegte Wanderung. Und ſo bin ich denn mit dem 
freundlichſten Danke von dem freundlichen Saiſonorte und den dort 
wiedergefundenen alten und neugewonnenen Freunden geſchieden. 

Je mehr wir uns von Station zu Station Dresden näherten, 
um ſo mehr Paſſagierzuwachs in unſern ohnehin ſchon gefüllten 
Waggons. Ein erklecklicher Bewohnertheil des ſüdlichen Sachſens auf 
der Wanderung nach dem Himmelreich, der Vogelwieſe der Haupt⸗ 
ſtadt! Meine Reiſe⸗Ermattung geſtattete mir am erſten Abende nicht, 
mich in das Gewoge zu wagen Ich fudte ein Erholungs: und 
Stärkungsplätzchen auf, das „Italieniſche Dörfchen“, deſſen Namen ins 
Dresdener Deutſch überſetzt: „Bei Helbig“ heißt, eine reſtaurirende 
Stätte, wie ſie in gleicher Behaglichkeit in ganz Deutſchland nicht 
wiederzufinden, von mir nur auf meinen Fahrten ähnlich wiederge⸗ 
funden in — Schwedens Hauptſtadt, auf dem dortigen „Strom: 


Berliner Gerzendergießun 


publid von Venezuela ift wirklich geſchlichtet. Am 3. Aug 


aus. Das türkenfreundliche Blatt ſagt: 

Dieſer Streit ſollte nicht künſtlich n um auf's Neue 
auszubrechen, wenn es den Angreifern bequem iſt. Er ſollte jetzt ein für 
alle Mal ausgefochten werden. Es iſt abſolut nichts vorhanden, um 
irgend eine nicht nachgeſuchte oder von den Türken beanſtandete Ein⸗ 
miſchung zu rechtfertigen. Es muß jetzt Jedermann einleuchten, daß 
das ottomaniſche — binlängliche Bebensfähigfeit beſitzt, um mit feinen 
ne Unterthanen fertig zu werden und ſich mit den Angriffen feind⸗ 

ſeliger Nachbaren zu meſſen, und es dürfte nicht allein unndthig, ſondern 
gefährlich ſein, zu oem eine Vormundſchaft über daſſelbe auszuüben, 
als ob es in Wirklichkeit der kranke Mann von Europa wäre. 

Die „Morning Poſt“ glaubt auch zu wiſſen, daß noch vor Schluß des 
Parlaments einige Aenderungen in der Regierung eintreten werden. Dem 
Vernehmen nach ſollen, abgeſehen von dem Rücktritt des Lord Henry Lennox 
als Vorſteher der Abtheilung für öffentliche Arbeiten, zwei Aenderungen im 
Miniſterium, und zwar in der Finanzverwaltung und in dem Handelsamte, 
getroffen werden. Wie telegraphiſch gemeldet wird, ijt an Lennox Stelle 
der Right Hon. G. J. Noel, ein Sohn des Earl von Gainsborough und 
Parlamentsmitglied für Rutlandſbire, weiland (im Jahre 1868) parlamen⸗ 
tariſcher Secretär des Schatzamtes, ernannt worden. 

Was die Miniſterkriſis betrifft, die ſchon ſeit 14 Tagen in den Nieder⸗ 
landen beſteht, ſo iſt es jetzt als gewiß zu betrachten, daß wirklich Herr 
Kappeyne van de Copello von der Linken bereits ſeit vierzehn Tagen zum 
König berufen wurde, ohne daß bis jetzt etwas darüber verlautet, was das 
Reſultat jener Conferenz war. Herr Kappeyne, der ſich jetzt in Genf be⸗ 
findet, war einer der Haupt⸗Redner der Linken in der Kammer ⸗Debatte, 
welche der Verwerfung des Art. 1 des Miliz⸗Geſetzes voransging. Deshalb 
wandte ſich der König in correcter Auffaſſung der conſtitutionellen Norm 
gerade an ihn, und nicht an Herrn Franſen van de Putte, den früheren 
Chef der liberalen Partei. Verweigert Herr Kappeyne die Uebernahme der 
Regierung, wie es heißt, ſo wäre er wenigſtens ſeinen Parteifreunden Auf⸗ 
klärung über die maßgebenden Motive ſchuldig. Nicht unwahrſcheinlich er⸗ 
ſcheint es, daß ſeine Rivalität mit Herrn Franſen van de Putte, die eine 
Theilung im Schooß der liberalen Partei bedingte, Herrn Kappeyne zum 
Schluſſe veranlaßte, die Bildung eines lebensfähigen liberalen Cabinets ſei 
in dieſem Augenblick ſchwer zu verwirklichen. Bedenklich, ſagt eine Amſter⸗ 
damer Correſpondenz des „Frankf. Journ.“ mit Recht, bleibt dieſe Sachlage 
immerhin, denn Herr van Heemskerk, der Chef des demiſſionirten Cabinets, 
könnte gerade jene Weigerung des Herrn Kappeyne zum Vorwand nehmen, 
um die Kammer⸗Auflöſung als conditio sine qua non ſeines Verbleibens 
von der Krone zu fordern und zu erhalten. König Wilhelm III. iſt ſehr 
ungehalten über die Kriſis. Er ließ am 6. d. Mts. im letzten Augenblick 
in Rotterdam, wo man ihn zu einem Feſte erwartete, wiſſen, er könne nicht 
kommen. Statt ſeiner erſchien Prinz Heinrich. — Der Streit mit der Re: 
N uſt wurde dem 
„Dagblad“ zufolge das von der Republik mit Beſchlag belegte holländiſche 
Schiff „Midas“ dem niederländiſchen Conſul zu St. Thomas wieder über⸗ 
geben. — Aus Atſchin lauten die Nachrichten wenig tröftlih. Die eige⸗ 


Parterre“. Dort in der kurzen neutralen Waſſerverbindung mitte 

in Stockholm zwiſchen „Süß⸗See“ (dem Mälarjee) und „Salz⸗ 
Meer“ (der Oſtſee) ein baum⸗ und blumenbeſetztes Inſelchen, auf der 
der Mittelpfeiler einer mehrbogigen, ſich über den meerverbindenden 
Waſſerſtreifen ſchwingenden Steinbrücke fußt. Und auf dem kleinen 
Eiland ein luſtiges, luftiges Wirthshaus mitten in einem duftigen 
Garten, aus dem dem Auge zwei herrliche Vue's ſich darbieten, je 
nachdem man durch den Rahmen des Brückenbogens hinausblickt auf 
den Mälarfee und feine herrlichen Ufer, oder, feinen Stuhl umkehrend, 
auf das Meer und ſein pittoreskes Felſen⸗ und Inſellabyrinth. Die 
Erinnerung an dies wunderbar [höne Fleckchen nordiſcher Welt hat 
mir nun ſchon jahrelang dringend zugeflüftert: „Scandinavifire 
doch wieder einmal!“ — eine Admonition, die ich mit vernünftigem 
Hinblick auf meine disponiblen Fonds mit einem: „Apage, Ver⸗ 
führerin!“ zurückgewieſen und mich beſcheiden mit einem germaniſchen 
Erſa am Fuße der Dresdener Elbbrücke begnügt habe, mit der 
Waſſer⸗Terraſſe bei Helbig. Auch hier der durch die Brücken⸗ 
wölbungen rauſchende Strom, abwärts der Blick auf einen Theil der 
alten Stadt in die Weinberge (Wein — honny soit qui mal y 
pense und ihnen nicht eben ſo die Titelberechtigung, wie den Naum⸗ 
burgern und Grünbergern zugeſtehen will!) und ſtromauf die durch die 
Brückenbogen eingerahmten Landſchaftsbilder von Loſchwitz und die, 
die ſich anſchließen. Aeußere Eindrücke, die fic) in feltener Harmonie 
mit den inneren vereinigen, die die Muſter⸗Reſtauration auf den 
wichtigſten Theil des Menſchen, auf den Magen, hervorbringt. 

Die erſte Hälfte meines zweiten Dresdener Tages habe ich der 
Kunſt gewidmet, wie jeder Fremde, auch wenn er jahrelang ein Be⸗ 
kannter hier geweſen. Der Nachmittag mahnte mich dem, jedes 
Jahr nur einmal wiederkehrenden „Volksthümlichen“ Rechnung 
zu tragen, eben der Vogelwieſe. Alle Wege führen nach Rom, zu 
dieſer Cultusſtätte aber nur einer, ſtromaufwärts am linken Ufer 
der Elbe. Von der zweiten Nachmittags: bis zur dritten grauenden 
Morgenſtunde vom Fuße der Brühl'ſchen Terraſſe aus trugen ſechs 
der größeren Dampfſchifſe, rivaliſirend mit dieſen acht kleinere Schrauber 
die in Luſt und Wonne ſchwelgenden Tauſende bin und her, daneben 
zahlreiche Omnibuſſe auf dem Landwege die mit dem ängſtlichen Ge⸗ 
danken behafteten Sterblichen: „Daß das Waſſer keine Balken habe!“ 
Derb-wigige, mit burlesken Bildern illuſtrirte, die Feſtwoche hindurch 
erſcheinende Zeitungen bilden für den Wallfahrer zur erſehnten Stätte 
und zur Orientirung auf derſelben einen nicht zu verachtenden Bä⸗ 
decker. Mir ſpeciell war dieſer unnütz, er paßte durchaus nicht auf 
die Vogelwieſe, die ich vor einem halben Jahrhundert kennen gelernt, 
die mir ſeitdem als ein Urbild des gemüthlich⸗ſächſiſchen WIE vorge: 
ſchwebt, wie einſt der Stralauer Fiſchzug“ als dito Berliner. Dieſes 
Colorit iſt bei beiden Volksfeſten verwiſcht, eine widerwärtige Robheit 
trat uns im unſauberen Gewande entgegen, der wir ſo raſch wie mög: 
lich zu entfliehen uns bemühten. In der erwähnten „alten Zeit“ war 
es anders. Wenn man damals gegen Abend zu dem Feltplage hin⸗ 
aus promenirte, war man ſicher, dort „gute in Freiheit dreſſtrte 
Geſellſchaft“ zu finden. Die geſelligen Vereine der Reſidenz, fo z. B. 
der in den Wintermonaten durch Bälle glänzende kaufmänniſche Clubb, 
ergaben ſich für die ſommerliche Feſtwoche einem nomadiſtrenden Le⸗ 
benswandel, ſchlugen ein coloſſales Zelt — ſpeciell nur für ihre Mit⸗ 
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- trefeme Regenzeit erſchwerk jede neue Grpedition, während d Atchineſen Jober Munition erfolgt. Horvatovicß habe 3 Stunden vor dem Rück-] Bericht, daß die Großmächte ſich zwar tke eine dena ges 
keinen Tag ihre Feindſeligteiten einftellen. f 8 zug angezeigt, daß er ſich zuräctziehen müſſe und feinen Rüczug mit einigt haben, jedech eine Vermittlung erſt dann eintreten. gaſſen wollen, 


a f Zuſtimmung drs Obercommandos durchgeführt. 
Vom ſerbiſch⸗türkiſchen ert eien dee Bravour und die geſchickte Operation belohnt. 
Ueber die Vorgänge auf dem großen öͤſtlichen Kriegsſchau⸗ Ueber die Räumung von Saitſchar bringt die Londoner „Daily 
platze liegen, wie das „N. W. Tagbl.“ vom 11. d. Mts. bemerkt, News“ ohne Zweifel den beſten Bericht. Das betreffende Telegramm 
zur Stunde keine neueren Nachrichten vor. Die Nachricht, daß Ge: lift aus Belgrad vom 8. Auguſt datirt und lautet im Weſentlichen, 


wenn einer der beiden kämpfenden Theile i me überwältigt ift. 
Dieſer Moment ſcheint aber nahezu gekommen zu fein, deng ſchon drängen 
200,000 Flüchtlinge nach dem Morawathale; die Entmuthigieng iſt allge⸗ 
mein, ganze Bakaillone verduften und eine Grenzprovinz befindet i 

ſchon vollſtändig in Feindesgewalt. Wohl find die Serben ein ſtolzer 
Stamm, der ſich nicht leicht unterwirft. Aber ich müßte mich ſehr täuſchen, 
wenn der geſtern aus Deligrad nach Bulareſt 


Er wurde für feine 


netal Tſchernajeff in Alexinatz ſtehe, läßt faſt befürchten, daß der wie folgt: 


Generaliſſimus der ſerbiſchen Armee wieder in denſelben Fehler ver⸗ 
fallen werde, durch welchen Knjazevac verloren gegangen. Indem er 
wiederum die Entſcheidung da erwartet, wo es ihm bequem iſt, wird 
er vielleicht wiederum verſäumen, Horvatovics, der ſich in den Defiléen 
von Banja in ähnlicher Lage befindet, wie ſeinerzeit in den Stellungen 
von Treſibaba, rechtzeitig und hinreichend zu unterſtützen. Würden die 
Serben wiederum, wie damals, mit ſchweren Verluſten aus ihren guten 
Stellungen hinausgeworfen werden, ſo dürfte der Muth der Armee ſo 
bedenklich erſchüttert werden, daß ſie auch zu einer großen Action im 
Morawa⸗ Thale, die Tſchernajeff vorbereitet, kaum mehr fähig wäre. 
Es ſoll ſeit heute (11. Auguſt) Morgens bereits in den Defiléen von 
Banja gekämpft werden. 

In Belgrad, ſagt ein Peſter Telegramm der „N. Fr. Pr.“ vom 
11. d. Mts., wird die Situation immer kritiſcher. Es iſt gar nicht 
abzuſehen, welche Wendung die Dinge noch nehmen. Die militäriſche 
Kraft iſt nahezu erſchöpft, wenn auch heute das Gerücht verbreitet wird, 
die Serben hätten Zajcar wieder erobert, dabei 3000 Türken gefangen 
und 48 Kanonen erbeutet (2). Dagegen dürfte Serbien wohl bald 
feine ftattliche Kraft zu bethätigen haben. Die Verſuche, Rußland direct zu 
engagiren, waren bisher vergeblich. Die Petersburger Politik zieht die 
Allianz mit Defterreih-Ungarn und Deutſchland vor. Die Annahme, 
die Ernennung Tſchernajeff's zum ſerbiſchen Oberbefehlshaber werde 
Rußland engagiren und zur Theilnahme verpflichten, dürfte eine große 
Enttäuſchung im Gefolge haben. 

Der Inhalt der am 10. Auguſt dem diplomatiſchen Corps überreichten 
Note iſt nach einer Mittheilung des Semliner Specialcorreſpondenten der 
Wiener, Preſſe“ vom 11. d. Mts. folgender: „Riſties habe urſprünglich den 
Mittheilungen über Gräuelthaten der türkiſchen Truppen minderen 
Werth beigelegt; da er ſich aber nunmehr im Hauptquartier volle 

Ueberzeugung von der Wahrheit derſelben verſchafft hat, beetle er ſich, 
Details zur Kenntniß der Mächte zu bringen. i 
Es wird conſtatirt: 
1) Daß Patrouillen zu vier Mann, von einem Offizier commandirt, 
mit Petroleumkannen verſehen und je eine Kanone mitführend, den Ab⸗ 
theilungen folgen und die Dörfer einäſchern; 2) daß Kirchen in leeren 
rtſchaften bombardirt werden; 3) daß Parlamentäre, ausgeſendet, um 


die Beſtattung der Leichen zu erwirken, beſchoſſen werden. Die Veftattung |. 


der Leichen werde einerſeits unmöglich gemacht, andererſeits werden von 
den Türken die Leichen ihrer eigenen Leute blos mit Erde leicht bedeckt, 
ſo daß noch Körpertheile hervorragen, folglich Epidemien befürchtet werden 
müſſen. Die Verantwortung hierfür falle den Türken zu. J) Es iſt no⸗ 
toriſch, daß Kinder geraubt und verkauft wurden; Frauen verſchwunden 
ind, die entweder in die Harems verkauft, oder ermordet wurden. Der 
Krieg werde nicht völkerrechtlich, ſondern barbariſch eführt; es fet kein 
Krieg einer Armee gegen eine Armee, ſondern eine Ausrottung der Be⸗ 
völkerung. Dem gegenüber 5 15 die Gor Regierung das 
cibilifirte Europa an, daß ſolche Gräuel hintangehalten 


weſchernaſeff iſt im Begriffe, eine große Action vorzubereiten. Er 
ſoll dem Fürſten direct geſagt haben, daß die bisherige Art der Krieg⸗ 


\ 


Um Saitſchar mit Erfolg behaupten zu können, find 50,000 Mann er: 
forderlich. Leſchjanin hatte, wie mir verſichert wird, 24,000 Mann aller 
Truppengattungen unter feinem Befehl. 8 für meine Perſon jedoch 
konnte nie mehr als den dritten Theil dieſer Zahl ausfindig machen, und 
meiner Anſicht nach war der Ort thatſächlich ſchon feit län: 
gerer Zeit geräumt. Es gab nämlich Redouten und Geſchütz⸗Empla⸗ 
cements die Hülle und Fülle, armirt aber waren ſie nicht, ſondern 
die Geſchütze ſtanden, wie man mir ſagte, in den Magazinen. Nur drei 
Feldbatterien ſah ich in Poſition. Die Vorpoſtenlinie wurde durch nicht⸗ 
uniformirte, mit alten Flinten bewaffnete Bauern gebildet. Das Gros 
lag angeblich nördlich Wraſcho maß, ſomit am unrechten Platze. Kurz, 
Alles deutete auf die Unmö ſichteit eines Widerſtandes gegen einen ſtarken 
Angriff der Türken. Safier ſelbſt und deſſen unmittelbare 
Umgebung war W von der geſammten Civilbevölkerung 
verlaſſen worden. er keine Rationen bezog, der mußte eben hun⸗ 
ern. Ich ſelbſt lebte dei Tage blos von Brod und Wein. Oberſt 
eſchianin mußte ſammt ſeinem Stabe ſich ebenfalls kärglich behelfen, der 
ganze Ort war durch Schmutz und Fliegen verpeſtet. Die Verwundeten 
waren bei Zeiten weggeſchafft worden. Die ig a Ruhe der Türken 
konnte nicht leicht Jemanden über ihre Abſichten täuſchen. Am 4., Nach⸗ 
mittags und Abends, wurde zwar herüber und hinüber Alber, von 
einem regelmäßigen Gefechte war jedoch nicht die Rede. Als aber über 
Nacht die Türken auf dem den Platz beherrſchenden Bergabhange eine 
Batterie aufgeworfen und armirt hatten, da war es mit der Behauptung 
Saitſchars zu Ende und ſofort wurde Befehl zu deſſen gänzlicher Rau: 
mung ertheilt. Alles, was nur da war, zog haltig davon, Wagen wurden 
eiligſt beladen und davon geſandt, der Stab ſah ruhig zu, Vorbereitungen 
gegen den lange erwarteten Angriff waren nicht gemacht worden. Die 
türkiſchen Batterien on erft um 2 Uhr Nachmittags ihr ernſtes Spiel 
an. Sie beſchoſſen zuerſt das Dorf Grljan, langſam grat aber mit wohl: 
gezielten Schüſſen. Vergebens antwortete eine ſerbiſche Batterie oberhalb 


des Dorfes. Sie vermochte nichts gegen das Feuer des Feindes. Um 


5 Uhr fing eine andere türkiſche Batterie zu ſpielen an, deren Geſchoſſe 


bis in die Mitte der Stadt flogen. Da war kein Bleiben mehr und 
ich ſuchte mit den Letzten die ſichere Rückzugslinie zu erreichen. Noch 
ſah ich von den Höhen, wie die Türken ſich in den Srom ſtürzten, 
um, da die Brücke zerſtört war, watend das dieſſeitige Ufer zu 
erreichen. Es waren offenbar reguläre Truppen, die flink vorwärts 
drangen. Mehr vermochte ich nicht zu ſehen, da das Abend⸗ 
dunkel und der von allen Seiten aufqualmende Rauch die Fernſicht hin⸗ 
derten. Seitdem hörte ich, daß Fa niedergebrannt worden fein ſoll. 
Die einzige für Leſchjanin übrige Rückzugslinie war, nachdem Negotin ſich 
in den Händen der Türken befindet (über die . von Negotin hat 
anderwärts noch nichts verlautet), die über Lubnica, Boljevac und Lukowo, 
um entweder durch den Engpaß von Paralſchin oder über den Grat des 
Rtanj⸗Gebirges nach Banja und von dort weiter nach Alexinatz oder De⸗ 
ligrad zu marſchiren. Wenn die Türken ihn ihm Rücken bedrängen, wird 
er ohne Saen fechten müſſen; es ſind zu dieſem Zwecke längs des Weges 
an einzelnen Punkten Schanzen und Geſchüßſtände hergerichtet worden. 
Aber ſelbſt wenn der Feind nicht nachdrängt, iſt dies eine gar beſchwer⸗ 
liche Rückzugslinie, da durch das über eine deutſche Meile lange, in das 
Morawathal führende Defils keine Spur einer Straße zu finden ijt. Aus 
19 0 Grunde iſt es auch fraglich, ob die Türken 1 werden, in 
dieſer Richtung nach dem Morawathale vorzudringen. Der Rückzug 
ſelber war fürchterlich inmitten der flüchtigen Weiber, Greiſe und Kinder, 
die da ſchrien und ſchluchzten, und inmitten von Ochſen, Schafen, Ziegen 
und Schweinen, die den beſchwerlichen Weg noch unwegſamer machten. 


l Riſtics einem Vermittlungsantrage jetzt no 
ollte. 


Intereſſant ſind die Mittheilungen, welche dem „Bund“ über die 


Perſon des General Tſchernajeff und über die ſeines Generalſtabschefs 
Backer aus Belgrad zugingen. 


Es heißt darin: 
ernajeff gehört unſtreitig zu den größten Männern in der ſer⸗ 


Ts 
biſchen rmee, wobei ich hier nur die körperliche Größe betone. Er iſt 


ungeheuer lang und mager, und wird darum auch ſcherzweiſe General 


„Ladſtock“ genannt. Er trägt einen kräftigen Schnurrbart von rothblonder 
parte der ſeinem Geſichte einen ſehr martialiſchen Ausdruck verleiht. Di 
e 


Die 
rbiſche Generalsuniform, die außer ihm nur noch Zach und ewe 0 ; 


tragen — es giebt keine anderen Generale in der Armee — lleidet 
ſehr gut; fie gleicht bekanntlich der franzöſiſchen Generalsuniform: am 
Nockkragen Stickereien, die Pantalons roth, als Kopfbedeckung ein Käppi⸗ 


Trotz der ungeheuren Hitze, die ſeit einiger Zeit im Lager herrſcht, trägt 


Tſchernajeff immer den Mantel, wie er auch bei dem einfachen Soldaten 
im Gebrauche ſteht. Der Mann iſt der echte Typus eines ruſſiſchen 
Offiziers. Er trägt den Kopf ſehr hoch, ſeine Miene iſt herausfordernd 
und ſelbſtbewußt, ſo daß die Mannſchaft, mit welcher er verlehrt, 
recht wohl den Commandanten in ihm erkennt. Dabei ſind ah 
feine Umgangsformen äußerſt liebenswürdige, und außer Dien 

unterhält er ſich ſelbſt mit dem einfachſten Soldaten in freundlicher 
Weiſe. Glauben Sie nicht an das, was in auswärtigen Blättern über 
eine gegen den General in der ſerbiſchen Armee beſtehende Mißſtimmung 
erzählt wird. In diplomatiſchen Kreiſen und ebenſo unter der beſſer 
tinge Bevölkerung Serbiens erörtert man allerdings mit Vorliebe die 
Frage, ob der General nicht etwa ein doppeltes Spiel treibe, ob er nicht 
mehr ruſſiſche als ſerbiſche Zwecke verfolge — kurz, ob er nicht hier zu 
Lande einen auswärtigen Einfluß repräſentire. Aber die Armee weiß 
nichts von alledem. Sie hängt mit Leib und Seele an Tſchernajeff, er imponirt 
ihr durch ſeine eae durch feine wirklich unbeſtreitbare Tapferkeit. Noch in 
allen Gefechten, die bis let unter ſeiner Leitung ſtattgefunden haben, ftellte er 
ſich immer in die erſte Feuerlinie. Er ſagte ſelbſt, man müſſe das der jungen 
Truppen wegen thun, und da er es ohne jede Anmaßung, mit der natür⸗ 


lichſten Miene von der Welt that, ſo konnte die gute Wirkung nicht aus⸗ 


bleiben. Vielleicht ſpielt die 9. J Eitelkeit trotzdem eine Rolle in dem Be⸗ 
nehmen des Generals. Ich halte es wenigſtens für ſonderbar, daß unter 
den Soldaten der Armee — man weiß nicht von wem — eine Biographie 
Tſchernajeffs verbreitet worden iſt, worin dieſer als ein großer Held ge⸗ 
ſchildert und viel Aufhebens von den Thaten gemacht wird, die er in 
Centralafien, im Kaukaſus und in der Krim verrichtete. Wenn es wahr 
iſt, was Tſchernajeffs Gegner behaupten, daß er ſich ſelbſt die Verbrei⸗ 
tung der Broſchüre habe angelegen ſein laſſen, ſo würde das nicht eben 
u Heinen Gunſten ſprechen. Eine Geſtalt die zu der des commandirenden 

enerals vollkommen paßt, iſt die des Generalſtabschefs Tſchernajeffs, 
Becker. Es nimmt ſich faſt komiſch aus, wenn man die zwei ſpindeldürren 
Herren nebeneinander einhergehen ſieht. Becker iſt der echte Landsknecht, 
der in den Aufregungen des Krieges Erholung ſucht; wo nur ein Streit 
mit den Waffen ausgetragen wird, da ſtellt er ſich einem der kämpfenden 
Theile zur Verfügung. Er hat in Aegypten gekämpft, in Marocco, in 
Mexico und vielleicht auch bei den Wilden. In den Pauſen ſeiner mili⸗ 
tairiſchen Thätigkeit hat er ſich einen Namen als Schriftſteller gemacht, 
geradeſo wie ſein Chef auch. Erſt in jüngſter Zeit veröffentlichte er im 
„Journal des sciences militaires“ bon Dumain in Paris einen Artikel 
über die Organiſation der türkiſchen Armee, der von Fachmännern als 
ein ſehr beachtenswerther bezeichnet worden iſt.“ 


Daß die ſerbiſche Kriegsführung mit der Erhebung Tſchernajeff's 


urückgekehrte ſerbiſche 
é fein Ohe verſchließen 


Wenn man jeden Einzelnen in dieſer Nacht hätte abſtimmen laſſen kön⸗ zum Oberfeldherrn der geſammten ſerbiſchen Armee in ein neues Sta- : 


führung an dem Mißerfolg Schuld trage. Die Kräfte müſſen concen: mest : : En er nicht He bation gew n J 
trirt und gegen einen beſtimmten Punkt gerichtet werden. Der Grenz. Alle ft 125 Teide get Kr Ye fe 00 folate Ai dium getreten fet. iſt, wie man dem „Pefter Cloyd” aus Belgrad unter 
krieg, wie er bisher geführt werde, ſei nicht länger durchführbar. 0 erer Tag. Ueber die Tauſende flüchtiger Familien brach auf dem dem 8. d. ſchreibt , wenigſtens die Ueberzeugung der Serben, welche 

Ueber den Rückzug der Timok⸗Armee wird verſichert, daß derſelbe! hohen Grate des Rtanj-Gebirges ein furdthares Gewitter 1 2 ; welches die bisherigen Mißerfolge dem Umſtande zuſchreiben, daß die Leitung 
in vollſter Ordnung vor ſich gegangen iſt, und daß die Armee nur W p d pene 922 lac huge in bis: an robe Er der Armee keine einheitliche war, daß die Pläne Zach's und Tſcherna⸗ | 
mehr ihre neuangewieſenen Pofitionen einnehme. Ebenſo fei der Rück] vurchtränkt, ihren Weg oft u tige Negenla en ſuchen. Es war ein jeff 's ſich kreuzten, wodurch jener Zwieſpalt entſtand, den die Gegner 
zug Horvatovies' in voller Ordnung, ohne Verluſt von Kanonen, Train] herzzerreißender Anblick. Ich habe nd zu glauben, ſo ſchließt dieſer bisher fo gut auszunützen verſtanden. 


sn a Ds 


und ihrer nächſten Villengegend verlebt, und doch war mir die Vors]Tegel’fhen Schloſſes ſtört. — Dies meine Fahrt auf der neuen 
ſtadt „Friedrichſtadt“ unbekannt geblieben, von der aus der neue Bahn, die den Vorzug vor der alten darbietet, daß fie uns faſt eine 
Bahnzug beginnt. Der Fiaker führte mich durch ärmliche Straßen, Stunde weniger durch ſehr triſte Gegenden zum Ziele der Reiſe — 
am Ende derſelben auf eine triſte Stätte vor die Pforte eines äußer⸗ Berlin — führt. Vierundzwanzig Stunden bedarf der alte, ober⸗ 
lich mehr als beſcheidenen Bahnhofs. Dem Aeußeren entſprach aber flächlichen Anflug der Geneſung ahnende Badereiſende aber doch zu 
angenehm überraſchend nicht das Innere. Zuvorkommende Bedie- der Thatkraft, fic) in das bewegte Leben der Reſidenz zu wagen. So 
nung, große Sauberkeit und — es war um die zweite Nachmittag: auch ich. 4 
ſtunde — eine keinen Tadel zulaſſende Table d’höte zu mäßigen Der zweite Abend meines neuen Berliner Daſeins fand mich auf 
Preiſen. Paſſagiere nur vereinzelt vorhanden, die durch kein gegen⸗ meiner, ſeit dreißig Jahren gewohnten Sommerſtätte — bei Kroll. 
ſeitiges Gedränge incommodirt wurden. Wir benutzten einen jener Während die Menge in der vorderen Hälfte des Vergnügungsparks 
Wagen, in denen ein Mittelgang zwei Reihen von Sigen trennt.] auf und ab, in den Theaterſaal hinein und wieder hinaus ins Freie 
Unſer Waggon⸗Salon zählte deren zwanzig, alſo bequem und aus- wogte feſſelte mich der, in den wenigen Wochen zu wahrhaft medicäifcher 
reichend für uns vier Paſſagiere, nicht nur zum Sitzen, ſondern auch] Horticultur- Schönheit, in die ſich lebensgroße Statuen und Seulptur⸗ 0 
zur Promenade. Der Zug geht von Dresden am linken Elbufer Gruppen drängen, in den ſpäteren Abendſtunden durch die farbige, 


glieder — auf, in welchem bei geöffneten Leinenwänden in ſpäterer 
Abendſtunde regelmäßig ein gemüthlicher Ball improviſirt wurde. Wohl⸗ 
habende Familien, die im Winter in der Stadt „ein Haus machten“, 
machten im Sommer auf der Wieſe ein „Zelt“, um freundliche Be⸗ 
ſuche freundlich zu empfangen. Durch die Straßen dieſer Zeltſtadt 
wogten dieſe Geſellſchafts⸗Elemente, vereint mit den Maſſen, die die 
niederen Volksklaſſen dem Jubelfeſte zuführten. Keine Rohheit, die 
jetzt als „Witz“ ſich breit macht, ſtörte dieſes gemeinſame heitere Zu⸗ 
ſammenleben der verſchiedenſten Schichten in jenen Vogelwieſe⸗Tagen. 
Die ſogenannten „Sehenswürdigkeiten“, die früher in einzelnen „Schau⸗ 
hütten“ dargeboten wurden, genügten den einfachen — immerhin 
auch manchmal „einfältigen“ Anſprüchen der Menge. Jetzt umgab 
uns ein Conglomerat von derartigem, eben wohl nicht „Geſichteten“, 
wenn auch einzelne dieſer „Kunſtproductionen“ noch die Dehors fo 


weit beobachtet hatten, um einen Warnungszettel über den Eingang 
auszuhängen: „Nur für Erwachſene“, was aber gemüthliche Eltern 
nicht abhielt, die lieben Kindlein „zu herabgeſetzten Eintrittspreiſen“ 
an dieſen ſeltſamen Schaugenüſſen Theil nehmen zu laſſen. Das 
wöchentliche Tagesprogramm, das die Vogelwieſe⸗Zeitung kund machte 
— 3. B. türkiſcher Harem ſehr in Anspruch genommen; Türkinnen 
unterliegen; Rieſendame ſehr an⸗ und abgegriffen; 500 Jungfrauen 
ſuchen die verlorene Unſchuld und derartige artige Verlockungen — 
vermochte nicht, mich zum Theilnehmer an ſolchen Feſt⸗Plaiſanterien 
zu machen, ebenſo wenig meinen Appetit die Bemerkung zu erregen, 
daß am 2. Auguſt der Knappheit der Bratwürſte durch große Hin⸗ 
ſchlachterei von unbrauchbaren Droſchkenpferden abgeholfen worden ſei. 
Der Duft der erſtgenannten volksthümlichen Lieblingsſpeiſe, der fid) über 
das ganze Feſtterrain verbreitete, war ein ſo penetranter, daß er mi 
nach dreiviertelſtündig genoſſenem Amuſement wieder zum Dampfſchiff, 
ſogar theilnahmlos an dem „Bühnenhauſe der Wittwe Mag nus“ 
vorüber trieb, der Urftätte der dramatiſchen Meiſtertragödie des „Ge⸗ 
ſchundenen Raubritters“, der ich mit Heroismus ſchon in Berlin aus 
dem Wege gegangen war, und was ſpeciell das „Bühnen⸗Haus“ be: 
trifft, ich dies auch dem Bayreuther gegenüber thue. — Was mir 
Dresden bei viertägigem Aufenthalt Schönes dargeboten hat, ent⸗ 
ſchädigte mich reichlich für das Häßliche einer Vogelwieſen⸗Stunde. 
Die alten Schönheiten der Natur und Kunſt hat ſich Elbflorenz be: 
wahrt, die neuaufgeblühten wetteifern mit jenen. Ein Stündchen 
feine Aufmerkſamkeit zuzuwenden dem neuen Fresco⸗Bilde, der 
ſächſiſchen Fürſtenreihe, das die lange Schloßwand neben dem 
Eingangsthor in das alte Königshaus ziert, rathen wir dringend jedem 
Kunſtfreunde, der die liebenswürdige Königſtadt beſucht. Wir 
finden kein mehr bezeichnendes Epitheton für dieſelbe. 

Die alte Heimath ſandte, wenn auch nicht füßverlockend, fo doch 
ernſtgebieteriſch den Ruf in meine behäbige Nichtsthuerei auf fremdem 
Boden: „O ſo komm' doch!“ hinein. Der Gedanke an die Rückreiſe 
durch längſt mir bekannte triſte Gegenden brachte mich zu dem Ent⸗ 
ſchluß, der Anhaltiſcheu Bahn untreu zu werden und auf der 
neuen Dresden⸗Berliner eine Abwechslung zu ſuchen. Ich kam 
einigermaßen „aus dem Regen in die Traufe“, obgleich der Himmel 
kein Wölkchen zeigte, wohl aber mein Taſchen⸗Thermometer im Schatten 
des Coupe ts — 30 Grad. Im Ganzen habe ich in meinen letzten 
fünfzig Lebensjahren abwechjelnd drei in der ſächſiſchen Hauptſtadt 


entlang, das bekanntlich eine ſehr ſimple Natur zeigt, während die 
Anhaltiſche Bahn den Reiſenden auf dem rechten Ufer noch die üppigen 
Weinberge der Lößnitz zur Seite läßt, bis man ſich von Nöderau aus 
dann der ſandigen brandenburgiſchen Mark in die Arme geführt ſieht. 
Unſere neue Bahn kann, dem Anſchein nach, dieſe Wonne nicht früh 
genug genießen, eilt ſchon vorher über eine neue Brücke aufs rechte 
Ufer, durchſchneidet hier die Schienen der alten Bahn und rollt auf 
die letzte ſächſiſche Grenzſtation Großenhain zu. Dort beabſichtigte 
ich wieder alte Erinnerungen aufzufriſchen, aus den letzten zwanziger 
Jahren, als ich den gleich mir ſehr jungen Offizieren der dort damals 
garnifonirenden Garde⸗Reiter⸗Escadron von Dresden aus oft Beſuche 
abſtattete, um mich ihren Huldigungen, die fie den drei ſchöͤnen Toͤch⸗ 
tern der Frau Poſtmeiſterin, zugleich Befigerin des Poſthotels, dar⸗ 
brachten, anzuſchließen. Wie alle Bahnhöfe dieſer Tour die Eigenheit 
beſitzen, weitab von den Städtchen und Ortſchaften zu liegen, mit 
deren Namen fie ſich brüſten, fo auch dieſer. Und Niemand in der 
Nähe, der mir über die einſt von mir verehrten drei Poſt⸗Grazien 
hätte Auskunft geben können! — Es ging mir ähnlich mit allen 
meinen alten Erinnerungen aus jener Zeit und von dieſem Wege, 
auf dem ich oft im alten Poſtwagen die „Lukaner Haide“ durch⸗ 
fahren. Dieſe ſelbſt ſcheint bedeutend lichter geworden, als ſie damals 
war, wo man auf einer vierſtündigen Tour nur einem „Hungrigen 
Wolf“ und einem „Todten Mann“, zweien Wendiſchen, von Lehm 
zuſammengeklebten, mit Schilfrohr gedeckten Wirthshäuſern begegnete, 
und froh war, vor dem Thore des wendiſchen Städtchens Dobrilugk 
(ietzt auch ein Stationsname) einen etwas ſchadhaſten Galgen mit 
Scelettüberreften zu erblicken, als Zeichen, daß man ſich civilifirten 
Regionen nahe. Von all' dieſen curioſen Erinnerungen keine ſichtbare 
Spur mehr. Triſte Oede, wohin man ringsum blickt. Hin und 


wieder taucht eine vereinzelte Wohnſtätte auf, ſpärlich fruchttragende 


Ackerflächen, wie die Ueberreſte von magern Butterſchnittchen auf einer 
bereits leer gegeſſenen runden Schüſſel. Es geht ſo fort bis zur 
Station Zoffen, dem der Givilifation der Neuzeit näher gerückten 
Städtchen durch die von dort ablenkende „Königliche Militär⸗Eiſen⸗ 
bahn“, die in einer halben Stunde zu dem auf künftigen Kriegsruhm 
vorbereitenden „Schießplatz“ führt. Zu einem Ausflug nach demſelben 
fühlte ich kein Gelüſte, da wir Berliner dies Vergnügen bei unſerm 
nähern Tegel genießen können, das durch feinen Donner alltäglich 
unferm alten Humboldt feine Grabesruhe in dem Garten des 


verſchwenderiſche Beleuchtung Alles ein ſcheinbares Leben gewinnt, 

emporgewachſene Blumengarten, ringsum überragt von den Baum⸗ 

gruppen des Thiergartens, der ſcheinbar eins iſt mit den Anlagen | 
des ſchöͤnen Etabliſſements, da die grünen Geſträuche die trennende 

Grenze verdecken. Nimmt man ein wenig Phantaſie zu Hilfe, kann 
man das nordiſche Berlin vergeſſen, ſich nach Belriguardo hinüber⸗ 
träumen. Ich glaube ſogar mit gutem Gewiſſen einen Schwur ab⸗ 
legen zu können, daß ich in jenem Terrain nicht einen, ſondern zwei 
düſter⸗träumeriſche Torquato Taſſo's umherwanken geſehen, auch 
mehrere leichtfertiger ſich geberdende herzogliche Leonoren, Opfer dern 
gegenwärtigen Theaterpleiten, die jetzt in der Metropole der Intelligenz 
das ſuchen, was ihnen mangelt: „Engagement“, und wäre es auch : 
nur in Buxtehude oder andern kleinen kunſtſinnigen Orten, die noch 
nicht vom unäſthetiſchen Geſtank geſchundener Raubritter verpeſtet. Auf | 
der Reiſe bin ich an lebhaftes Gewühl gewöhnt und verwöhnt worden, 

habe mich daher bis jetzt noch in keine unſerer hieſigen Theater- 

Einöden gewagt, durch deren Räume ein dunkler Geiſt geht, mit 4 
der unverkennbar malitiöſen Abſicht, grauſig mit ihnen enden zu wollen. 
Von mehreren beſchäftigungsloſen Mimen, die hier in letzter Zeit ver? 
weilt, erzählte man mir, daß fie bereits als Freiwillige zur ſerbiſchen ö 
Armee abgereiſt wären, ſo namentlich ein Operetten-Tenor, auf den | 
Richard Wagner feine Aufmerkſamkeit gerichtet haben foll, als Rem: 
placant für Niemann, falls dieſer etwa ſchon in der erſten Bayreuther 
Production invalid für die folgenden würde. Auch mehrere gräfliche 
Carl und Franz⸗Moor⸗Brüder, die nach längerem vorbereitenden Faſten 
von hier in dieſen Tagen verſchwunden, will man auf dem Wege durch 
die böhmiſchen Wälder zu Herrn Milan, Director des fürſtlich⸗ſerbi⸗ 
ſchen Kriegstheaters, geſehen haben. Es iſt eine ſeltſame Zeit. Hoffent⸗ 
lich bleibt Deutſchland von kriegeriſchen Widerwärtigkeiten und Menſchen⸗ 
verluſten verſchont. Sollten die letzteren aber dennoch an uns heran⸗ 
treten, fo tröftet uns der hier in der Reſidenz ſichtbar gewordene Eifer, 
den man dem äußern und innern Sein und Weſen des Gorilla 
zuwendet, um über deſſen Menſchen-Aehnlichkeit zu der Gewißheit 
feiner vollkommenen Menſchen-Gleichheit zu gelangen. Man munkelt 
ſogar, daß unſere von Salonichi abberufenen Panzerſchiffe vorläufig 
nicht nach der Heimath zurückkehren, ſondern nach Afrika gehen würden, 
um dort als Gorilla⸗Werbebureau benutzt zu werden. Jeden⸗ 
falls eine Beruhigung für menſchlich⸗ſtaatsbürgerliche Väter: und Mütter⸗ 
Gemüther in kriegsdrohender Zeit, die ihre militäriſch⸗dienſtpflichtigen 


. — — — 


in Erfüllung gehen zu wollen, ja, wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
wollen die Serben erſt jetzt zum entſcheidenden Schlage ausholen. (!) 
Sie glauben mit einer verhältnißmäßig geringen Macht die Engpäſſe 
bei Banja vertheidigen zu können und wollen ſich mit dem Gros der 
Armee nach Bosnien werfen, um nachzuholen, was ſie zum Beginne 
des Krieges verſäumt haben. Ueber die Situation im Allgemeinen 
Außert ſich der gedachte Correſpondent übrigens noch dahin: 


= Ob es den Serben gelingen wird, dieſen Plan, der bier allgemein 
und offen Ae wird, durchzuführen, iſt allerdings die Frage, da 
ſelbſt die Anſichten der Eingeborenen über die eventuelle Verkheidigung 
dieſer Engpäſſe auseinandergehen. Während ſie von einem Theile der 
Bevölkerung, die ich zu ſprechen Gelegenheit hatte, als undurchdringbar 
und jedenfalls als ein Terrain bezeichnet werden, das mit geringer 
Mannſchaft gegen eine bedeutende Uebermacht zu halten ſei, behauptet 
ein anderer, gleichfalls der Gegend kundiger Theil, daß > „Rieſen⸗ 
berge“ und dieſe „undurchdringlichen Engpäſſe“ einfach Uebertreibung 
ſeien, und daß es den Türken, mit Opfern zwar, aber doch immerhin 
möglich ſein werde, ins Innere des Landes einzudringen. f 

Die nächſten Tage werden wohl darüber Aufklärung bringen, in 
welcher Weiſe die Türken ihre bisher gewonnenen Poſitionen weiter aus⸗ 
nützen werden. So viel ſteht ſchon heute feſt, daß ſich die hieſige Re⸗ 

ierung durch die bisherigen Kriegserfahrungen nicht niederbeugen ließ, 
ondern vielmehr zu größerer Energie und zu noch leidenſchaft⸗ 
licherem Widerſtande aufgeſtachelt wurde. 

Zumeiſt mag hierzu übrigens der Umſtand beigetragen haben, daß 
in die ſerbiſchen Kriegskaſſen, wie ich mit aller Beſtimmtheit er⸗ 
fahre, ſeit geſtern fünf Millionen Rubel eingefloſſen ſind; weiter iſt 
der Regierung in ſichere Ausſicht geſtellt worden, daß allmonatlich dieſe, 
oder wenn Bedarf eintreten ſollte, eine noch größere Summe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden wird. Dieſer Zuſchuß wird aus Privatmitteln 
— ſo heißt es — herbeigeſchafft; es dürfte auch ſchwer fallen, zu unter⸗ 
fie en, ob dieſes ruſſiſche Geld aus directer oder indirecter Quelle ge⸗ 

oſſen. Genug, es iſt da und das Krlegsminiſterium, 
r einigen Tagen in Bezug auf Nachbeſtellungen und Neulieferungen etwas 
ZLFoögernd vorgegangen war, hat ſeit zwei Tagen Beſtellungen über Hals 
und Kopf gemacht. 3 e Lieferanten, an denen es hier keinen 
Mangel hat, haben ſich bei ihrem Conſul darüber Raths erholt, ob ſie 


ſie ohne Bedenken die größten Beſtellungen übernehmen könnten, da man 
aus guter Quelle wife daß Serbien zur weiteren Kriegführung bedeu⸗ 
tende Subſidien erhalten habe. Einen nachdrücklicheren Beweis für meine 
Behauptungen kann ich nicht liefern und ich kann auch mit dem Namen 
des Conſuls dienen, von dem a 
ihn aus Discretion vorläufig verſchweigen. 

An der Werbung von Truppen wird hier gleichfalls über Hals 
und Kopf gearbeitet. Ich habe bereits erwähnt, daß die Fürſtin auf ihre 
Koften eine Legion ausrüſtet, die bereits gut adjuſtirt und mit Hinter⸗ 
ladern verſehen ijt. Nun ift auch eine berittene Legion in der 
begriffen, deren Commandant ein hier vor wer angekommener ameri⸗ 
kaniſcher Oberſt iſt. Loe ge Engländer follen ſich um feine Fahne 
ſchaaren und ſo beige hier in Folge dieſer allgemeinen Bewegung und 
ungebeugten Kampfluſt ſtatt der gedrückten eine freudig gehobene Stim: 
mung. 


rend von der einen Seite die ſeltenſte Opferwilligkeit an den Tag 
wird, hört man von anderer Seite wieder, daß reiche Bürger der Stadt 
alles Mögliche aufbieten, um ſich ihren patriotiſchen Verpflichtungen zu 
entziehen. Ich will erſt das ſchönere Moment hervorheben. Ich war 


ihren Schmuck und die Zierden ihrer Häupter auf dem Altar des Vater⸗ 
landes opferten. . 
Das Volk wiegt ſich hier in der Hoffnung, daß nach dem neueſten 


geod wurden und daß fie dort von den beiden operirenden ſerbiſchen 
rmeen aufgerieben werden. 5 

hier freilich. 
Uueberhaupt 


‘ ſcheint hier die Menge die wunderbare Styliftit der hie⸗ 
ii officiellen Kriegs⸗Bulletins nicht 
if 


3 je zu verſtehen oder ift fie fo 
lau, ihre Meinung vor den hier wei u! 

s nach zwei langen, bangen Tagen des Wartens der ominöſe 115 55 
der Serben nach Banja verkündigt wurde, war äußerlich gar keine Be⸗ 
wegung oder Niedergeſchlagenheit bei den hieſigen Bürgern zu bemerken, 
von denen allerdings Einige, und wie es heißt, die wohlbabenderen an 


Söhne in ihrer friedlichen Carriere ſtören und zu früh dem lorbeer⸗ 
duftenden Heldentode entgegenführen könnt. Haben wir erſt auf 
wiſſenſchaftlichem Wege den Gorilla's ihre jetzt nicht mehr anzu⸗ 


leicht fein, fie auch als Stellvertreter der jetzigen menſchlichen „propern 
Burſche“ brauchbar zu machen. — Belächele man nicht mitleidig mein 
pProphetiſches Gemüth. Warte man ruhig nur noch ein kurzes Jahr⸗ 
bhbundert ab, und man wird vor der Büſte desjenigen, der dies pro⸗ 
phezeit, ehrfurchtsvoll den Hut ziehen. Vor der meinigen! 
b R. Gardefeu. 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. x 


Berlin. Frl. Sophie König gaftirt gegenwärtig mit großem Erfolge 
am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater. Von derſelben Künſtlerin ſchreiben 
Berliner Blätter: Im Victoria⸗Theater in Magdeburg wurde eine 
Solo⸗Scene: „Der Roman einer Soubrette“, aufgeführt, als deren 
Verfaſſerin die bekannte Soubrette Sophie König bezeichnet wurde. 
Die Bluette iſt angeblich geſchickt angelegt, hübſch ausgeführt und enthält 
75 “gl aa Couplets. a i 
Be irector Engel ijt zum Commiſſionsrath ernannt worden. 
un Lucca hat ihr Programm für die nächſte Saiſon wie folgt 
diaurch Contracte ſeſtgeſtellt. Zunächſt beginnt Frau Lucca vom 1. October 
bis 15. November eine Concert Tournse mit Merelli durch Deutſchland 
And wird in Straßburg, Baden-Baden (2. October vor der Kaiſerin), Karls: 
ruhe, Frankfurt, Köln, Düſſeldorf, Elberfeld, Bremen, Hamburg, Stettin, 
Danzig, Königsberg, ofen, Görlitz, Dresden für eine Gage von 2400 M. 

o Abend fingen. ie weiteren Gaſtſpiele ſind durch ihren Impreſario, 
ouis Mankiewicz, wie folgt abgeſchloſſen: 20. November bis 15. Decem⸗ 
ber in Brüſſel; 20. Decmbr. bis 20. Januar 1877 in Petersburg, und zwar 
12 Vorſtellungen a 6000 Frs. im Monat garantirt; 20. Januar bis 20ſten 
an 1 Moskau unter gleichen Bedingungen; 20. Februar bis 3. März in 
Königsberg i. Pr. Anfang März am Hoftheater in Braunſchweig 2 Vor: 

* 5 2500 Mark garantirt. Bis Mitte April Vorſtellungen in Frank⸗ 
rt, Köln, Darmſtadt x. Vom 15. bis Ende April Gaſtſpiel am 9 
Theater in München; vom 1. bis Ende Mai Gaſtſpiel an den K. K. Hof⸗ 
pern in Wien und Peſt. (Warum kommt Frau Lucca nicht nach Breslau!) 

Görlitz. Von G. von Moſer ſind zwei Luſtſpiele, welche den Abend 
üllen, am Sommertheater zu Warmhrunn in Vorbereitung. Das Ber⸗ 
finer Wallnertheater wird ferner die Winterſaiſon mit einer neuen Moſer⸗ 
5 ieee Poſſe, betitelt: „Drei Monate a dato“ eröffnen. Dann ijt von dem- 

ſelben Dichter ein engliſcher Roman dramatiſirt worden, und dieſe Arbeit 
weird am Berliner Hoftheater mit Frau Niemann⸗Raabe in der Titelrolle 
in Scene ehen und all' dieſen größeren Bühnenſtücken reiht ſich noch ein 
dinaltiges Luſtſpiel an. Außerdem hat Guſtav v. Moſer der Direction des 
ö — eater angezeigt, daß er ein neues dreiaktiges Luſtſpiel vollendet habe, 
welches er demnächſt einſenden werde. 

* Magdeburg. Nachdem endlich nach langem Harren Magdeburg ein 
würdiges Stadttheater erbaut hatte, tritt heute, nach kaum dreimonatlicher 
u Fenin deſſelben, ein fataler Mißſtand zu Tage. Von 234 Plätzen aus 
kann man die Vorgänge auf der Bühne nur unter fo erſchwerenden Um: 

ſtänden verfolgen, daß dieſelben dom ublikum ſtets unbeſetzt gelaſſen wer: 
den. In Ble deſſen hat Herr Director Schwemer den Antrag geftellt, ihn 
mit einem Schadenerſatz von 40,000 Thalern ſeines Contractes zu entbinden. 
Borläuhg ijt das Anſuchen abgelehnt und ſteht eine weitere Verhandlung 
zu erwarten. ee 
Dresden. Fräulein Anna Schramm hat fic) in dieſen Tagen mit dem 
Fabrikanten Conrad Bügler in Dresden verheirathet. 


* 


heute Vormittags Zeuge einer intereſſanten und rührenden Scene, welche konnte, der ſah und fühlte, daß hier etwas fehlte. 
an jene entſagungsvollen Acte in der Geſchichte erinnert, da Frauen tariſchen Verſammlungen Preußens und Deutſchlands gab es und 


allen Schickſalsſchlägen, von denen das Land bisher betroffen wurde, we: I zugewandt, immer ſelbſt die Niederlage geadelt. 


zweifelnde ante⸗hiſtoriſche Ur⸗Menſchlichkeit wiedergegeben, fo wird es 5 


eben! 

1255 eitig außer Land geſchickt haben. e ee 
ad wimmelt es Tet hier von Ruſſen. Ruſſiſche Wärterinnen und 

Aerzte, ruſſiſche Offiziere und fonftige Männer aus Rußland, deren hieſige 
Miſſion mir allerdings nicht bekannt iſt, erfüllen alle Gaſſen. Der Ein⸗ 

fluß, den der Ruſſe Tſchernajeff als nunmehriger, neuernannter oberſter 

Armeecommandant gewonnen, läßt ſich nicht verleugnen; er ſammelt 

jetzt auch ſeine Anhänger um fid. 

Die Frage: Iſt Rußland kriegsbereit? erörtert „Rußkejo 

Obosrenije“ in folgender Weiſe: | 

„Man jagt: „Mir find nicht friegsbereit!” Wir waren nicht „kriegs⸗ 
bereit“ im vorigen Jahr, jetzt aber ſind wir kriegsbereit, moraliſch kriegs⸗ 
bereit. Wir fürchteten es, daß Serbien und 17 ſich in den 
Krieg ſtürzten, wir wünſchten, daß die europäiſche Diplomatie ſich auf⸗ 
richtig mit der friedliebenden Politik Rußlands vereinigte und Maßregeln 
zur Erfüllung der gerechten Wünſche der Balkan⸗Chriſten aufen e. Wir 
wußten es, daß Rußland ſchließlich im Erfolge oder im Unglück der ſer⸗ 
biſchen Waffen eintreten muß; wir hatten die Ueberzeugung, daß Rußland 
einen ſchlimmen Ausgang dieſes Kampfes nicht zulaſſen darf. Wir ver⸗ 
langen nicht Konſtantinopel, wir brauchen es nicht; wir ſtreben nur nach 
ate und nach weiter nichts“ Das Schwanken aber und vie 
Unſchlüſſigkeit der Diplomatie haben Serbien und Monte: 
negro zur bewaffneten Intervention 11 1 und ſtellen die 
nächſte Urſache für die an den unglücklichen Bulgaren per⸗ 
übten Barbareien dar. Rußland will nicht, daß Serbien und Mon⸗ 
tenegro vernichtet werden; Rußland wird die weitere Vertilgung der Bul⸗ 
garen nicht zulaſſen. Wenn Europa wirklich für den Frieden 
intereſſirt iſt, wenn es in der That ein Feind des Krieges iſt, fo 
ſoll es die Türken zähmen, für die Ehriſten eintreten...“ 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Auguſt. [Der Gedenktag von Hoverbecks 
To de. — Fortſchritt und Nationalliberale in Sachſen. 


welches bis vor — Krupp als Herrenhausmitglied. — Aufhebung des 


Patronats. — Oppofition gegen die Berliner „Haus: 
bücher.“] Morgen iſt ein Jahr verfloſſen, ſeit ein vorzeitiger Tod den 
Freiherrn von Hoverbeck aus ſeiner Wirkſamkeit abrief. Man erinnert 


dieſe Lieferungen effectuiren ſollen und fie erhielten die Verſicherung, daß ſich wieder lebhaft der ſchmerzlichen Erregung, in welche das Ereigniß 


damals alle mit unſeren politiſchen Verhaltniſſen in näherer oder ent⸗ 
fernterer Berührung ſtehenden Kreiſe verſetzte. Nicht ſeine Fraction 
allein, deren unbeſtrittener Führer er ſeit Waldecks Tode war, nicht 


Aeußerung ausging; doch muß ich] nur die große liberale Partei Preußens und Deutſchlands, der er ſeit 


dem Eintritt ins Mannesalter mit Aufopferung ſeiner Kräfte gedient, 
beklagten Hoverbecks Verluſt: ihn beweinte das Vaterland, dem einer 
feiner edelſten Bürger geſtorben, um ihn trauerte die allen Völkern 


Bildung | gemeinſache Sache des Rechts und der Freiheit, die eines ihrer mann⸗ 


hafteſten Vorkämpfer ſich beraubt ſah. Keine vorwitzige Stimme 
fragte: was hat Hoverbeck geſchaffen und gewirkt, daß jetzt alles ihn 
vermißt? Jeder fühlte, daß das bloße Daſein eines ſolchen Mannes 
die geräuſchvollen Thaten vieler Anderen aufwog und daß ſein Hin⸗ 


Die Gegenſätze berühren einander hier in der ſeltſamſten Weiſe. Wäh- ſcheiden in unſer öffentliches Leben eine Lücke geriſſen habe, die ſelbſt in 
elegt | unſerer raſchlebigen und allen Verluſt ſchnell erſetzenden Zeit noch lange 


bemerkbar ſein werde. Wer den Gang der Verhandlungen des letzten 
Reichstages und die Haltung der Fortſchrittspartei aufmerkſam verfolgen 
In den parlamen⸗ 


giebt es gewiegtere Politiker, größere Redner als Hoverbeck, keinen 
Mann wie ihn. Was ſo feſte Männlichkeit in unſeren Tagen bedeu⸗ 


geheimen Plane“ Tſchernajeff's die Türken bei Knjaſevatz in eine Falle tet, das ſprach vor Jahren der in politiſchen Kämpfen ergraute Ober: 
8 0 j : \ Bürgermeiſter Ziegler aus, als er den jüngeren Freund mit homeriſchen 
An die Erſatz Armee von Niſch vergißt man Worten einen „Thurm in der Schlacht“ nannte. 


nender für das, was der Verſtorbene ſeinen Mitkämpfern war. An dem 
hohen, markigen Manne, der fo ſelbſibewußt und doch beſcheiden feinen 


enden Fremden zu verbergen.] Eckſitz in den vorderſten Reihen der Linken unerſchütterlich feſthielh, 


brachen ſich die Wogen der parlamentariſchen Schlacht. Sein Wort, 
ſcharf und ſchneidig wie Schwertklingen, hat oft den Kampf zum 
Stehen gebracht, zuweilen einer ſchon halb verlorenen Sache den Sieg 
Nur die Erinnerung 


Julie meee ey in Breslau noch in beiter Erinnerung, erſucht uns von 
Ihrer im „ ein): Tagebl.“ enthaltenen Erklärung Notiz zu nehmen, da es 
ihr um eine tfertigung 


se in Breslau lebhaft zu thun fet. Die 
Sache verhält ſich wie folgt: Director Förſter engagirte die Dame für das 
ach einer erſten tragiſchen Liebhaberin, und zwar unter Verſicherungen 
perſönlicher und e Förderung, welche die Dame veranlaßten, alle 
Unterhandlungen abzubrechen und ſich für canis qu binden, Die Rolle 
der „Milford“ wurde ihr zugetheilt und obgleich ſie ihr eigentlich ferne lag, 
ſtudirte ſie ge und ſchaffte ſich Coſtüme für jie an. Doch hören wir 
die Dame ſelhſt: M. langte zur beſtimmten Zeit in Leipzig an und probirte 
zweimal die Lady Milford. Da machte die ungenügende Durchführung des 
„Ferdinand“ eine anderweite Beſetzung dieſer Rolle durch Herrn Senger 
nothwendig, und daraus reſultirte wieder ein „Verſuch“ mit Frau Senger 
als „Milford“, der man jedoch die Rolle ſicher nicht laſſen würde, wie Herr 
Regiſſeur Pettera mich verſicherte. Frau Senger aber ſpielte — wie be⸗ 
kannt — die Rolle dennoch, und auf meine Anfrage, ob ich nun die mir 
verſprochene fen Rolle der „Maria Stuart“ als erſte ſpielen würde, er⸗ 
ſchien Herr Regiſſeur Pettera im Auftrage ſeines Directors bei mir, um mir 
u erflären, 100 mochte von meinem Contract abſtehen und freiwillig meine 
Entlaſſung einreichen, denn ich würde auf keinen Fall engagirt werden. 
Auf meine Frage, ob any dann nicht, wenn ich dem Publilum gefiele, ant⸗ 
wortete er: „Und wenn Sie ſpielen wie ein Gott, Sie werden nicht enga⸗ 
pitt Die Gründe hierfür fet er nicht befugt mir mitzutheilen. Trotzdem 
eſtand ich a meinem contractlichen Recht und forderte meine zwei Auf: 
trittsrollen. Gegenüber dem feſten Beharren „auf meinem Schein“, ſendete 
mir nun Herr Dr. Förſter die Rolle der „Maria, Stuart“ zu, die ich im 
Alten Theater zu ſpielen hatte. Herr Regiſſeur 1 empfahl mir am 
Abend der Vorſtellung in liebenswürdigſter Weiſe, mich, „um der Sache 
willen, zuſammen zu nehmen, nützen würde mir ein etwaiger Erfolg do 
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Leipzig. Hier ſcheinen die Theaterſcandale lein Ende zu nehmen! Frl. 2 1 des Pferdes die Droſchke wieder aufgerichtet. Fräul. Ziegler bez 
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Fortſchrittspartei und Nationalliberalen lange beſtand, ſcheint von ſeiner 
alten Schroffheit viel verloren zu haben, und wenigſtens dort, (wo es 
einen gemeinfamen Feind zu bekämpfen giebt, werden beide Parteien einig 
vorgehen. Man ſchließt dies aus der warmen Empfehlung, welche der 
fortſchrittliche Landtagsabgeordnete Kurt Starke am 5. Auguſt in der 
Verſammlung des Fortſchrittvereins zu Mittweida dem nationalliberalen 
Candidaten für die Reichstagswahlen, Handelskammer ⸗Secretair Dr. 
Ganſel, angedeihen ließ. Man hofft durch dieſes Zuſammengehen dem 
bisherigen ſocial⸗demokratiſchen Vertreter des Wahlkreiſes, Vahlteich, 
eine Niederlage zu bereiten. Wird das gute Beiſpiel auch anderweitig 
befolgt, fo iff Zehn gegen Eins zu wetten, daß die Zahl der ſaͤchſiſchen 
Socialdemokraten im deutſchen Reichstage von ſechs mindeſtens auf die 
Hälfte reducirt wird. — In hieſigen Kreiſen it man ſehr geſpannt, 
ob es einer Partei der Eſſener Stadtverordneten⸗Verſammlung gelingen 
wird, die Präfentation des Kanonenkönigs Krupp zur Vertretung der 
Stadt im Herrenhauſe durchzuſetzen. Die Wahl ſollte bereits in der 
vorgeſtrigen Sitzung ſtattfinden, nach langen Debatten beſchloß aber 
die Majorität, dieſelbe zu vertagen, da ſich das Collegium über die 
Perſonalfrage noch nicht klar geworden ſei. Es iſt wohl unmdthig, 
daran zu erinnern, daß die erſte Klaſſe bei den Wahlen zur Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aus Herrn Krupp allein beſteht, der alſo 
ein Drittel der Vertreter der Bürgerſchaft einfach zu nominiren hat. 
Aehnliche Zuſtände herrſchen in der benachbarten Fabrikſtadt Gelſen⸗ 
kirchen, wo ein anderer Eſſener Bürger, der Stadtverordnete Friedrich 
Grillo, als Repräſentant einer Bergwerks⸗Geſellſchaft ebenfalls ſämmt⸗ 
liche Stadtverordnete der erſten Abtheilung zu ernennen hat. Für⸗ 
wahr ein beherzigenswerthes Compelle für Regierung und Volksver⸗ 
tretung, trotz des mißlungenen Verſuches der letzten Seſſion, die fo 
nothwendige Reform der Städteordnung nicht auf die lange Bank zu 
ſchieben. In auffälliger Weiſe mehren ſich die Klagen von Kirchen⸗ 
Gemeinden, denen die Staatsregierung aus ihrem Patronatsverhält⸗ 
niß zu Reparaturen und Neubauten der kirchlichen Gebäulichkeiten ver⸗ 
pflichtet iſt, daß dieſer Verpflichtung nur in hochſt ungenügender Weiſe 
und auf dem langſamſten Wege nachgekommen würde. Es iſt kein 
Zweifel, daß der Cultusminiſter lieber heute als morgen das ganze 
Patronat abſchaffte, aber gerade die Abwälzung der Laſten, welche das⸗ 
ſelbe mit fic) bringt, iſt fo überaus ſchwierig, daß er feinen Wunſch 
wohl erſt nach Jahren erfüllt ſehen wird. — Polizeipräſidium und 
Magiſtrat von Berlin werden ihre liebe Noth haben, die Anordnung 
durchzuſetzen, wonach die Bürger ihre Steuerquittungen aufbewahren 
und auf Verlangen vorzeigen ſollen. Es haben ſich ſchon förmliche 
Vereinigungen gebildet, welche den Rechtsweg gegen die Giltigkeit jener 
Verfügung beſchreiten wollen. 


Berlin, 11. Auguſt. [Die liberalen Parteien in 
Schleswig⸗Holſtein. — Die Baiern und das Reichseiſen⸗ 
bahn⸗ Project. — Die Mecklenburg'ſchen Wahlen.] Die 
heilſame Sichtung, die ſich innerhalb der fic) bisher nationalliberal 
nennenden Politikern Schleswig⸗Holſteins vollzieht, ſeitdem der Leiter 
der ſchleswig⸗holſtetniſchen Nationalliberalen, Oberlehrer Dr. Wallichs, 
in der Abſchiedsrede an feine Wähler, unter Angriffen auf Laster’s 
und ſeiner Freunde Doctrinarismus, den Unterſchied zwiſchen conſer⸗ 
vativ und liberal für untergeordnet erklärt hat und dagegen der 
nationalliberale Abg., Appellationsgerichtsrath Hall, energiſch aufgetre⸗ 
ten iſt, hat gewiſſen ſchleswig⸗holſteiniſchen Correſpondenten das Concept 
verrückt. Mit bloßem Verdächtigen der Fortſchrittspartei in den Herzog⸗ 
thümern geht es nicht mehr, nachdem ſich herausſtellt, daß Wallichs 
und Genoſſen für ihre Abſchwenkung nach rechts in der nationalliberalen 
Partei ſelbſt wenig Anhänger gewinnen. Da ift es denn ergötzlich, 
wie z. B. der Correſpondent der „Magdeb. Zeitung“ zwar die heimiſche 
Fortſchrittspartei und ihr gemeinſames Vorgehen mit den National⸗ 
liberalen lobt, um gleichzeitig zu beklagen, daß es den Anſchein ge⸗ 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


nutzte die Gelegenheit, den Schlag zu öffnen und herauszuſpringen, aber zu 
ihrem Unglück blieb ſie mit der Schere des Kleides am Tritt hängen und 
wäre unfehlbar geſchleift worden, als es dem Kutſcher mit Hilfe anderer 
Männer gelang, das Pferd zum Stehen zu bringen. 

Wien. Wegen eines erneuerten Gaſtſpieles des Frl. Erneſtine W egner 
in Wien iſt ein Ausgleichsproject von den Directoren Lebrun und Steiner 
in Erwägung gezogen worden. Eine 28 Pantomimen⸗Geſellſchaft beab⸗ 
Wasen im Winter in Berlin und in Wien zu alen und en der 
Vorſtellungen im Wallner⸗Theater würde dann Fräulein Wegner Urlaub zu 
ihrem zweiten Gaſtſpiel in Wien erhalten. ; 

In Csatad in Ungarn, dem Geburtßorte Nicolaus Lenan’s, findet 
am 13, d. die Einſezung einer Gedenktafel in das Geburtshaus Nicolaus 
Lenau's ſtatt. Dieſe Feier wird einen ganz privaten Charakter tragen, da 
die Tafel von einem r Herrn Gebl, geſtiftet wurde, der 
auch ſämmtliche Koſten der Fe igt. 1 ial 

Worts. * frampbfifche dramatiſche Schriftſteller Theodor Barriere 
hat nicht weniger als tücke geſchrieben; eine Auswahl von fünfzig will 
er unter dem Titel „Théatre complet“ herausgeben. Die Vorreden, mit denen 
er jedes Stück verſieht, ſollen außer biographiſchen Notizen über ſeine Mit⸗ 
arbeiter noch ein Bild des modernen Theaters vermitteln. 

Offenbach legt, wie der Gaulois“ berichtet, gegenwärtig die letzte Hand 
an ein Buch, welches angeblich gleichzeitig zu Paris in Tranzöftiher, . 
New-York in engliſcher und in Wien in e Sprache erſcheinen ſoll, 
9 — Titel führt: „Offenbach in Amerika, Aufzeichnungen eines reiſenden 

uſikers . - 

Das Einnahme ⸗Erträgniß aller Barifer Theater benifferte fid in 
runder Summe für das saps 1868 auf 16 Millionen, für 1869 auf 17, für 
das Kriegsjahr 1870 auf 9, für das Kriegs⸗ und Commune Jahr 1871 
auf 7, für 1872 au 18, für 1873 auf 20, für 1874 auf 23 und für das 

ahr 1875 auf 25 Millionen Francs. Die Tages - Einnahmen der Großen 
per, die ſich im Jahre 1866 7000 Francs bezifferten, erreichten im Aus⸗ 
ſtellungs⸗Jahre 1867 die Höhe von 9000, im Jahre 1875 die von 18,000 Fres. 

Bei der Preisvertheilung am Pin eh Conſervatorium am Sonn⸗ 
abend hielt Herr Waddington, in ſeiner Cigenjcajt als Minijter der 
ſchönen Künſte, eine Rede, in welcher er die jugend Hen Abiturientinnen 
ermahnte, ſich nicht durch die Angebote der Cafes chantants oder durch ver⸗ 
frithte Engagements an fremde Bühnen (St. Petershurg, London, Kairo) 
von der Bahn echter Kunſt und 7 055 Strebens abloden zu laſſen; es gebe 
in Paris noch der muſikaliſchen Bühnen genug ie eine ehrenvolle und eine 
trägliche Laufbahn und die Regierung babe im Hinblick auf jene Concurrenz 

orge getragen, die Subvention für die Komiſche Oper, die nationalite aller 
Scenen, und das Theatre Lyrique zu ye Der Miniſter ſprach au 
die Hoffnung aus, daß die Ausſtellung von den Theatern und Künſt⸗ 
lern einen neuen Impuls geben werde. 6 g 

Madrid. Hier ſtarb kürzlich Fernan Caballero, unter den Romar 
Schriftstellern Spaniens eine Nota ilität erſten Ranges. Unter dem Pfeudo⸗ 
nym Fernan Caballero bar is eine — deutſche Dame, welche eigentlich 
Cäcilia Böhl v. Faber pic Ihr Vater war ein Hamburger Kaufmann 

in Cadi niebergela en hatte und der ſich felbft viel mit ſpaniſcher 

tigte. bis zu ib N zu Morg r See in der 

i ren un ihrem 16. 
Gabel, gebe Vater — Cadix kam 


Mit drei Beilagen, 


winne, als ob die dortigen aa fer eee rere insbeſondere 
auch Hänel „zu ſehr dem Einfluſſe der Berliner Macher“, der Berliner 
Prinzipienreiter u. ⸗ſ. w. unterliegen. Daß das in Berlin domizili⸗ 
tende — nur aus Abgeordneten, und zwar aus allen gerade anweſen⸗ 
den Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten beſtehende Central-Wahl- 
um die ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlen abſolut nicht küm⸗ 
rn grundſätzlich die Vorbereitung derſelben den ſchleswig⸗ 
Abgeordneten, dem Reichstags⸗ und Abgeordnetenhaus⸗ 
nen Freunden ganz allein überläßt, weiß 
Fortſchrittsmann in den Herzogthümern, der von Parteiangele⸗ 
genheiten Kenntniß nimmt. Aber es iſt ganz bequem, Hänel und 
ſeine politiſchen Freunde — wenn ihnen weiter nichts anzuhängen iſt 
— dadurch vor den Landeskindern zu verdächtigen, daß man ſie als 
Marionetten irgend welcher unbekannter Berliner hinſtellt. — In den 
liberalen Kreiſen Norddeutſchlands wird überall gelobt werden, daß es den 76 
liberalen Mitgliedern der baieriſchen A 
ſich über einen Aufruf an die Wähler 
henden Reichstagswahlen gedenkt und ſich gegen alle Intereſſenten⸗ 
d Schutzzoͤllner und für liberale 
ch wird in dem Aufrufe die brennendſte 
nbahnen — nicht erwähnt, indeſſen haben 
chen Reichstags⸗Abgeordneten Baierns, ſondern 
ndere Freiherr von Stauffenberg ihren 
etheilt, daß ihrer Anſicht nach, das nächſte 
tage kein Abgeordneter wählbar ſei, der 
chiedener Gegner des Reichseiſenbahn⸗Projectes er⸗ 
ſuch, in Mecklenburg durch einen nationalliberalen 
den liberalen Landes⸗Wahlverein ſeit 1867 
ltene Bündniß der beiden liberalen Parteien zu zer⸗ 
tſchrittlichen Abgeordneten durch Nationalliberale des 
erſetzen, wird keinen Erfolg haben, da ähnliche Ver⸗ 
3 kläglich ſcheiterten. Als man 1870 im dritten Reichs⸗ 
burgs in der Perſon des Reichsoberhandelsgerichts⸗ 
Drechsler einen zu jedem Compromiß über die mecklen⸗ 
faſſungsfrage bereiten Mann als „liberalen“ Abgeordneten 
wollte, ſprang Moritz Wiggers, ſeit 1867 Berliner Ab⸗ 
perſönlich als Candidat ein und ſiegte über ihn und den 
Candidaten. In demſelben Wahlkreiſe errang er ſodann 
1873 eine fo große Mehrheit, wie kein anderer mecklenburgiſcher Ab: 
geordneter. Derſelbe Senator Dr. Wittke in Roſtock, der jetzt den national⸗ 
liberalen Verein ſtiftete, candidirte im 5. Reichstagswahlkreiſe (Roſtock) 
{don 1873 gegen den von Moritz Wiggers und dem Landeswahl⸗ 
vereine unterſtützten Profeſſor Baumgarten, brachte es aber nur auf 
2340 Stimmen, — 500 weniger als der conſervative Candidat, 
während Baumgarten 8400. Stimmen erhielt. 
Witte und ſeine Freunde erfahren, daß in Mecklenbur 
beſtrafte Hochverräther und Expräſident der 48er Verfa . 
lung Moritz Wiggers der populärſte Mann iſt, und daß eine direct! 
gegen ihn gerichtete Agitation unter den Liberalen völlig ausſichtslos 
Der Dr. med. Dornblüth, der Präſident des liberalen Landes⸗ 
Wahlvereins, iſt ein Leidensgefährte der Gebr. Wiggers von 1852. 
Der kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector Balve] in Potsdam, früherer 
Reiſepoſtmeiſter Sr. Majeſtät des Königs, feierte geſtern, den 10. August 
fein 50 jähriges Amtsjubiläum. Er war an demſelben Tage im Jahre 1826 
beim Poſtamte in Liegnitz als Poſtaſpirant eingetreten. Um allen Ova⸗ 
tionen zu entgehen, die ihm von ſeinen Beamten und Freunden dargebracht 
amilie nach Misdroy zurückgezogen, 


Vicepräſidenten Hänel und fei 


bgeordnetenkammer gelungen iſt, 
zu einigen, der auch der bevor⸗ 


parteien, alſo gegen Agrarier un 
Abgeordnete erklärt. Freili 
Frage — die der Reichseiſe 
nicht blos die fortſchrittli 
auch Nationalliberale 
norddeutſchen Freunden mitg 
Mal in Baiern zum Reichs 
ſich nicht als entf 
kläre. — Der Ver 
Verein das durch 
dort aufrecht erha 
ſtören und die for 
rechten Flügels zu 
ſuche 1870 und 187 
wahlkreiſe Mecklen 


Diesmal werden 


ungs⸗Verſamm⸗ 


werden ſollten, hatte er ſich mit fein: 
und beging dort in aller Stille lediglich im Kre 
; teifer verbrachten 
I wiegerſohn, der G 

ch na sdroy begeben. r 
wurde dem Jubilar eine koſtbare Vaſe } 
mit der Anſicht des königl. Schloſſes und des königl. 
ehrt; die Beamten der Ober⸗Poſtdirection überſandten ihm eine Adreſſe und 
als Ehrengeſchenk einen ſilbernen Tafelaufſatz mit Schale und Leuchtern. 


Der vierte Tag des Betrugsproceſſes Mattner und Ge⸗ 
nojfen) beſchloß zunächſt das Zeugenverhör, welches beſonders bemerkens⸗ 
0 luf Antrag des Rechtsanwalts Froſch wird 
ration der Vermögensverhältniſſe des Angeklagten Mattner die Ein⸗ 
ur Einkommenſteuer vorgeleſen; darnach zahlt Matt⸗ 
m di ſchwitz eine Einkomme 
an die Nierbarmer Kreiskaſſe eine ſolche von 1 
Katholi aus dem 1. Rüdersdorfer Hatvebezirt und Schöppe Buck ebendaher 
äußern ſich über den Werth der Colonie Heſſenwinkel im Widerſpruch mit 
den Sachverſtändigen dahin, daß nach landwirthſchaftlichen Principien das 
Terrain 15,530 Thlr. werth ſei. Dem gegenüber bleiben Zeuge Benze und 
Krüger bei ihrem Guiachten, ſpeciell verwahrt ſich Letzterer 
ſein Urtheil pom Staatsanwalt abfällig kritiſirt und ihm etwa 
ein Superarbitrium von Perſonen übergeftellt werde, deren Urtheil er ſich 
nicht fügen könne. Er fei der erſte Beamte der H 
Urtpeil gewiſſermaßen ſouverain, und er müſſe dabei bleiben, daß ſeine 
Taxe die richtige und das Kies⸗Lager, deſſen Ausnutzun 
nicht verſchlechtern, ſondern verbeſſern würde, 

Das Plädoyer des Staatsanwalts Lad 
Charakteriſtik der Angeklagten, erwähnt d 
dunklen Carriere des Angeklagten Mattner, 
wung ꝛc., der bedenklichen Manip 


oſtdirector Stepha 
dem Kaiſer und 
der königl. Porzellanmanufactur 
Palais in Berlin ver⸗ 


omente nicht darbot. 


chätzungsveranlagung 
ner an die Gemeinde nſteuer von 24,000 


„000 Mark. — Der Schulze 


ofkammer und in feinem 


emann beginnt mit einer kurzen 
abenteuerlichen und noch etwas 
orbeſtrafungen des Kraft 
ulgtionen des im Dienſte 


hm nichts Nachtheiliges bis⸗ 
n doch aufrecht erhalten, da 


wegen Unterſchla 


Biermann betrifft, ſo kann der Staatsanwalt i 
ber nachſagen, will aber die 
das Conſortialprincip 
von Heſſenwinkel betrifft, ſo könne er 
Krüger nicht anſchließen und müſſe ſich event. den An M 
gerichtlicher Sachverſtändiger vorbehalten. Nach genauer Kritik, 
ründung und der finanziellen 
ganzen Gründungsgeſchichte kommt der 
Heſſenwinkel in keiner Weiſe dem im Gründungsproſpecte angegebenen Werthe 
richt, und daß die Actien der Immobilienbank ſelbſt als werthlos 
bezeichnet werden müſſen, Suter 
e in feinem Vermögen geſchädi 
möglicherweife jahrelang im Kaſten lie 
Ebenſo wenig, wie bei 
raths Krüger zu folgen, 
fägte d Der Staatsanwalt fuͤhrt ferner aus, ö 

finer Villen und Güter beſitze, feine Vermögenslage doch nicht 
net werden könne, daß vielmehr der Erwerb der Güter, 
ittel zum Zweck geweſen, um weiter 
e nach alledem den Thatheſtand des vo 
fo ſehe er principaliter die Vermögensbeſchädigung des 
ndet an. Ebenſo unzweifelhaft jer es ihm, 
egelung falſcher Thatſachen und Irrthums⸗ 
te 


ig und an der Börſe gehan⸗ 
geweſen. Die ineinander⸗ 
attner, Vetter und Kraft 
en, daß alle drei active Theilnehmer 
Aber auch Biermann müſſe er der 
eine ihm erwieſen, daß Biermann 
cht den anderen Angeklagten 


ten des Hofbauraths 


taatsanwalt zu dem 


ntereſſant iſt die Deduction, daß auch 
t wird, der Actien eintauſcht, die er 
iegen laſſen muß, ehe er ſie zu reali⸗ 
efienwintel, vermöge er dem Gute 
chtlich des Werthes des Schloſſes 
daß, wenn auch der An⸗ 


in betrügeriſch zu 
endeten Betruges 


v. Wolf und v. € 
un Betrug durch B 
ung begangen worden fe 


waren, laſſen gar nicht 


aran bezichtigen, denn es 
tizen nur bewirtt habe in 90 
en zu ermöglichen. B 
egen Mattner wegen wie 
rverluſt auf gleiche Dane 
1 Biermann wegen der Theilnabme am 


gten Mattner, ſchickt vor⸗ 
ge erregt habe, wohl dar⸗ 


Jahre Gefängniß und 
e auf 1 Jahr Gefa te 
SC De 8217 ertheidiger des Angekla 


aus, daß das große Intereſſe, welches dieſe Ankla 


auf zurückzuführen ſei, daß man im Publikum glaubte, hier wieder einen 
kleinen Nachklang der . zu erhalten. Er bedauere, daß der 
Staatsanwalt die novelliſtiſchen Accidencen dieſes fen welche ja für 
das große Publikum recht pikant fein mögen, in feinem Plaidoper fo ſtarl 
hervorgehoben hade. Das etwas außergewöhnliche Leben ſeines Clienten ſei 
ja allerdings ſehr pikant, und es ſei erklärlich, wenn es einiges Intereſſe 
errege, auf der Anklagebank einen Mann zu ſehen, der vor einiger Zeit als 
mittelloſer Commis von hier wegzog und als ordens⸗ und ehrengeſchmückter 

reiherr heimkehrte und als fel er bald Beſitzer von Villen, Gütern, 
löſſern wurde. Für die Anllage aber hätten dieſe novelliſtiſchen Acci⸗ 
dencien gar keinen Werth, denn für ihn (den Vertheidiger) bleibe der An⸗ 
geklagte, der ſeine Diplome im Auslande erworben, fo lange der begüterte 
„Baron von Bibra“, bis der Staatsanwalt ihm das Unberechtigte feiner 
Titel und Orden nachgewieſen. Wenn der Staatsanwalt meine, die Orden 
1 wahrſcheinlich Lohn für „klingende“ Dienſte, ſo vergeſſe er dabei, daß 
ich darunter der hohe Orden der italieniſchen Krone befinde. Der Ver⸗ 


und macht darauf aufmerkſam, daß, nach dem Ausweiſe des Mallerbuches 
die in Zahlung gegebenen Actien thatſächlich an der Börſe gehandelt wor: 
den ſeien. Es ſei mit keinem Worte nachgewieſen, daß Mattner au den 
angeblichen Börſen⸗Coursſchiebungen betheiligt geweſen ie Es ſei in feiner 
Weiſe conſtatirt, daß die Angeklagten und ſpeciell fein Client die angebliche 


Werthloſi 
ewußt babe, 
un gehabt. Er habe an den Machinationen und Transactionen der 
ank keinen Antheil gehabt und war berechtigt, aus den conſtanten Cours⸗ 
notizen den wahren Werth der Actien zu ermeſſen. Was den angeblich 
viel zu hoch angegebenen Werth des Gutes Hefjenwintel betrifft, fo verweiſe 
er auf das überaus günſtige Urtheil des Bücherreviſors Schmidt und auf 
die Abſchätzung des damaligen Königl. Bauinſpectors des Niederbarnimer 
Kreiſes. Gegenüber ſolchen ganz competenten Gutachten könne man den 
Angeklagten eine mala fides nicht imputiren und die Taxe des Hof⸗Bau⸗ 
und Kammerraths Krüger ſei denn doch wohl mehr Bei als die Taxe des 
Schulzen Katholi. Der Vertheidiger kommt am Schluſſe ſeines 144 Stunden 
andauernden Plaidovers zu dem Reſultat, daß die Anklage, fowohl was 
das ſtrafrechtliche Moment der uf sch als auch der Vermögensbeſchädi⸗ 
gung betrifft, vollſtändig in der Luft ſchwebe. ! 
Rach kurzer Replik des Staatsanwalts nimmt R.⸗A. Frof iu feinem 
Plaidover für den Angeklagten Vetter das Wort, um gunddjt ſeine volle 
Uebereinſtimmung mit den thatſächlichen und rechtlichen Ausführungen des 
Vorvertheidigers zu bekunden. Es ſei eine ſchlechte Poſition, daß der 
Staatsanwalt gegen die beſtimmten Gutachten des Hofbauraths Krüger und 
des gerichtlichen Bücherreviſors Schmidt ankämpfen müſſe, und zwar nur 
mit Hilfe der beiden Denuncianten und des Gutachtens einiger Schulzen und 
Schöppen, und daß alle Angeklagte ſich trop aller Kreuz: und Querfragen in 
dieſer complicirten Augelegenheit in keinerlei Widerſprüche verwickelt haben. Der 
Vertheidiger ſucht dann a A al nachzuweiſen, daß die Behauptung von der 
Werthloſigkeit der Actien eine falſche ſei und daß die 177 in der That 
Cours gehabt hätten. Sei nun ee Client bei dieſen Börſenmanipulationen 
gar nicht betheiligt genden, fo ſtehe es auch andererſeits feſt, daß die Actien 
nur durch das unlimitirte Angebot ruinirt ſeien. Bei den Kauſperhand⸗ 
lungen ſelbſt habe ſein Client einen ſo unweſentlichen Antheil, daß dieſer 
nicht Aug delle zu verfolgen ſei, und er erwarte mit Zuverſicht die Frei⸗ 
ſprechung de 


keit der Actien gekannt und von den Verkäufen des Biermann 
von Bibra habe ſelbſt günſtige Vorausſetzungen don dem 


ſelben. 
Angeklagter Vetter ſelbſt nimmt gleichfalls nochmals das Wort, um in 
einer längeren Ausführung die Behauptungen der Anklage zu widerlegen, 
und ſchließt mit dem Satze: „Ich bin unſchuldig, nicht allein das, ich habe 
gethan, was ich habe thun müſſen und was ich noch heute in gleicher Lage 
immer wieder thun würde!“ 
Referendar Hertzſch ſteht gleichfalls auf dem Standpunkte ſeiner Mitver⸗ 
theidiger. Die Lhatigteit ſeines Clienten ſei ganz post festum gekommen, 
er ſei erſt in die Action getreten, als die ae in welcher der Betru 
gefunden wird, d. h. die Unterſchreibung des Schlußſcheines, ſchon Tängit 
abgeſchloſſen war. Dieſe Handlungen ſeien juriſtiſch irrelevant und auch 
— nicht geeignet geweſen, Irrthum zu erregen oder die desfallſigen Be⸗ 
trebungen Mattner's und Vetter's zu unterſtätzen. Sein Client fei weder 
an einem Betruge ideen ak i noch habe er felbjt betrogen und er 
hoffe zuverſichtlich auf deſſen Freiſprechung. — Daſſelbe erbittet Angeklagter 
Kraft ſelbſt in einer längeren Ausführung. 5 } 
ierauf wird um 44% Uhr die Verhandlung geſchloſſen. Das Urtheil 
oll morgen, Sonnabend, Mittags 12 Uhr, publicirt werden. (Das Urtheil 
. am Schluſſe d. Z. unter den telegr. Depeſchen.) 19985 
g eiligenſtadt, 7. Auguſt. [Amtsentſetzung.] Wie man dem 
„Weſtf. Volksbl.“ ſchreibt, wurde heute dem hierſelbſt wegen „unbefugter 
Ausübung biſchöflicher Rechte“ feine ihm zuerkannte 1% jährige Ge: 
fängnißſtrafe verbüßenden Pfarrer und Dechant Leineweber aus Uder 
die Seitens des Oberpräſidenten verfügte „Amtsentſetzung“ zu Pro⸗ 
tokoll bekanut gemacht. 
Bayreuth, 10. Auguſt. [Die hohen Gäſte.] Heute trifft die 
Stadt bereits Vorbereitungen jur Empfange des Deutſchen Kaiſers am 
ajeſtät Kaiſer Wilhelm und Ihre königlichen 


7 
—.— 


nächſten Sonnabend. Seine N 
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von Baden werden während 


ihres Aufenthalts dahier in dem von Seiner Majeſtät König Ludwig, ange: 
botenen Schloſſe Eremitage Wohnung nehmen. Die übrigen höchſten Herr⸗ 
fatten, welche ſich zur erſten Serie des Feſtſpieles einfntben, werden im 
öniglichen Schloſſe zu Bayreuth wohnen, das dem Verwaltungsrathe der 
ae oe zur Aufnahme fürſtlicher Perſonen ig he wurde. Heute 


Abend treffen die für die Hofhaltung des Deutſchen Kaiſers erforderlichen 
Hofdienſt⸗Perſonen, ſowie Equipagen und Pferde hier ein. Der königlich 


baieriſche Oberſtſtallmeiſter Graf von Holnſtein iſt vom König beauftragt, 
während der Anweſenheit des Kaiſers die Honneurs zu machen. Der König 
ließ auch die Chefs der löniglichen Hofſtäbe mit deren Gemahlinnen ein⸗ 
laden, als ſeine wale der Feſtaufführung in Bayreuth beizuwohnen. Don 
Pedro, Kaiſer von Braſilien, mit Gemahlin hat delegrapbiſch ſeine Hierher⸗ 
kunft auf den 12. d. anſagen laſſen, und wird der Aufenthalt der Majeſtäten 
4—5 Tage währen. : 

München, 7. Aug. [Die Prinzen gegen den Finanz: 
miniſter.] Als wir neulich von dem die parlamentariſchen Grenzen 
ſtark ſtreifenden Charakter der Prinzen⸗Oppoſition redeten, hatten wir 
beſonders den einen Zwiſchenfall im Auge, aus dem man jetzt kein 
Geheimniß mehr zu machen braucht, und der darin beſtand, daß in 
t | einer Ausſchußſitzung der Reichsrathskammer königliche Prinzen den 
königlichen Finanz⸗Miniſter in einer Weiſe anfielen, welche dieſem 
unmöglich machte, ohne volle Genugthuung in ſeinem Amte zu ver⸗ 
bleiben. Das in Folge dieſer Behandlung eingereichte und wiederholte 
Entlaſſungsgeſuch iſt von dem Könige in der anerkennendſten Weiſe 
für Herrn v. Berr ablehnend beſchieden worden, und ſo hat das 
Staats⸗Oberhaupt aufs Neue bewieſen, daß bei uns die Prinzen wohl 
denken, aber die Könige lenken. Den Anlaß zu der unangenehmen 
Scene gab die Stellung der Staatsregierung zur Frage der zu ver⸗ 
legenden Forſtakademie. Die Sache ſpielte in der letzten Woche der 
Kammerſeſſion und die kurz abweiſende Wendung im Landtagsabſchied 
bezüglich des erneuten Antrags für die Belaſſung der Forſtakademie 
war die erſte Andeutung, daß der König ſich auf Seiten ſeines 
Miniſters und nicht der Gegner deſſelben ſtellen werde. Das Ent⸗ 
Nac il war aber im Moment des Landtagsſchluſſes noch nicht 
beſchieden. Da der ganze Zwiſchenfall erſt jetzt bekannt wird, muß 
man den Betheiligten und Wiſſenden die Anerkennung zollen, auch 
die Kunſt des Schweigens zu verſtehen. Bei dem Angriff auf den 
Finanz⸗Miniſter it beſonders bemerkenswerth, daß Herr v. Berr bis 
dahin in der ultramontanen Auffaſſung für den politiſch wenigſt bethei⸗ 
ligten Miniſter galt und in wiederholten Miniſtercombinationen der 
ultramontanen Blätter gnädig zum Bleiben verſtattet wurde. Ohne 
Zweifel würde dieſes Anerbieten dankbar abgelehnt worden ſein, aber 
trotzdem HE die Wahl des Finanz⸗Miniſters als Angriffsobject der 
Prinzenpartei ſchwer zu erklären, wenn man nicht auf ganz ſubjective 


uf] Gründe zurückgehen will. Uebrigens ſcheint die Opposition in der 


Reichsrathskammer ſich eine Zeit lang mit hochfliegenden Hoffnungen 
getragen zu haben, wenn, was uns glaubhaft berichtet worden iſt, 
ein Reichsrath, der zugleich dem deutſchen Reichstag angehört, eine 


theidiger beſtreitet vor allen Dingen das Moment der Irthumerregung, 


vom 9. Auguſt.] 


Wette Zehn zu Eins angeboten hat, daß wir gleich nach dem Land? 
tagsſchluß einen Miniſteriumswechſel haben würden. Die Ungeduld 
des Herrn, ultramontaner auswärtiger Miniſter zu werden, ſcheint 
auch hier den Wunſch zum Vater des Gedankens gemacht zu haben; 
allerdings wiſſen wir nicht, ob Dr. Joͤrg ſich nicht ältere und beſſere 


Anſprüche auf unſer auswärtiges Amt zuſchreibt und der betreffende 4 


edle Freiherr ſich am Ende mit dem Miniſterium des königlichen Hauſes 
begnügen müßte, wenn es nämlich dem König einmal gefällt, ein 
Miniſterium nach dem Herzen und Willen ſeiner Vettern zu wählen. 
Vorerſt ſieht es danach nicht aus, wie der Fall Berr beweiſt. is 
Oeſterreich. < 

a, Wien, 11. Auguſt. [Zur Situation.] Auch die ärgſte 
Türkenfeinde unter unſeren Officiöſen können ſich heute keiner Täuſchung 
mehr darüber hingeben, daß es „ein thörichtes Beginnen von Seiten 


Serbiens iſt, den Kampf noch fortſetzen zu wollen und daß dieſemm 
Experimente weitere eclatante Schlappen auf dem Fuße folgen müſſen“ 


Aus Nord und Süd und Oſt wird Niederlage auf Niederlage gemeldet. 
Im Süden iſt Tſcholok Anties weſtwärts nach Jvanjica fo zerſprengt 
und ſo arg geklopft worden, daß ſich die Ibar⸗Armee in eben fo troſt⸗ 
loſem Zuſtande befinden ſoll, wie das ehemalige Timok⸗Corps. 2 
dieſem kämpft Horvatovic in den Päſſen von Banja, wo ihn die ſieg⸗ 

reichen Truppen Suleiman's und Achmet Ejub's eingeholt haben, um 
fein Corps an der Ralliirung mit der Hauptarmee Tſchernajeff's zu 
verhindern. Für mich perſönlich wird übrigens dieſe „Hauptarmee“ 
immer mehr zu einem Nebelbilde. Denn wenn man ſchon zugeben 
wollte, daß ein Chef⸗Commandant fo wahnſinnig fein könnte, fünf 
Tage lang die um die Timoklinie kämpfenden Corps Leſchjanin 8 und 
Horvatovic's ohne Hilfe kämpfen zu laſſen und jetzt wieder neuerdings 
die Bitte des Letzteren um Unterſtützung ebenſowenig zu beachten, wie 
die verzweifelte Lage des Tſcholok Antics, 


herrn an der Spitze ihrer Wehrkraft läßt. Heute heißt es freilich auch, 
daß Tſchernajeff, wegen Erkrankung an hochgradiger Gelbſucht, das 
Commando an Fadejeff abgeben ſoll ... nun, was ſolche Schreiber⸗ 
generale taugen, haben die Schleswig⸗Holſteiner bei Idſtedt und Fride⸗ 
ricia ſchaudernd an Williſen erlebt. Ich für meinen Theil glaube an 
keine „Hauptarmee“ und an keine Entſcheidungsſchlacht mehr: 
ſind doch im Oſten und Norden die Türken bereits über Negotin bis 
Klodowa, ja bis Milanovic vormaſchirt. Mit welcher cyniſchenveichtfer⸗ 
tigkeit die Omladina das unglückliche Land in den gräßlichen Krieg 


geſtürzt, und mit welcher brutalen Gewiſſenloſigkeit Rußland den ſer 


biſchen Köter auf die Türkei gehetzt, um an Elliot's Erfolgen in Kon⸗ 
ſtantinopel Revanche zu nehmen — das zeigt am beſten die naive 
Verzweiflung des ſerbiſchen Kriegsminiſters, die ihn in die Worte aus⸗ 
brechen ließ: „Ich begreife gar nicht, wie die Türken mit ſolcher Uebermacht 
und gleichzeitig anfallen Punkten mit ſolchen Heeresmaſſen anftreten können.“ 
In unſerer offietöfen Preſſe übt der Erfolg der Türken eine wahrhaft 
fabelhafte Wirkung, namentlich unter den ungariſchen Stabstrompetern 
des auswärtigen Amtes, die bei aller Unterthänigkeit gegen Andraſſy 
doch mit feiner flavenfreundlichen Politik frondirten. So erklärt der 
„Lloyd“ heute plötzlich, die türkiſchen Siege ſeien europäiſche Siege, 
die der Menſchheit auf ein Decennium hinaus den Alpdruck der orien⸗ 
taliſchen Frage abnähmen, wenn nur die Diplomatie die Pforte nicht 
wieder an ausgiebiger Verwerthung ihrer Erfolge hindere — ein 
Staatsweſen, das ſolcher Kraftanſtrengungen ſich fähig zeige wie die 


Türkei, könne um fo weniger aufgegeben werden, da die letztere ſich 


wieder als die einzige Macht erwieſen habe, die auf dem illyriſchen 
Dreieck weſtlich von Hämus Ordnung zu halten vermöge. 
That, die Pforte denkt nicht daran, die Beſtimmungen des Pariſer 
Vertrages über Serbien zu verletzen. Europa würde daher mit ſeiner 
Einmiſchung die Geſchaͤfte Rußlands und jener wüſten Omladina 
machen, die mit ihren chauviniſtiſchen Orgien das Fürſtenthum ſelbſt 
ins Verderben geſtürzt! 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 10. Auguſt. [Parlaments- Verhandlungen 


den dringenden Geſchäfte zum erſten Mal in dieſer Seſſion den Mittwoch 
zu Hilfe. Eine Reihe unbeanſtandeter Bills wurde um ein Stadium geför⸗ 
dert und die Sitzung ging nach halbſtündiger Dauer A Ende. N 
Im Unterhanfe erkundigte ſich Ritchie beim Unterſtaatsſecretär für 
auswärtige Angelegenheiten, ob die Regierung irgendwelche Schritte ie tbun 
gedenke, zu dem Behufe, ihren long in Bulgarien direct fühlbar zu 
machen, um die Wiederholung ähnlicher Ereigniſſe, wie diejenigen, welche in 
dieſer Provinz im Juni ſtattfanden, zu verhindern. Bourke erwiderte: „Es 
ſind der Pforte verſchiedene Vorſtellungen mit Bezug auf die grauſamen 
und ſcheußlichen Thaten, die in Bulgarien verübt wurden, gemacht worden 
und die Pforte iſt von dem Entſetzen und der . welche dieſe Er⸗ 
eigniſſe in England erregt haben, in Kenntniß geſetzt worden. (Beifall.) 
ir haben jeden Grund zu der Annahme, daß ſie ſeit einiger Zeit aufgehört 
—.— und über dieſen Punt erwarten wir heute oder morgen weitere In⸗ 
ormationen. Wir wiſſen auch, daß die Pforte spy a Strafen gegen 
die Verüber dieſer Barbareien derhängt hat. Um den Einfluß der brülſchen 
Regierung direct auf dem Schauplatz erly beklagenswerthen Vorgänge gel- 
tend machen zu können, hat Ihrer Majeſtät Regierung die Ernennung eines 
britiſchen Conſularbeamten in Philippopolis autorifirt, dem beſondere In⸗ 
ſtructionen ertheilt worden ſind. Ihrer Majeſtät Regierung wird demnach 
in directer Verbindung mit jener unglücklichen Provinz — 55 welche die 
Scene dieſer beklagenswerthen und gräßlichen Ereigniſſe geweſen ijt (Lauter 
Beifall von beiden Seiten des Hauſes.) 259 
Der Schatzkanzler erhob ſich zu einer perſönlichen Bemerkung mit Bezug 
auf Rylands geſtrige Behauptung, daß die Veröffentlichung des Cave ſchen 
Berichts vom Khedive an einem 11 — Abend genehmigt wurde, während 
dies in Paris auf Grund eines Telegramms aus Cairo ſchon am Morgen 
deſſelben Tages bekannt 2 Um zu beweiſen, daß dieſes Telegramm 
einer nichtamtlichen Quelle entſtammte, verlas der Schatzkanzler eine lange 
Erkärung von Mr. Rivers Wilſon, worin es heißt, daß er an dem erwähn⸗ 
ten Freilag eine Audienz beim Khedive nachſuchte, um ſeine Einwilligung 
zur Vers entlichung des Berichts au erlangen. Der Khedive empfing ihn 
um 4 Uhr und ertheilte ſeine Einwilligung, fo daß die authentische 
Nachricht unmöglich ſchon am Freitag Morgen in Paris geweſen ſein 
konnte. (Cheers.) ; 

Auf den Antrag von Sir W. H. Dyke wurde eine neue py für 
Rutlandſhire an Stelle des Herrn G. J. Noel ausgeſchrieben, der an Stelle 
von Lord Henry Lennox zum Ober⸗Bautencommiſſär ernannt worden. Die 
Regierungsvorlage, welche dem Haufe der Lords die Jurisdiction als oberſter 
Appellhof belapt, wurde nach einem Proteſte Whalleys gegen dieſelbe zum 
dritten Male geleſen. Der Miniſter des Innern beantragte ſodann die 
Leſung der Vipiſections⸗Bill, nachdem Dr. P oie cine bon * i 
unterzeichnete Petition gegen diejelbe auf den Tiſch des Hauſes nieverge ee 
hatte. Dr. Ward beantragte die Verwerfung der Vorlage. Er behauptete. 
daß aeg und Männer der Wiſſenſchaft nicht grauſam feien, und daß fie 
für die Sache der leidenden Menſchheit mehr gethan hätten, als die angeb⸗ 
lichen Humanitarier, daß die Beſchränkungen gegen die Viviſection nicht 
nothwendig ſeien und daß 2. Grauſamkeit und Barbarei im Namen des 
Sports und Handels, als im Intereſſe der Wiſſenſchaft verübt würde. Sir 
John Lubbock proteſtirte gegen jede Beeinträ tigung der Viviſection für 
rein wiſſenſchaftliche Zwecke und hob hervor, daß ſie in gehörigen Händen 
von großem Vortheile für das Publikum geweſen fei. Holt und Lowe 
beanſtanden die Bill. Letzterer tavelte ihre große Strenge und meinte, ſie 
Id Fachmänner von dochſtem Rufe auf genau denſelben Fuß wie Leichen⸗ 

äuber. P. Wyndham miß billigte gewiſſe Beſtimmungen der Vorlage. 
Dr. Playfair und W. E. Forſter, letzterer als Mitglied der königlichen 
Commiſſion zur Unterfuchung der Frage der Viviſection, unterſtützten den 
Entwurf, worauf er in zweiter Leſung angenommen wurde. Die Suez⸗ 


ſo iſt es doch ſchwer, eine 
ganze Nation für fo wahnſinnig zu halten, daß fie einen ſolchen Felds? 
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lagen um ein Stadium gefedert oder für dieſe Seſſion 0 
e „Dos, in der a Satu der Pala 
fignalifirende miniſterielle Weißfiſch⸗Eſſen fand im S 
Greenwich ſtatt. Es waren Gedecke für über 40 Perſonen gelegt. Unter 
den Gäſten befanden ſich Herr Disraeli, ſowie alle übrigen Mitg ieder des 
Cabinets, mit Ausnahme des Carls von at 
[Strife] In 5 und Derbyfhire ſtriken gegenwärtig 
4000 Koh lengrubenarbeiter, weil fie ſich keine Herabſetzung ihrer Löhne ge: 


en. 
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ip⸗Hotel in 
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fallen laſſen wollen. Man glaubt indeß, daß jie die Arbeiter in Folge der B 


co Stockung im Kohlenhandel ſchließlich nicht allein einer Lohnherab⸗ 
ebang, fondern, ia längeren Arheitsſtunden zu fügen haben werden. 
[Meeting in Betreff der Gräuelthaten in Bulgarien.] In 
Mancheſter wurde geſtern eine Bür n abgehalten, welche den 
weck hatte, gegen die von den Türken in Bulgarien verübten Gräuel⸗ 
aten zu proteſtiren. Einer der gefaßten Beſchlüſſe forderte die Regierung 
auf, entweder allein oder in Verbindung mit anderen Mächten ihren ganzen 
Einfluß aufzubieten, um die türkiſche Regierung zu veranlaſſen, Barbareien, 
die für alle civiliſirten Nationen empörend ſeien, ein Ziel zu ſetzen. Eine 
weitere Reſolution erklärte, daß die notoriſchen Mißbräuche der türkiſchen 
Herrſchaft in Europa, ſowie das wiederholte Ermangeln der Pforte, ihre 
feierlichen Verbindlichkeiten zu erfüllen, die Erwartung nicht aufkommen 
laſſen, daß irgend eine Löſung der orientaliſchen Frage ſich als dauernd 
erweiſen werde, die nicht den Einwohnern der aufſtändiſchen Provinzen die 
vollen Rechte einer Selbſtregierung gewährt. — Wie der „Daily News“ 
aus Wien gemeldet wird, beabſichtigt die Pforte auf Grund der eindring⸗ 
lichen Vorſtellungen verſchiedener Botſchafter und Conſuln energiſch gegen 
die Verüber der Gräuelthaten in Bulgarien vorzugehen. Wie verlautet, 
ſollen 50 Beamte wegen ſchändlicher Vergehen entlaſſen worden ſein. Die 
wandernden Tſcherkeſſen wurden verhaftet und in die Armee geſteckt. Meh⸗ 
rere Dörfer wurden gepoungen 1 5 Waffen auszuliefern. Der Sultan 
hat aus ſeiner Privatſchatulle 10,000 Lſtr. für die Unterſtützung der un: 
ſchuldig Leidenden angewieſen. Von 800 Bulgaren, die der Theilnahme an 
der Rebellion verdächtig ſind und deswegen in das Gefängniß in Philip⸗ 
popolis gebracht wurden, ſind 400 auf freien Fuß geſetzt worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Auguſt. [Tagesbericht.] 


+ |g Sen Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Elir 
Fabet: Diac. Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria-Madalena: Diac. Schwartz, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeindeſ: Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 

inkwig, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. 
Bethanien: Conſ.⸗Rath Lange, 10 Uhr. va 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diaconus Gerhard, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diaconus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diaconus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: . Günther, 2 Uhr. 11,000 
Jeder dr Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil Gem.): 
Prediger neh ow 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, (Bibelſt. 
1% Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗ 
Sorietät (Vorwerksſtraße 28): Paſtor Müller, 4 Uhr. 

17442 Uhr. e Gemeinde) in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 4412 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 

+ [Das engliſche Prafidium] der gegenwärtigen Ausſtellung 
wiſſenſchaftlicher Gegenſtände in London hatte im Mai c. den hie⸗ 
ſigen Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn als Sachverſtändigen für die 
botaniſche Abtheilung dieſer Ausſtellung mit dem Range eines Vice⸗ 
Präsidenten eingeladen. Profeſſor Dr. Cohn konnte jedoch feiner 

Zeit wegen bereits angekündigter Univerſitäts⸗Vorleſungen Breslau 
nicht verlaſſen, iſt aber jetzt während der Ferienzeit auf wiederholtes 
Anſuchen des Berliner wiſſenſchaftlichen Ausſtellungs⸗Comité's nach 
London gereiſt, um dort die Bearbeitung des botaniſchen Berichtes zu 
veranlaſſen. | 

 * fErnennung] Der biefige Kaufmann und Photographen N. 
Raſchtow jun., dem erſt vor kurzem die Ehre zu Theil wurde, Hofphotograph 

und Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Georg von Preußen, zu 
werden, iſt in Folge ſeiner guten photographiſchen Arbeiten zum Hofphoto⸗ 
graphen Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Heſſen ernannt worden. 

Ir Paneel tliches.] Die Königl. Regierung hat dem Tagearbeiter 
David Pasprich zu Sacherwitz für die Rettung zweier Schulknaben vom 
oped des Ertrinkens eine Prämie von 30 Mark bewilligt. Der Königliche 

andrat 


— 


des Breslauer Kreiſes bringt das zur öffentlichen Kenntniß. 
B= [Uferbauten.] Die Ausbeſſerung des Deckwerkes und rb. 
l ſtark mitgenommen worden, iſt erfolgt. — Du Sa 
jerbauten entlang der alten Oder von der Paßbrücke ſind ziemlich beendet. 
e Das Strauchwehr, das durch den Eisgang ebenfalls . — t worden 
iſt, wird, bei dem derzeitigen günſtigen Waſſerſtande einer größeren Reparatur 
unterworfen und iſt zur größeren Sicherheit mit einem Fangdamm verſehen 
worden. — Auch das Ufer an der Ueberfähre am zoologiſchen Garten iſt mit 
einem Deckwerk verſehen worden. — Der Margarethendamm iſt wieder in 
paſſirbaren Zuſtand verſetzt. 5 
+ [Bei ipperdnderungen. | Vincenzſtraße Nr. 37, auch Trebnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 12 und Ottoſtraße Nr. 28. Verkäufer: Renneherg ſche Erben; 
Käufer: Baugeſellſchaft Bauer von Drabizius. — Mehlgaſſe Nr. 32, 
„Goldenes Hufeiſen“. Verkäufer: Herr Brennereibeſitzer Friedrich Jakob; 
Käufer: Herr Reſtaurgteur Seidel aus Keulendorf, Kreis Neumarkt. — 
Hubenſtraße Nr. 13. Verkäufer: Herr Erbſaß Chriſtoph Scholz; Käufer: 
Herr Erbſaß Gottfried Stache. — Matthiasplatz Nr. 11. Verkäufer: Bau⸗ 
eſellſchaft Bauer: von Drabizius; Käufer: Herr Bautechniker Franz 
5 Schmidt. — Trebnitzerſtraße (Roonſtraße) Nr. 4. Verkäufer: Baugeſell⸗ 
ſchaft Bauer: von Drabizius; Käufer: Herr Bauunternehmer Eduard 
' chubert. — Trebnitzerſtraße (Roonſtraße) Nr. 6. Verkäufer: Bau eſell⸗ 
ſchaft Bauer: von Drabizius; Kaufer: Herr Jimmermeiſter Albert 
Geisler. — Trebnitzerſtraße (Roonſtraße) Nr. 2. Verkäufer: Baugeſell⸗ 
E et Ben. von Drabizius; Käufer: Herr: Bantechniler Franz 
midt. 
= met kfür Verbreitung bon Volksbildung.] Die 
Geſellſchaſt, welche durch Wort und Schrift Bildung zu verbreiten ſucht, 
beſitzt z. 3. nur einen ſtändigen Wanderlehrer in der Perſon des Herrn 
Julius Keller in Breslau. Ein uns von demſelben freundlichſt übermit⸗ 
telter Bericht über ſeine Thätigkeit vom 4. October 1875 bis zum 17. Juni 
1876 ſtellt die Geſammtzahl der während dieſer 8% Monate gehaltenen 
Vorträge auf 157 feſt. Es entfielen Vorträge auf die Monate: October 15, 
November 22, December 18, Januar 18, Februar 18, März 17, April 14, 
Mai 25, Juni LO. — Ein ungefähre Schabung der die Vorträge beſuchen⸗ 
den Perſonen ergiebt 29,080 männliche und 3477 weibliche, alſo zuſammen 
32,557 Zuhörer oder auf den einzelnen Vortrag 207 Perſonen. — Von 
Seiten der eg Vereine erhielt die Centzallaſſe an Koſtenbeiträgen 
für die erwähnten Verſamml 1862 M., außerdem führte Herr Keller 
dem Centralverein 253 neue Mitglieder und 1871 M. Mitglieder⸗Beiträge 
u Die zur Abhaltung dieſer Mars bereiſte Tour erſtreckt ſich auf 
leſien, Großherzogthum Poſen, Mark Brandenburg, Lauſitz, Königreich 
Sachſen, Mecklenburg, Provinz Sachſen, Thüringen, Baiern, Würtemberg, 
Baden und Heſſen. Intereſſant iſt die Nachweiſung, wie viel mehr die ein⸗ 
zelnen zur Auswahl geſtellten Vortragthemas von den Vereinen verlangt 
worden ſind. Von 30 Themas wurden zum Vortrag gebracht: „die häus⸗ 
liche Erziehung und der Einfluß der Frauen“ 26 Mal, „Volksbildung“ und 
„Bedingungen der agg Blüthe eines Ortes“ je 21 Mal, „Ziele und 
Zwecke der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ 14 Mal, „Prak⸗ 
ülſche Vorſchläge zur Hebung des Arbeiter⸗ und Mittelſtandes“ 11 Mal, 
leber Sparen und Credit des Arbeiter: und Mittelſtandes“ 7 Mal, „Das 
1 a und Rom“ 6 Dal, Die fociale Frage“, „Der Handwerker 
um Mittelalter und beut“, „Die deutſchen Getwerbvereine und die Social⸗ 
demokratie“ und „Zwangskaſſen, Kaſſenzwang und freie Unterſtützungskaſſen 
der Arbeiter“ je 5 Mal, „Die Selbſtverwaltang“ 4 Mal, „Das Lehrlings⸗ 
weſen“, „Die rg ule“, „Staatshilfe und Selbſthilfe“ und „Ka⸗ 
pital und Arbeit“ je 3 Mal, „Die politiſche Wiedergeburt Deutſchlands“, 
Die wirthſchaftliche Kriſis“, ogee und Zwecke der Gewerkvereine“ e 2 Mal, 
je 1 Mal wurden verlangt: „Die Volkswirthſchaftslehre“, „Das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen“, „Erziehung in politiſcher Hinſicht“, „Die ſoctalen Parteien 
der Gegenwart“, „Lehrlingsweſen und e e Das eherne 
Honomifdhe Lohngeſetz“, „Wie iſt dem Arbeiter zu helfen?“ „Volksbildung 
und Lehrlingswe en“ und „Was iſt zur Hebung der induſtriellen Lage eines 


pflaſterung des Kegels um die „Holzhäuſelbrücke“, welche durch das 
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Caiial Bid wurde zum rittert Slate geleſen und ee Bike gad Yor: Ortes zu du te er 
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tage beſchloſſene Kreisturnfahrt nach Rawicz wird Sonntag den 20. ſtatt⸗ 
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finden. e e fit, daß die de in beben nicht 
allein eb i I uy ſondern auch aus anderen Gauen des 
Kreiſes deutſcher Turnvereine eine recht rege fein „Die Tagesordnung, 
für deren einzelne Theile, die Tagesſtunde und Locale dom Feftcomite werden 
beſtimmt werden, wird ſein: Erſter Tag: Verſammlung der Turnwarte und 
Vorturner zur Wahl von Preisrichtern, Riegenwettturnen, Ausführung von 

eiübungen, Wettübungen im Hoch und Weitipringen; Steinſtemmen u. 
Steinſtoßen, Riegen⸗ und Wettlaufen Kürturnen am Barren, Pferd, Reck. 

weiter Tag: Turnfahrt nach Königsdorf, daſelbſt verſchiedene Spiele und 

e Der erſte Zug der Breslau⸗Poſener Bahn Uhr 50 Min. 
würde zu benützen ſein. Der date je um 1 Uhr Mittags hier fort, 
und trifft 2 Uhr 43 Min. dort ein. Die Abfahrt von dort müßte entweder 
Abends 6 Uhr 42 Min. oder 7 Uhr 13 Min. Montags Morgen geſcheben. 
„„Das VI. ſchleſiſche Probinzial⸗Schützenfeſt] it auch 
in ſeinem Nachtrage zu Ende. Noch am Mittwoch und Donnerstag 
knallten luſtig die Büchſen bei dem Stich⸗ und Lagenſchießen. Jetzt 
ſind auch dieſe verſtummt; die zahlloſen Fahnen und Flaggen, welche 
die Häuſer Gr.⸗Glogaus ſchmückten ſind verſchwunden. Blumen und 
Laub der Guirlanden und Feſtons ſind vertrocknet und werden bei 
Seite geſchafft. Das ſchöne Felt. iſt verklungen — nur die Erinne⸗ 
rung bewahrt treu all das Schöne, Angenehme und Ergoͤtzliche, was 
die Feſttage gebracht haben. Das Feſt war in allen ſeinen einzelnen 
Theilen gelnngen, der Gilden⸗Vorſtand und das Central⸗Comite hat 
ſich mit Veranſtaltung deſſelben bei allen theilnehmenden Gilden ein 
Ehrendenkmal geſetzt. Die Namen Mehnert, Sowak, Michalsky, 
Haubold, Gramſch, Kloſe, Eichner, Fink, Heider, Hoffmann, Junge, 
Kothe, Thiele und Weißenborn werden bei den Schützen, die in den 
Tagen vom 6. bis 10. Auguſt Glogau beſuchten, in dankbarem An⸗ 
denken bleiben. — Eines möge hier noch erwähnt werden, da kein 
Bericht deſſelben gedenkt. Die Glogauer Gilde hat nämlich zur pracht⸗ 
vollen Bundesfahne ein ebenſo ſauber gearbeitetes als reich ausge⸗ 
ſtattetes Bandelier geſchenkt. Ehre den wackeren Glogauern! 

N. S. Mehrere Zeitungen enthalten die Nachricht, daß die Stadt 
Oels abgelehnt habe, der nächſte Feſtort zu fein und daß dagegen von 
Schweidnitz auf Anfrage des Präſidiums eine zuſtimmende Erklärung 
gegeben worden fei. — Dem Präfidium it hiervon auch nicht das 
ER befannt. 

** [Srequenz in Carlsbad] Di ſte Carlsbader Curlif i 
eine Parteienzahl bon 18,975 (mit 17205 en ach. ie... 

8. Waldenburg, 11. Auguſt. [Vorwärtshütte zu Hermsdorf. — 
Concert.] Die Kormärtspate zu Hermsdorf ijt nig mehr im Betriebe. 
Nachdem ſchon vor een Tagen der Betrieb des Walzwerks aufgehört, 
iſt in den Tagen vom 8. bis 11. Auguſt d. J. auch der Hochofen nieder: 
geblaſen worden. Wie groß die Zahl der Arbeiter ijt, die hierdurch für 
den Augenblick den Broterwerb verloren, kann nicht beſtimmt angegeben 
werden; doch dürfte die Zahl der entlaſſenen Arbeiter gegen 200 betragen. 
Wird nun noch berückſichtigt, daß das Hüttenwerk das zum Schmelzen der 
Erze nöthige Material von den ge Gruben bezog, fo ift die Be⸗ 
fürchtung nicht ohne Grund, daß durch die Außerbetr ebſetzung der Vor⸗ 
wärtshütte auch eine ii Bergleute in Mitleidenſchaft 
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gelangten Gar nicht zum Vortrag: „Schußzzoll und 
und „ u auf dem Gebitte der minal 2 jr 
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Delegirten⸗Verſa g wird am 22., 23. und 24. Auguſt in Hannover 
ſtattfinden. Am erſten Tage werden Verbandsangelegenbeiten verhandelt 
werden, u. A. Verbands: und Kaſſenbericht über das vierte Verbandsjahr, 
Bericht über die „Deutſche Muſiker⸗Jeitung“, Antrag auf Abänderung des 
Verbandsſtatuts c. Der zweite wird den Angelegenheiten der deutſchen 
Penſionskaſſe für Muſiker gewidmet ſein. Hierbei hat der Localverein 
Breslau einen Antrag auf Abänderung des § 18 des Statuts der Pen⸗ 
ſionskaſſe geftellt. Am dritten Tage ſtehen folgende Punkte auf der Tages⸗ 
ordnung: 2 Anträge des Localvereins Leipzig: 1) Die Einführung einer 
. 2) Erwerbung der Corporations⸗ oder Genoſſenſchafts⸗ 
rechte für den Verband und das Protectorat für denſelben; 2 Anträge des 
Localvereins Münden: 2 Verminderung der Delegirten-Berfammlungen, 
2) Einheitsgeſetz für Muſikleiſtungen; Antrag des Localpereins Chemnitz, 
betreffend die Aufhebung der Verbandsſteuer für ſolche Mitglieder, welche 
drei hintereinander folgende Jahre geſteuert 9 0 Bericht der Kaſſen⸗ 
Reviſoren; Neuwahl des Präſidiums und ſchließlich Erledigung eventneller 
Anträge und Zuſchriften. £ eS 
+ * {Das Programm] des en en Sinfonie⸗Concertes der Breslauer 
Concert-Capelle war wiederum ein ſehr gewähltes. Die Aufführung war 
lobenswerth und fand jede einzelne Piece bei dem zahlreich erſchienenen 
Publikum ſtürmiſchen Beifall. Das liebliche und höchſt melodiöſe Spiel- 
manns ⸗Ständchen von A. Förfter wurde auf allgemeines Verlangen wieder: 
holt. Einen ganz beſonderen Beifallsjubel erzielte die Schlußpiece: Roſſini's 
„Tell“⸗Ouvertüre. — Wie wir erfahren, findet in nächſter Zeit ein Beneſiz⸗ 
Concert für Herrn Director Dreßler ſtatt, auf welches wir hiermit ein muſik⸗ 
liebhabendes Publikum beſonders an ae maden. ; 

_ + [Im Eichenpark zu Pöpelwitz] fand am verfloſſenen Mittwoch 
ein vom k. k. Kunſtfeuerwerker A. Wenger abgebranntes Feuerwerk ftatt, 
welches in feiner Ausführung den allſeitigſten Beifallf erntete. Nament⸗ 
lich aber dürfte dem Schluß⸗Tableau, „die Erſtürmung von Le Bourget“, eine 
beſondere Belobigung zu Theil werden. Von zwei Militair⸗Capellen wurde 
concertirt. — Nach der Billetausgabe zu urtheilen find, gegen 5000 Perſo⸗ 
nen im Eichenpark anweſend geweſen, welche hidjt befriedigt das Etabliſſe⸗ 
ment verließen. Dem Vernehmen nach beabſichtigen die Beſitzer des Eichen⸗ 
parks die Herren Gebrüder Rösler auf allſeitiges Verlangen eine Wieder⸗ 
holung des ſtattgehabten Feuerwerks und Concerts zu veranſtalten. 

x. [Vom Lobetheater.] Sonnta wird zum Hiſtoriſchen Luſtſpiel⸗ 
Abend“ anſtatt des Schwanks, Der Zankapfel“ „Großſtädtiſch“ gegeben. — 
Die erſte Aufführung von „Alltagsleben“ von Adolph L' Arronge findet 
Donnerstag, den 17. d., ſtatt. ; x 

** Benefiz.] Wir weiſen auf die Benefiz⸗Vorſtellung hin, welche Montag 
den 14. im hieſigen Concerthauſe für Herrn v. Shönthan ſtattfinden wird. 
Das Programm für dieſen Abend lautet: Zweites Gaſtſpiel der Ballet⸗ 
meiſterin und Solotänzerin Frau Nergese Dubois (vom Hoftheater in 
Stuttgart); „Müller und Miller“, „Herrmann und Dorothea.“ Liederſpiel in 
einem Act von Kaliſch. : 

* [Zoologiſcher Garten.] Die bereits angezeigten beiden Nörze, 
ein Geſchenk des Bergverwalter John in Antonienhütte, ſind angelangt. 
Sie find unſerem Iltis fo ähnlich, daß es leicht verzeihlich iſt, wenn beide 
verſchiedene Thiere mit einander verwechſelt werden, wie das vielfach heut 
noch geſchieht und bereits von jeher geſchehen iſt. Unſere Nörze ſind noch 
jung und darum noch weniger deutlich vom Iltis zu unterſcheiden, wenn es 
nicht N atl iemlich entwickelten Schwimmhäute zwiſchen den Zehen 

sh 


gezogen wird. — 


des Nörz als hauptſächlichſte Abweichung vom Iltis zu ſehen. Der Nörz,| Die von dem Breslauer Opern⸗Chor unter Mitwirky 0 
0 Sung $003, | Di n 
auch Krebsotter oder Waſſermenk, Sumpfotter genannt, hat nur noch einen Rieger geſtern und heute hier veranſtalteten en u 
. und zwar den nordamerikaniſchen Mink, bis auf den] größten Melfalls der Concertbeſucher zu erfreuen. 
vollhaarigen und weichern Pelz zum Verwechſeln ähnlich. Der Nörz liebt — 


J. P. Glatz, 11. Auguſt. [Vom Gymnaſium. — Unglücksfall. — 
Gewitterſchaden. — Curliſten.] Die öffentliche Prüfung aller Klaſſen 
des hieſigen königlichen Gymnaſiums findet heut und die Schlußfeierlichkeit 
morgen ſtatt. Aus dem uns heut erſt zugegangenen Programm entnehmen 
wir Folgendes: Von den Schülern des vorigen Jahres wurden 304 in das 
neue Schuljahr hinübergenommen, 56 traten neu hinzu, fo daß die Geſammt⸗ 
5 während des Winter⸗Semeſters 360 betrug. Der katholiſchen Con⸗ 
eſſion gehörten 3 5 8 296, der evangeliſchen 54 und der jüdiſchen 10 an; 


zum Unterſchied vom Iltis die Nähe des Waſſers oder gar Sumpfland, und 
als Nahrung Fiſche, Fröſche, Krebſe, Schnecken, obſchon er wohl auch, gleich 
wie der Iltis, in Federviehſtallungen zuweilen wüthet. — Ferner find neu 
angekommen 1 Paar a Ichneumons und 1 afrikaniſcher Bandiltis. 
Letzterer ijt von Intereſſe als nadjter Verwandter des verrufenen amerika⸗ 
niſchen Stinkthieres und gehört wie dieſes zu den wenigen Thieren, die, 
wie unſer Hamſter, auch oberſeits hellere Farbenzeichen als auf der Bauch⸗ 


eite haben 
6 =pB—= [Die Wunderfontaine im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſe⸗ 
Sate ee den eben en 1 to: e e 
der Wunde n d Scholz ſchen Etabli ſement ſchon nächſten Dinstag. 
+ [Wermift] wird ſeit dem 7. d. Mis. die Kirchſtraße Nr. 20 wohn: 
hafte, 19 Jahr alte Clara Auer aus Strehlen, welche ſich heimlich aus ihrer 
Wohnung entfernt hat. . 
+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgange.] Geſtern Abend um 


126 waren von hier, 232 von auswärts, 2 Ausländer. Im Sommer⸗Se⸗ 
meſter traten noch 6 Schüler hinzu; fo i i 2 
abres 1875/76 ingg en * 306 8 pete ine Sale * 8 
anf insgeſammt 1 außerdem waren 2 w 

Krankheit während des Sommers behindert, dem Unterricht clatioobnen, 
jo daß die thatſächliche Frequenz am Schluß des Schuljahres 330 Schüler 
betrug. Die mit dem Gymnaſium verbundene Erziehungs⸗Anſtalt, das Con⸗ 
DR am zählte im Anfange des Schuljahres 60 Zöglinge; im Laufe 
6½ Uhr wurde auf dem Trottoir am Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe 0h 60 Bealinae a ia 39 Funda anal Nansen, ee 
ein unbekannter Mann aufgefunden, welcher derartig mit dem Kopfe auf die bibliothek enthält 4316 Werke in 9400 Bänden ee Saat are 
Granitſteine aufgeſchlagen war, daß derſelbe aus mehreren Wunden blutete. 3198 Werte in 4051 Banden. Das neue Schuljahr Wr der 25 Sept ho 
Der a welcher durch einen Schutzmann nach dem An eröffnet. Zur Anmeldung neuer Schüler ſind der 22. und 23. S 1 
Hoſpital geſchafft wurde, iſt heute früh um 5 Uhr an den erlittenen Ber: ann des bee 


letzungen und wahrscheinlich in Folge einer Gehirnerſchtterung verſtorden. ime Def e egeben eine Abhandlung des Ober⸗ 


Aus den bei ihm vorgefundenen Papieren ijt erſichtlich, daß der Verſtorbene[ mung des Wetters.“ 5 etenrologie und die Porausbeſtim⸗ 
i 1 2 s „ ! “ — Der 70 und einige Jahre alte Ti ijt 
der 63 Jahr alte Religionslehrer Hirſch Hirſchfeld aus Grätz geweſen iſt. Stiller von hier, fiel vorgeſtern Abend bein Penang von 8 

+ [Feuersgefahr.] In der Nacht vom 9. zum 10. Auguit Me die Treppe hinab und brach das Genick. — Am 9. Vormittags 8% und 
gegen 11% Uhr wurden dem zu ebener Erde auf dem are Nr. 19 Nachmittags 2 und 6 Uhr zogen Gewitter durch die Graſſchaft, von denen 
eee en e chen een Pa dan ae ee eine 9 — oe ſich an e das zweite in der Gegend des geognoſtiſch merkwürdigen 
F um ſich, i ehäkelte Schubde etwa eine Meile nordweſtli N Fi > 
ein Rohrſtußl mit verbrannten, wodurch ein Schaden von circa 30 Mark weſtlich den Glat ſich erhebenden Jinkenbubel entlud 


: : t ‘ a und auf den Feldern von Dürrkunzendorf, Reichenau, Seifersdorf 
entſtanden ijt. Glücklicherweiſe wurde die Gefahr noch rechtzeitig von Vor⸗ Albendorf bedeutenden Schaden an 125 noch nicht eee 
übergehenden bemerkt, und das Feuer gelöſcht, ohne daß es nöthig war, die durch Hagelſchlag anridtete. — Nach den heut ausgegebenen Curlijten find 
5 berbeizurufen. Jedenfalls liegt hier ein Racheact vor, da mehrere : 


| 5 in Reiners 1370 Familien mit 21 Seen, in Cudowa 428 Familien 
äckchen friſch angebrannter Streichzündhölzchen vorgefunden wurden. Schon] mit 758 Perſonen und in Langenau 140 Familien mit 367 
der Umſtand, daß die Fenſtergardinen an beiden Fenſtern zu gleicher ei 758 Pers 8 3 Perſonen zur 


der 1 ; ingetroffen. Touriſten find dabei nicht mitgezählt. Reine 
in Flammen aufgingen, läßt vermuthen, daß das Feuer abſichtlch angelegt 8 Be 15 SM 9 


i Warmbrunn weit überholt. 
worden iſt. : 
elbſtmord.] Der 46 Jahr alte penſionirte Heizer der Niederſchleſiſch⸗ 


5 is : re sch 5 e — Feuers⸗ 
Märkischen Eiſenbahn Auguſt Scholz, welcher geſtern wegen Diebſtahls] brunſt. eſtern wurde den Bewohnern Namslaus durch eine das Land 
verhaftet wurde, hat heute Vormittag in Zelle Nr. 36 des Polizei. Hang. durchſtreifende e allem Anſchein nach Zigeuner — 
niſſes mittelſt eines Handtuches feinem Leben durch Erhängen ein Ende ge: wieder einmal der Anblick eines Bärentanzes geboten. Es war wahrhaft 
macht. Der Entfeelte ijt nach dem Allerheiligen Hoſpitalkirchhofe gebracht widerlich anzuſehen, wie der kräftige, angetrunkene Bärenführer den bis zum 
worden. | Erhungern abgemagerten, nach Waſſer lechzenden und mit mehreren Beulen 
+ [Polizeiliches] Einem Hummerei Nr. 9 wohnhaften Bäder [Ind Wunden. ehafteten Bären faſt fortwährend und ohne jede Urſache un⸗ 
geſellen wurde geſtern eine auf 4 Steinen gebende ſilberne Cylinderuhr mit | barmherzig mit einem dicken Knüppel bearbeitete und nach dem eos da 
Goldrand und der Fabriknummer 22,747 nebſt unechter Kette im Werthe Tamburins und ſeinem eigenen, des Bärenführers, hoͤchſt unmelodiſchen 


von 23 Mark entwendet. — Auf dem Centralbahnhofe wurde geſtern ein Geſange tanzen ließ. Während der Barenfithrer die eine Straße der Stadt 
Arbeiter in demſelben Augenblick verhaftet, als er ſich per Eiſenbahn na inabzog und Jedermann bettelnd das Tamburin entgegenſtreckte, zog ſein 
burg ! . i fenbagie ma Cel erregendes Weib, einen total abgemagerten kleinen Schimmel hren, 


85 0 ne ge wollte. Der Flüchtling hatte ſeinem Schwager die Summe 
von 40 Mark geſtohlen, cag glücklicherweiſe bei dem Diebe noch vorge⸗ 
funden wurde. — Einem Wurſtmachergehilfen find zu zwei verſchiedenen 
Malen Geldbeträge in Höhe von 22 ark aus der Werkſtatt entwendet 
worden. — Bis wurden zwei Compoſtarbeiter, welche in ein Comptoir 
der Kleinburger traße Nr. 24 durch die geöffneten Fenſter eingeſtiegen ſind 
und daraus Kleidungsſtücke im Werthe von 30 Mark 12 hatten. Bei 
den Verdächtigen wurde das entwendete Gut vorgefunden. — Verhaftet 
wurde ferner ein Bäckerlehrling, der ſeinem Meiſter, Hirſchſtraße Nr. 76, aus 
der Lehre entlaufen war und zuvor bei derſchiedenen Kunden auf den 
Namen feines Principals 18 Mark eincaffirt und ſolche unterſchlagen hatte. 

* Berichtigung.] In Nr. 373 der „Bresl. Ztg.“ befindet ſich unter 
den Local⸗Nachrichten e eine unrichtige Darſtellung eines am (ten 
d. Mts. (nicht am ten) ſtattgefundenen, bedauerlichen Ereigniſſes. Der Un: 
fall iſt, wie ich nach der er am 7. d. Mts. erfolgten Ausräumung der 
Düngergrube ſelbſt geſehen habe, nur allein dadurch herbeigeführt worden, 
daß fic) der Vorderbalken, welcher die Retixaden trägt, um circa 6 bis 9 Zoll 
geſenkt hat, weil die Ummauerun e unten an jener Stelle 
morſch geworden war. Hierdurch ind die Deckbretter der Grube herunter 


an deſſen Sattel ein kaum 144 Jahre altes, in Lumpen gehülltes Kind be⸗ 
{rit war, eine andere Straße und ein dazu gehöriges, circa 1Ojähriges 
adden eine dritte Straße der Stadt hinab un belältigten die Einwohner 
durch Anbetteln in der zudringlichſten Weiſe. — Geftern Abend in der Sten 
Stunde brach auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe in der faſt neuen, mit 
lachwerk eingedeckten Scheuer des Zimmermanns und Freiſtellenbeſitzers 
Gottlieb Haupt in Altſtadt, hieſigen Kreiſes, Feuer aus, welches in 
darin untergebrachten Erntebeſtänden und Futtervorräthen reichli 
rung fand und vom Nordoſtwind bald auch auf das der Scheuer gegenüber 
gelegene, mit Schoben eingedeckte a Wohnhaus übertragen wurde. 
Ferner e Wohn Feuer = ln = — — 
angrenzenden Wohn: und Wirthſchaftsgebäude 
Adamczig, desgleichen die fiidlid der Hauptſchen Beſigung gelegene Beſitzung 
der berw. Chriſtiane Fuhrmann und endlich auch noch die neben dieſer Lies 
gende Beſitzung des Stellenbeſitzers Paul . e ene unter Schoben⸗ 
dach erbaut, ergriffen und nebft den gefammten Ernte⸗ und Futterbeſtänden 
vernichtet. Bei dem raſchen mnficharelfen des Feuers konnte außer dem 
Vieh nur wenig gerettet werden, und es bedurfte aller Anſtrengungen der 


+ x 
efallen; der Appartement iſt nicht zuſammengeſtürzt. Unterzeichneter, von] zahlreich herbeigeeilten Loſchhilfe, um das Feuer von den Schobendachern 
Seiten, des Vormunſchaſte Gertie und der Mitbeſitzerin b Ver⸗ des nahe gelegenen sgt bian ſchen Bauerngehöfts abzuhalten. Außer 
waltung des Grundſtücks ſeit circa einem Halli beauftragt, iſt übrigens] den vorgenannten Stellenbeſizern find auch mehrere Tagelöhner⸗Familien 

u 


durch dieſes Feuer obdachlos geworden. 


niemals von Jemandem auf dieſe „Baufälligkeit“ aufmerkſam gemacht 
11. Auguſt. 


worden, ebenſowenig die Mitbeſitzerin und zwar einfach, weil vor dem 
Unglücksfall Niemand eine Ahnung von dem verborgenen Schaden hatte. 
An der Unfallsſtelle konnte ich einen Schaden, der überhaupt nur bei ge⸗ 
oͤffneter und ziemlich leerer Grube wahrnehmbar geweſen ſein kann, um fo 
weniger vermuthen, als auch eine Commiſſion von gerichtlichen Sachverſtän⸗ 
digen, welche erſt im Laufe dieſes Frühjabrs das Haus behufs der Taxirung 
genau und auch an jener Stätte unterſuchte, Nichts zu erinnern gefun⸗ 


in gubaft Breslau, Bahuhofsſtraße Nr. 29, 
G. K ner, wohnhaft Breslau, Bahnhofsſtraße Nr. 29, 
i z. Z. Bad Landed, Emma's Hotel. 
p. [Die Kreisturnfahrt nach Rawicz.] Die am letzten Kreisturn⸗ 


n 
Sei es geftattet, zu dem Ihnen in Ihrer 
Nummer 369 von hier aus cingefendeten, die Se se ual ges 
legenheit betreffenden Berichte eine Erganzung und. theilweife Berichtigung 
u geben. Die Polizeibehörde hatte Genehmigung zur Verbrennung der 
beiten Leihen Dee nicht verſagt; fie hatte den nein Antrag, Welder 
von der Reiſe des Herr van der Leeden her mit Vollmacht zur Ausfüh- 
rung am den hieſigen Gewerbeſchuldiretor Nöggerath eingeſendet und 
von dieſem überreicht worden war, zuerſt an den Polizeiarzt Pr. ae 
zum Sachverſtändigen⸗Gutachten gelangen laſſen; dieſes Gutachten Ut dahin 
Shanice worden, daß die entſprechenden Sanitäts⸗Maßnahmen bei der 


B. Brieg, 


Erhumirung der Leichen aus der bisherigen Beſtattungsſtelle und bei der 
Ueberfüͤhrung zieh Feuerſtätte vorausgeſeßt, vom ſanitalspoltgeilichen Stand⸗ 
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ö ever Schlachtviehmarkt.] i der Woche am Tten 
1 15 Auguſt. Der Auftrieb betrug: 1) 325 Stück Rindvieh, darunter 
2 ie ee 163 Robe. an zahlte für 50 Kil. Ng a ercl. Steuer 
53—55 Mark, II. Qualität 43—45 at, engere 25 

4 27 Mork. 2) 832 Stück Schweine. Man zahlte für si 5 
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ge excl. aie rima⸗Waare 20—21 Mart, perinafte ualität 8 bis 

Mark pro Stück. 4) 446 Stück Kälber, gute Prei e. 

Breslau, 12. Auguſt. [Berichtüber Baumaterialienvom Comp⸗ 
to ir he Baubedarf. A. Tſchirner.] Die i eT pe Production der 
Ziegeln peng ae den Conſum um ein Erhebli Obgleich die Oder⸗Zie⸗ 
geleien mit ihren Verladungen zurückhaltend ſind, haben ſich doch ſchon be⸗ 
deutende Beſtände an den hieſigen Lagerplätzen angeſammelt. ehrere 
5 iegeleien beabſichtigen ihren i bien Betrieb po einzuſtellen. — 

wurden bezahlt franco Ping 19 19% 

Verblend snd 45—51 linker 36—39 Mark, a 

„do. II. 30.80 ag, Feldofenziegel 28-30 Ma achſteine 

33—36 Mart, Hohlziegel 33—36 Marl, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 

Chamot tegel — Mart, Sime 00 1 lang pro Stück 

De 25 Mark, Zie egetplatien, 2 M. 3—4 Mart Se ed aie 
09 M., Granitp atten 6 M., Franz. Thonflief ſen 5 Ma 

Fer entplatten 4—6 Mark, Kalt air per Gtr. 1,20—1 AO Mart, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 1014 Mark, do. 

tettiner 15—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 

ips pr. Cir. 4—4,50 Mark, Maurerrohr pr. Schock 2,75—3 Mark, Granit⸗ 
fa r. Ifde. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und iehtrippen bon Stuniitein pr. 


foe. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 M 


Poſen, 11. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin, Be 85555 
Heiß. Roggen ws 1 0 Auguſt 149 Gld., Auguſt⸗ 
September 150 Gd., Herbſt 150 Gd., October —, October⸗N November 
November⸗December —. Spiritus matt. Gelündigt 25,000 Liter. Kündi⸗ 
84 45,90. Auguſt 46 bez. u. Br., September 46,30 bez. u. Gld., 
ctoher 46 bez. u. Br., November 45,30 bez. u. Gld., December 45,30 bez. 
u. Gld., Frübſabr 47, 6047, 40 bez. u. . Loco Spiritus ohne Faß — 


Sg Poſen, II. 
en cee tragen wehe 
tirenden 


x 


ae jetzt 3 preswürdig 


Bäder bedeutend und in all en bat Bsn a 59 Fand 
in poſenſchen 


un⸗ 
kanten und Händler 


mehrere 5 — Gentner md & 60—61 Thlr. 3 — Von ical⸗ 
wolle gingen einige Po 52—53 Thlr. an ren abrikanten 
> iy ane bon gamma. ide beg Heine Bare 


Be aus der 


cis 12. 175 e ve Grundbeſitz⸗Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Der Hochſommer übt noch immer ſeinen lähmenden 
Einfluß auf den Verkehr in bebauten Grundſtücken aus. Dennoch hat es 


S RETTEN: ha eno FRE RON Ne - 


Mugui-Gentember den fee ei 


[durch M. J. Ullri 


eln I. 33 


rk, streckt. Die Bevölkerung Bulgariens und Serbiens flüchtet in Folge 


N= TEE rez 2 TE S NN D FT . 
+. * 1 * * a 3 IE Te 


fid) beme rt nie, ie sete ae seen 25 Birt» 


i von geht mit einem Theile ſeiner Arm 
und am Ae und 2 N ae en und au Beta Me cha's e Dieladdin pose Behne 
le ‚geeignete Häufer i ar Suiten, ber nd von gut ſituicte “Buta 125 se 55 

ern acquivitt worden. mate in Mas Berichtsperiode reſt, gust. Der endlich beſchlußfahlge Senat wählte 
kamen noch 6 Häuſer in den 2 und 3 Wohnhauſer in den be⸗ Borianu zum Vfeeptäſtdenten und ermächtigte die Regierung zu allen 
Nuten Ortſchaften. — Der Hppotheken⸗Markt bleibt in ſeiner ſtabilen nothwendigen Reducirungen der Verwaltung. Die eingebrachte Vor⸗ 

Gutes A Mate fiat aus dem Centrum kommt felten vor. lage bea t eluen 1 öprocentigen Gehaltsab für alle B 

Das Angebot bringt ſelbſtverſtändlich tae meh aus den Heben traßen, aa He Ache vorbehaltlich der e See ry c Beinen 


die auch, fobald die Häuſer bewohnt, immer mehr und mehr von Privaten 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitu 


zur 


=. 


zur ſicheren Capitalsanlage an t w Die Zinsſätze notiren wir, 
ar e olgt: Für ne a l. Oy ge 5 pl Wehn Abſchnitte in 


bevorzugter Stadtlage pCt. — Zweite Eintra gungen 2 Poſen, 12. Auguſt. Das um genehmigte die Grü un 
ere 57 p. mortifations-Oopotheten 94% 54-6 . 8 
pe een Erſte Eintragungen auf iger 43 44 pt. ug aa einer bäuerlichen Landſchaft für die 1 Poſen. Die Thätigkeit 
Isublichen, Rertebre fin. folgenbe Lestäufe HER Gut Hd bei Frie- derſelben beginnt . 

ion Peas zu Stolz Frankeuſkein Iraaaut < Jus; ie ch Schluß der Redaction eingetroffen 


Wien, 12. Aug Die „Politiſche Cokeſponden meldet aus 
Belgtad: Tſchernajeff beſchloß, das Morawathal ohne Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht nicht aufzugeben. Osman Paſcha operirt auf Paratſchin, doch 
iſt augenſcheinlich das Morawathal das Hauptziel ſeiner Operation. 
Ejub Paſcha ſteht am Eingange der Banyaer Defileen, Leſchjanin ſteht 
unweit Breſtowatz. Die Türken organifirten in Negotin eine Donau⸗ 
Ufer⸗Polizei. Faſt halb Saitſchar iſt abgebrannt. In Negotin plün⸗ 
derten die Nizams angeblich alle Häuſer. 


a Spur und Börſennachrichten. 
Telegr.⸗Bureau.) 


eichenbach; Freigut zu Fi ogswaldau 
befisung zu Nieder⸗Schönbrünn, Kr. G iM ¢ { 


Glasgow, 8. Aug. [Eiſenbericht don Theodor Hertz, vertreten 
in Breslau.] Der Roheifenmarkt bleibt feb ſehr ruhig 
Preiſe ohne weſentliche Veränderung. Gemiſchte Nos. Warrants ſchließen 
heute mit Käufern zu 56 S. 6 P. Kaſſe, 
Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 8,650 Tons 
en 11,014 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Sales, und in dieſem Jahre 269,129 Tons gegen 334, 946 Tons aren 
elben Periode 1875. 


INheiniſche Eiſenbahn.] Das Waren 


der am 28. Juli ausge⸗ bog < 
looſten Prioritäts⸗Obligationen der 1 hala: Crane = Kae Berlin, 12. Magi 2 un Min. [Anfangs⸗ rh hi Credit: 
Neti n 238, —. 1 100, —. Staatsb 462, bard 
re ed, erate — io 178 a — 15, =e Disconto: en 18. — Laurabüte 
7 ’ , Wehe 7 
Brieffaflen. ber Redaction. 3) Senthe, .Deie, 197, —; Marl M1 Roggen 


ee 117 Gel 52 ctbr. 148, 50. Nüböl ente Ueber 660 ©. 


Dem Herrn O-Corkeſpondenten zu Confads: Die Mittheilung 
ö LEM 67, 80, ace 5 t-Septbr. tb tb 48, 90. 
mußte als veraltet zurückgelegt werden. 5 — Au e i h felt zen 
Depeſche, 2 
ours bom 12. urs vom 12. 11. 
‘Telegeay bilge Depeiden. er. Saen 28 — 237. . Mien cd 165, —) 164, 50 
Berlin, 12. Auguft. i ‘Pelrugsprocep gegen Mattner und | Lomb 5 7 1 aa +4 480, 50 an sage 5 — — = 
Gen. wurde Mattner zu 2 Jahr, Vetter zu 1 Jahr, Kraft zu 2 Jahr Sal, Bankverein 83, 25 83, 25 Defterr. Noten 165, 20 164, 95 
Gefängniß und Ehrverluſt in Pe Dauerveruetheilt. "Btermann | Bresl.Discontobank 02, 75] 62, 50] Ruff. Noten 6, 75 266, 
wurde freigeſprochen. Bent Wee e an 80, — „47 preuß. Anl.. 77 90 15 90 
Noſenheim, 11. Auguſt. Se. Majeſtät der Kalſer iſt heute Abend ee 2 * 600 5 — 25 1 Coe 99. 25 99. 2 
im beſten Wohlſein hier eingetroffen und hat fein Nachtlager im Zweite Depeliie, 3 Uhr 5 Min. 
Badehotel genommen. Die Stadt hat ſich zu Ehren des Kaiſers reich de een 95, 20 55 5 R.⸗O.=U.⸗St.⸗Prior. 110, 75 110, 75 
mit Fahnen gefdmict, von der Bevölkerung wurde der Kalſer bei | Helter, Silbertente "57, $0} 84 80 Aen. 116, 25) 116, 50 
feiner Ankunft mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Deit. Papierrente 54, 54, 80] Bergi erde, 82, 90}... 88, 
, Türk. 5 18651 Anl. 11, 70 12, 10] Köln⸗Mindener ... 103, 20 103, 25 
Wien, 12. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet: Ungarn erklärt die] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 67, 40 (% 25) Heller .. 82, 25 82, — 
parlamentariſche Genehmigung zur Trennung des Südbahnnetzes nach] Rum. Eiſenb.⸗Obl. 15, — London lang Bets 20,444 | —, — 
der ungariſchen Verfaſſung für nothwendig. Oeſterreich ift gegentheiliger] Oberſchl. Litt. A. . 136, EY Br. 15 50 Ces te — 81, ene 
Anſicht, weil der Staatsſchatz nicht belaſtet werde; auch erachtet man ar A. * 107 K en a 165, 40 155, 50 
Ungarn nicht für berechtigt, die Angelegenheit zu e „da ach örfe: Credit, Een 9 — —. Franzoſen 462, 5 * 
(Wiederholt. ) Disconto: Counimandit 109, 60. Dortmund 8, —. Laura 60, — 
Verſailles, 12. Auguſt. Der Senat wählte Dufaure mit 161 Sach . Anleihe 71 : 
Stimmen zum lebenslänglichen Senator. Chesnelong erhielt 109 nfangs g stig drückte ſpäter die Londoner Parlaments- ig 
Stimmen. Bragofen beliebt, Bahnen theilweiſe m. Banken und Induſtriewerthe 
blos Auslandsfonds meiſt beſſer. Anlagen, namentlich Prioritäten, feſt. 


London, 12. Aug. Unterhaus. Athley tadelt den Mangel einer 


Geld flüſſig. gg 214 PCt. 


fofortigen energiſchen Action der engli chen Regierung und des Bot⸗ 2 

f 1 Elliot bezüglich der türkischen j Grauſa ae i hited in Bulgarien, Sg 25 255 M1 — it Lh [Aujangs “ie Creditactien 118, 25. 
ſelbſt jetzt noch, wo die Wahrheit bekannt ſei. England machte keine F eau rt a. M., 12. 2 Sun, U £20 i. 1 N Credit⸗ 
5 Vorſtellungen, würdig feines Charakters und feiner Macht. Derby Mctign 117, Pant fe feats 10 ake at 

hätte ſofort ſchriftlichen Proteſt erheben müſſen 7 | & N ariel Sen nn 

Forfter bemerkt, die Türkei ſuchte Anfangs die Inſurrectlon mittelſt Ge⸗Papierrente .- 66, 55 66, 40 | Staats: Cifenbahn: : 

waltacten zu unterdrücken, es fet aber unmöglich, die ne 1 Pro⸗ iberrente — 70, 45| 70, 30 . Yetien-Gertificate . 279, 251978, — 
vinzen folder Reglerungsweiſe Preis zu geben. England müffe auf feine W oe — We 132 1 ger. Eiſenbahn ... 75,51 378, — 
teaditionelfe Politik verzichten und der Pforte eröffnen, daß England Creditacen .. 143, 90 143, 90 e iss 78190, — 
fie nicht mehr gegen die Feinde vertheidigen könne. Wenn Oefter- | Nordweſtbahn 127, 75 128, 25 Ba nsban t yee Be 
reich und Rußland intervenirt hätten, würde die öffentliche Meinung Nerdbahn •97* 1a 25 180, 75 Deuibe Reichsbank to 45 60, 75 
Englands 1200 rea haben. 1 5 erklärt, die Regierung Be e 12 2.50 12 ene 9, 84% 
habe die wärmſte Sympathie für die Chriſten und thue ihr Moͤg⸗[ yy 

lichſtes, ihr Loos zu verbeſſern. Der über die Grauſamkeiten ausge⸗ Urte 1872 7 15 ks arge Gourfe] 8950 (bahn * ER Sache 
drückte Abſcheu jet berechtigt. Die Regierung werde die Greigniffel harden 158, 75. Zürten 12, 10. * . 


Ruhig. 
Anfan vs Segel Con is 96, 09. 
Rhys f 1 1. a Heiß Italiener 
u 
nf te i Gourte] Gold: 


überwachen, um die Wiederholung der Grauſamkeiten zu verhindern; 
ſie beauftragte den General Kembell, die türkiſche Armee zu begleiten. 
Die Regierung könne aber nicht geſchehen laſſen, daß die Aufmerkſam⸗ 
keit ſich abwende von den ernſten Fragen, welche mit der ſeitherigen 
Orientpolitik Englands, die das Land aufrechterhalten wolle, verbunden 
ſeien. Disraeli hob hervor, England habe mit den andern Mächten 
Verpflichtungen für die Aufrechterhaltung der Integrität der Türkei 
übernommen. 

Gerüchtweiſe verlautet, Disraelt würde unter dem Titel Graf 
Beaconsfield zum Lord ernannt. 

London, 12. Auguſt. Das Gerücht, Disraeli werde mit dem 
Titel Graf Beaconsfield zum Oberhausmitgliede ernannt, findet Be⸗ 
ſtätigung; eine Cabinetsänderung wird dadurch dem „Daily Telegraph“ 
zufolge nicht hervorgerufen. 

0 5 Siegelbewahrer Malmesbury gab wegen Kränklichkeit ſeine 
emiſſion. 

Petersburg, 12. Auguſt. Aus Bukareſt wird hierher gemeldet: 
In Ruſſſchut werden zahlreiche Hinrichtungen an Bulgaren voll: 


London, 12. har 52 
3 
5% hm 
ie 5 Aa, Baum⸗ 
Petroleum in 
Mehl 5, 90. 
affee Rio 16%. 


Marke Wilcox) 11%. 
Berlin, 12. wi Salubberidt} ‘ag 57 er t 
88 oe Marguft er wer ost b 5 bi 145 150 ‘an 

er, au „ ember⸗October I 
n ee Sine . 2 49 50 t eee 58. 
piri eſſer, aq ember tember-October 
49, —, April: Mai 50, 70. rg Auguft 154, —, "Geplenber ber - October 


Stettin, 12. Aug., 1 Uhr 30 ae — eft, Septbr.⸗Deto 
192, —, October. Ravember 19% 50, 1 201 rh . 
A 442, —, September eber 144, n ider ebe 147, =, 1 5 
Mai 153, —. Ribot fail, aug 64, 75, September⸗October 64, 75. 
hi gr 47, —, Auguſt⸗September 46, en Septbr. „October 47, 50, 
April: Petroleum Septbr. Oetbr. 1 


Havanna⸗ wee 
= ( 1 clear). 10 


türkiſcher Grauſamkeiten von allen Seiten auf rumäniſches Gebiet. Köln, 12 Auguft. A hie), Weizen — —, 
per November 19, 75, 40. ovem Sai IE — 
Petersburg, 12. Auguſt. Die „Internationale Telegraphen⸗ per Marz 15, 40, ale ico he 40, ber November 85, —- 


Agentur” meldet ans Belgrad vom Freitag Abend: Johanniter unter 
Führung Kellers aus London find heute in Belgrad eingetroffen. 

Gleichzeitig iſt der zweite Theil des ruſſiſchen Sanitätszuges von der r Au i 5 N f 
Fürſtin Schachowskaſa nach Belgrad geleitet worden. Aerzte und ritns 515 1 Mgt 37%, © Sapte it, lc, 8 37%, October-November 37 ., 


Offiziere ſtrömten jetzt aus allen Ländern zu. Die Freiwilligen werden April⸗ 
in Legionen eingetheilt. Die Natalia⸗Legion iſt heute nach dem Kriegs⸗ Amſterdam, 12. Magu Seireingmerti] a ioe Weizen 
en loco —, 


19, 50, per October 15, 
en 12. ne. Getieinemaste] a. Weizen 
a 90. Rog en beſſer, Auguſt 143 . 
October 6 67, Spi: 


ſchauplatz abgerückt. Der Archimandrit Ducie iſt ſchwir verwundet, loco — pr. November € 

ebenſo General Zach, welcher amputirt werden müſſe. bg N ra 3 5 pe, Mars 397, per A ne tt ba ~~ 
New⸗Nork, 12. Auguſt. Hieſige Blatter melden: In dem nörd- . Hertz 12. . PB Brovuctonmartt] Mehl fe ‘Sag 59, 25. 

lichen Theil von San Domingo iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Die colt October 60, br. December 61, —, Nopbr.⸗Februar 6, | 


vit 26 25, Sept. Octbr. 27, —, Seßl⸗Decbr. 27 


Aufſtändiſchen hatten ſich in der Umgegend von Puertoplata zuſam⸗ Wei pivitus ruhig, Auguſt 45, — 


en Faria 2858 Au, 
mengezogen. Für den Diſtrikt Cibao wäre der Belagerungszuſtand 


Rovbr.-Febr ecember 47, — 


, Sept 


verkündet. 5 8 Wetter: Heiß. ö 
Athen, 12. Auguſt. Die Regierung beſchloß die Organiſation Fan e a. DM, 12, Aug., Abends 7 Uhr 4 Min. Mbexvbirie) 
rde u b der Breslauer Bt 18. St 
der Nationalgarde oe beauftragte den Oberſt Koronalos mit Bor at ee: va hi um 3 10 u chef 5 ga . 


bereitungen. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Die Regierung verbietet provi⸗ 
ſoriſch die Herausgabe neuer Journale. Der Geſundheitszuſtand des 
Sultans hat ſich gebeſſert. Muſtapha Paſcha iſt zum Gouverneur]! 
von Albanien ernannt. Der Sultan amneſtirte die Bulgaren, aus⸗ 5 
genommen die Führer und die thätig am Aufſtande Betheiligten. 

Belgrad, 11. Auguſt, Nachts. “Officiell, Die Nachricht mehrerer | G 
fer eng iis Fahr bap 195 abe Verluſten über die 

renze na ien zurückzog, iſt reine ung. Tſcholak⸗Antitſch 
behauptet feine Pofitionen. Alimpiſſch hatte in den 72 — Tagen Fan . 180 100% = “Fran Ay a ierrente st, Sete, 1 — 
keinerlei Gefecht. . Petersburg — —. Plaßdiscont 1 "pk. Banteinjablung 
Ragufa, 12. Auguſt. Eine Meldung aus Cettinje lautet: Der! — “De Sterl. 


3“ Dune 70, : 


92 8 1 iR on 2 


575, —. Eiſenb Alden 180 5 1 Pane 5 
Türken de 1865 12, 05, er 92 1 1869 66, Arkenlooſe 7 — — 


cls 96, Of A Nachmittage 4 Si Er der Brest. Zeitung. 
17 oe de 1871 =e ni Stele % Slee 6, 115 5 Fd 
Aale de 1868 s Yen Tarte d de! aH 12%, te 


FE | eda) 5 
= TES)" g 2 e⸗ 
= Diet 28 85 Wind. Wetter. ESE mertungen. 
2 51 
7-81 Thurſo 765,6 |ftill. klar. 16,1 See ſehr ruhig 
7-8. aia 7643 ll heiter. 17,8 See fete Hee 
7-8] Darmouth 769. Sd. leicht. (lar. 178 See ruhig. 
7.8] St. Matthieu} 763,8 OSO. 196 heiter. 23,0 Seegang leicht 
7-8| Paris 765,9 NN. leicht. klar. 18,4 
7.8] Helder 760,8 ON. ſtill. lar. 17,6 
7-8| Kopenhagen | 769,9 We W leicht. lar. 17,2 
7-8] Chriſtianſundſ 763,6 SW. ſtark. bedeckt. 16,6 See faſt unr. 
7.8] Haparanda 760, SW. leicht. b bedeckt. 15,1 
7.8 J Stockholm 764,9 WSW. leicht. halb bedeckt. 18,8 
7-8] Petersburg | 761,0 PS W. ſtill. bedeckt. 13.0 
7-8| Moskau 3 J. ftill. bedeckt. 15,% 
7.8] Wien 67,1 NW. leicht. klar. 19, 
7-8] Memel 766, PN W. ſtill. lar. 20,6 Seegang leicht 
7-8} Keufahrwaſſer 768,5 NW. ſchwach. heiter 18,4 frarter Thau 
7-8) Swinemünde] 770,7 WN W. ſtill. klar. 19,5 Seegang leicht 
7-8| Hamburg 2771, SSS. ftill. klar. 17,7 
7-8| Sylt 770,6 RD. 9 klar. 18,3 
7-8 er 769,6 ND. jtill, klar. 16,0 
7.8 Kaſſel 769,0 N. leicht. klar. 16,4 
7.8] Carlsruhe 767,5 N. leicht. klar 19,0 
7.8] Berlin 769,0 NO. ae klar. 17,4 
7.8] Leipzig 2713 N. leicht. halb bedeckt. 16,3 
7.8 Breslau 771, NW. mäßig. klar. 13,4 


Ueberſicht der Witterung. Ueber ganz Central⸗Europa herrſcht bei hohem 
Barometerſtande ſchönes, ſehr klares Wetter mit größtentheils 1 5 in⸗ 
den. Im Norden Deutſchlands Luftſtrömung vorwiegend NW. und nimmt 
der Luftdruck zu im Sͤdweſten NO. mit forldauerndem Sinken des Drucks. 
Im Streifen Petersburg⸗Breslau jeiat ſich eine Abkühlung um mehrere 
Grade, ſonſt iſt die Temperatur meiſt etwas geſtiegen. 


Breslau, 10. Auguſt 1876. 
Bekanntmachung. 

Die von den Gebrüdern Alexander kurz vor der Mus Nova priiden. den 
beiden Villen von der Gr.⸗Fürſtenſtraße nach Norden zu angelegte Privat: 
ſtraße hat mit Zuſtimmung des Magiſtrats die Bezeichnung 

„No vaſtraß e“ 2523] 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
In Revtvetuseg: ee: 


Bekanntmachung. 


Vom 18. Auguſt c. ab wird die auf dem Rathhaus nach unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom 19. Juni c. eingerichtete Einlöſungsſtelle für die auf- 
gerufenen Silberſcheidemünzen der Thalerwährung aufgehoben. 

Ebenſo ſind unſere Kaſſen und die Steuer⸗Erheber angewieſen, von dem 
gedachten Zeitpunkt ab die Silberſcheidemünzen der Thalerroapeung, nicht 
mehr in Zahlung anzunehmen. 12] 

Breslau, den 4. August 1876. 


erhalten. 


iſtrat 
hieſiger PR ee Neſidenzſtadt. 
Theure Glaubensgenoſſen! 


Die nur von Juden bewohnte Stadt Kupiſchok im ruſſiſchen Gouver⸗ 
nement Kowno iſt gänzlich abgebrannt. Mit den Klagen der Verzweiflung 
meldet man uns dieſes Unglück und fordert uns auf, die Glaubensgenoſſen 
zur Hilfe aufzurufen. a 3 

Vierhundert Wohnhäuſer mit allen Nebengebäuden, Speichern, Läden, in 
einem Umkreiſe von etwa ſechs Werſt gelegen, ſind verbrannt. Die g 
Synagoge, mehrere Bet: und Lehr sv nebſt einem reichen Schatz von 
Sephorim find mitverbrannt. Nichts ijt gerettet, e — 

Kupiſchok war ausnahmsweiſe ein woßlhabendes Städtchen, es war ein 
Stapelplatz des ausgedehnten Litthauiſchen on | hia Große Lager 
find verbrannt; der Geſammtſchaden wird auf nahezu eine Million Rubel 
angegeben. Etwa Dreitauſend an Wohlſtand gewohnte Menſchen find mit 
einem Schlage arm und obdachlos, dem Elend und der rn 

eben. i 5 xi 
geg Gilet, helfet edle im Wohlthun unerſchöpfliche Glaubensgenoſſen! 

Memel, Anfangs Auguſt 1876. 


Das Local- und Grenz - Comitee der 
Alliance Israél. Universelle“. 


Dr. Ril, S. A. Wohlgemuth, Elias Behr, 
Rabbiner. Rabbiner. Vorſteher der Synagogen⸗ 
Gemeinde und des Bet⸗ 
Hamidraſch. 


Spenden find an unſeren Kaffirer, Herrn Kaufmann Elias Behr, 
oder an einen der beiden Mitunterzeichneten zu richten. Spendenliſten 
werden in drei ifraelitifhen Zeitſchriften veröffentlicht. 


Hillers Glavier-Institut 


(Albrechtsstrasse 13), 
beginnt zum 15. d. Monats einen Cursus * Anfänger. 


So pi z 


mit 25 größeren und kleineren Logirzimmern und mit guter Küche für Net: 
e denen die Ruhe, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. * 
— 8 t. Breslau, Holteiſtraße 6/8. ane — Hol) 


[1509] 


Wir brin 
Werthpapiere, 


Schleſi ſcher 


nach Wiener und Pariſer 
Modellen geſchnitten, 


1 Paudhebad, warm und kalt 60 = 


Ei Sesundaner, wünſcht 88 
sf ilen. Gefl. Off. Exped. d. 
Bresl. . a ff 1155 


findet 
im Gewicht verringerte, ingleichen auf verfälſchte Münzſtücke keine An⸗ 


gen hierdurch in Erinnerung, daß wir | 
ſowohl offen, wie in verfiegelten 
Packeten zur Aiden a übernehmen, 


Breslau, Zimmerstrasse Nr. 13, 


verbinde ich in OCtbr. d. J. mit meinen Pensionat 
eine höhere Mädchenschule u. nehme Anmeldungen 


: empfiehlt J [2190] dafür vom 1, Juli ab a diese daselbst entgegen. 
ut reichhaltigſter 5 Die Vorsteherin Mar 10 Hausser, diplome Q. C. London, 
Auswahl ; 
S. Graetzer, Das Diana- Had 
N abian empfiehlt ſeine auf's eleganteſte und bequemſte eingerichteten He 
vorn. C. 6. Fabian, Dampf: und Marmor: Wannen» Bäder 
Wäſche⸗Fabrik, Net wr Se 
1 80 * 
Ring 4. 1 Dane 2 dee 0 


Eingang zur Badekaſſe ijt jebt von der Straße aus 


— ET 


ET RN 


Berlin, den 25. April 1876. 


Vekanntmachung, 


betreffend die Aae e von Scheidemünzen der 
a 


rwährung. 
Vom 12. April 1670. 

Auf Grund des Artikels 8 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 
(Reichsgeſetzbl. S. 233) hat der Bundesrath die nachfolgenden Be⸗ 
ſtimmungen getroffen: s 

§ 1. Die ½ Groſchenſtücke der Thalerwährung, die 00, „8, 
½2 Thalerſtücke und alle übrigen, auf nicht mehr als / Thaler 
lautenden Silberſcheidemünzen der Thalerwährung, welche noch gegen⸗ 


nicht ferner als geſetzliche Zahlungsmittel. 

Es iſt daher vom 1. Juni 1876 ab, außer den mit der Ein⸗ 
loͤſung beauftragten Kaſſen, Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in 
Zahlung zu nehmen. 

-$ 2. Die im Umlauf befindlichen, in dem § 1 bezeichneten 
Münzen werden in der Zeit vom 1. Juni bis 31. Auguſt 1876 von 
den durch die Landes⸗Centralbehörden zu bezeichnenden Kaſſen der⸗ 
jenigen Bundesſtaaten, welche dieſe Münzen geprägt haben, oder in 
deren Gebiet dieſelben geſetzliches Zahlungsmittel ſind, nachdem im 
Artikel 15 Nr. 3 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 feſtgeſetzten 
Werthverhältniſſe für Rechnung des Deutſchen Reichs ſowohl in Zahlung 
genommen, als auch gegen Reichs⸗ oder Sndesmünzen umgewechſelt. 

Nach dem 31. Auguſt 1875 werden derartige Münzen auch von 
dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen. 
§ 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch ($ 2) 
auf durchlocherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf 


wendung. 
Berlin, den 12. April 1876. 


Der Reichskanzler. 
gez. v. Bismarck. 


Zur Ausführung der vorſtehenden, im Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 162 
publicirten Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß unter den voraufgeführten Bedingungen die vorbezeich⸗ 
neten Münzen in den Monaten Juni, Juli und Auguſt 1876 inner⸗ 
halb des Preußiſchen Staates bei den unten namhaft gemachten Kaſſen 
nach dem feſtgeſetzten Werthsverhältniſſe ſowohl in Zahlung angenommen 
als auch gegen Reichs⸗, beziehungsweiſe Landesmünzen, umgewechſelt 


werden. 
a) In Berlin. 
Bei der General⸗Staats⸗Kaſſe, 
-der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe, 
+ Der Kaffe der Königlichen Direction für die Verwaltung der 
directen Steuern, 
„dem Hauptſteuer⸗Amt für inländiſche Gegenſtände, 
dem Hauptſteuer⸗Amt für ausländiſche Gegenſtände und 
„der unter dem Vorſteher der Miniſterial⸗, Militär⸗ und Bau⸗ 
Commiſſion ſtehenden Kaſſe. 
b) In den Provinzen. 
i den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, 
den Bezirks⸗Haupt⸗Kaſſen in der Provinz Hannover, 
„der Landes⸗Kaſſe in Sigmaringen, 
den Kreis ⸗Kaſſen, 
den Kaſſen der Königlichen Steuer⸗Empfänger in den Pro⸗ 
vinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗ 
Naſſau und Rheinland, 
-den Bezirks⸗Kaſſen in den Hohenzollern'ſchen Landen, 
den Forſt⸗Kaſſen, ' 
= den Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steuer⸗Aemtern, fowie 
= Den Neben⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Aemtern. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
gez. Camphauſen. 
Breslau, den 5. Auguſt 1876. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch erneut mit dem Hin⸗ 
zufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Umwechſelung, 


welche bei den oben bezeichneten Kaſſen bis zum 31. Auguſt 


d. J. ſtattfindet, ſich nicht allein auf die Preußiſchen, ſonderu auf 
ſämmtliche Deutſche Münzen der in der Bekanntmachung bezeichneten 
Art zu erſtrecken hat. . 

In Zahlung genommen werden die außer Cours geſetzten Silber⸗ 
münzen der Thalerwährung bis zum 31. Auguſt d. J. von allen von 
dem Herrn Finanz⸗Miniſter reſſortirenden Kaſſen und auch von den 
Kaiſerlichen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kaſſen. 327 


Königliche Regierung. 
Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr. 


Nicolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34. [1552] 
Den 15. August beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


Breslauer Zeitung. — Sonutog, den 13. Anguit 1876. 


die beiden in Noth befindlichen Windmühlen⸗Beſtter in Tſchöplo⸗ 


nr — — en 


witz, Kreis Brieg, gingen ferner bei uns ein: Von einem Lejer der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ Mofkhternpel Seidenberg, R.⸗Bez. Liegnitz) 5 Mark; 
bereits angezeigten 1 Mark 50 Pfennigen in Summa 6 Mark 50 
Gern nehmen wir weitere gütige Spenden entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


mit den 
Pf. 


Waldenburg, 11. Auguſt. Bei der am 6. Auguſt begonnenen Aus⸗ 
ſtellung von Schuh⸗ und Stiefelwaaren, ſowie Bedarfs⸗Artikeln, betheiligten 
ſich 17 uhmachermeiſter, 7 Gerbereien und Lederhandlungen, 10 Firmen 


von Nähmaſchinen, eine Seiden: und Zwirn⸗Handlung, 3 Gamaſchen⸗Jabri⸗ N 


eder⸗ 
3478] 
Schuhmacherarbeit: Krauſe⸗Altwaſſer 


kanten, 3 Leiſtenhändler, Müller'ſche Berlin und Eſſer'ſche Berlin, 
reparatur, Futterſachen und Holznägel. 2 
Davon ſind prämiirt worden auf 


Friedrich Müller⸗Gottesberg gut, Muhrs⸗Waldenburg gut, Maſur⸗Walden⸗ 
burg ut, Singh eng gut, Schuhſchwery⸗Dresden (Krüppelfüße⸗ 
form) ſehr gut, Franz Richter⸗Waldenburg ſehr gut, Schirmeck⸗Waldenbu 
cal: Müte:Waldenburg lobenswerth, Knöfel⸗Wien (Muſterſchulen 
lobenswert 

In der Leder⸗Fabrication find folgende prämiirt: Mosler⸗Waldenburg 
ut, Karneffel, Lederzurichter, Striegau gut, Thomas⸗Waldenburg ſehr gut, 
ohs⸗Waldenburg ſehr gut, Zerkowskli⸗Berlin ſehr gut, Otto Berlin ehr 


gut, Gerber⸗Meiſter Köhler⸗Dittmannsdorf lobenswerth, Eſſer⸗Berlin 


ſehr gut. 

In der Maſchinen⸗Fabrication find folgende Herren prämiirt: Glaß⸗ 
Breslau (Firma: Schröder, Leipziger Säulen⸗Maſchinen) gut, Wiehle und 
Kegel⸗Breslau, eigenes Fabricat, ſehr gut, Hänel⸗Waldenburg (Firma: 
Mansfeld, Säulen⸗Maſchinen) lobenswerth, Anderſin⸗Flensburg, Rangir⸗ 
Maſchine, lobenswerth. N 

n der Gamaſchen⸗Fabrication find folgende Herren prämiirt: Krizek⸗ 
Breslau lobenswerth, Rother⸗Breslau ſehr gut. 

In Leiſten⸗Fabrication ſind folgende Herren prämiirt: Gebrüder Volkmer⸗ 
Breslau, Leiſtenblöcke, gut, Behrend⸗Berlin, Geräth⸗ und Leiſtenhandlung, 
gut, Hübenet⸗Breslau, Leiſten⸗ und Gamaſchenblöcke, lobenswerth, Friedrichs⸗ 

erlin, für rationelle Leiſten, lobenswerth. 

Die Jury beſtand aus folgenden Herren: Lütke⸗Berlin, Michalke⸗Breslau, 
Kleinwächter⸗Landeshut, Bahr⸗Münſterberg, Thiel⸗Löwenberg, Traugott 
Müller⸗Gottesberg. 


Das Gentral-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und ünter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 4 
Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a, die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer ng 
Ausserdem steht das Central-Annoncen-Bureau 
mit sämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 


der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh-: 
men und zu besorgen. 


Inseraten-Expedition 
für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, carisstrasse l, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


Dauerhafteſte Regenſchirme in ſchwerer Seide, neueſte Patentregenſchirme 
in Caſimir, ſowie nur alle erdenkbaren Sorten ſolider Regenſchirme werden 
zurückgeſetzte 


in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen empfohlen. uch 
Sonnen⸗ und Regenſchirme find ſtets vorräthig und werden ſolche mit Ver⸗ 
luft verkauft. Schirmfabrik Alex. Sachs, im Hotel zum blauen H 
Ohlauerſtr. 7, 1. Etage. [2501 


Magen- und Darm-Katarrh 


oder Verschleimung cl Nebenkrank⸗ 


: n nad einer bewä 
Methode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründlich beſeitigt N 
[6115] J. J. F. Popp in Beide (Holſtein). 
Herrn Popp in Heide beſcheinige ich gern aus Dankbarkeit, daß ich durch 
die Anwendung von deſſen Pulver bald gänzlich von meinem Zjährigen 


chroniſchen Magenkatarrh hergeſtellt ward. Andere Magenkatharrh⸗Kranke 


können ſich daher nach meiner vollſten Ueberzeugung mit ganzem Vertrauen 
dieſer Cur unterziehen. 
Cainsdorf, Sachſen. Joſ. Pauſch, Schloſſer. 
Die Echtheit vorſtehenden Atteſtes und der Unterſchrift wird beſtätigt. 
Kath. Bezirks⸗Pfarramt Zwickau, 23. 5. 75. 
(L. 8.) K. P. Will, Pfarrer. 


Daukſagung. 


Fünf Jahre litt ich an mehreren Wunden am Knie des rechten 
Beines; Alles, was ich bisher dagegen an wandte, war ohne Erfolg. 
In dieſer traurigen Lage las ich in den Zeitungen von der berühmten 
ſchinsky ' ſchen Univerſal⸗Seiſe, welche ich auch bald anwandte und 
nach Verbrauch von nur 45 inna genannter Univerſal⸗Seife 
heilten die Wunden vollſtändig. Aus inniger Dankbarkeit theile 
ich dieſes allen an Wunden Leidenden mit und ſage Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen Dank. [2482] 
Breslau, den 11. Auͤguſt 1876. 
Pauline Neumann, Altbüßerſtraße 39. 


mate — — 


[787] 


ank⸗Vevesm. 


ſeinem Amtszimmer (Auguſtaplatz, 
[2517] 


| Gewerbefchule in 


(eingerichtet nach dem Reorganiſations⸗Plane vom 21. März 1870). 
Der neue Curſus beginnt Anfang October. Anmeldungen 
von Schülern nimmt der Unterzeichnete täglich von 12— 1 Uhr in 


Director Dr. H. Fiedler. 


r - Pe ; 3 

au An die Herren Spediteure!! 

Ein Faß mit Signum F. G. 4768 
im Gewicht ungefähr 350 Klgr., ent⸗ 
haltend Spirituofen, ijt mir an der 
Freiburger Bahn abhanden gekommen. 
Sollte das Faß irrthümlich von einem 
Rollkutſcher als ankommendes Gut mit⸗ 
genommen ſein, ſo bitte um gef. 
Nachricht. | 1553] 


Gebäude der Kunſtſchule) an. 


8871] 
Die ſiebente ordentliche 


unſerer Geſellſchaft findet 


[2 468] hierſelbſt ſtatt. 


SN 


Db. Dampfbäder M. 
g Dd. Wannenbader 1. RL = 
17 Did. Wannenbäder 2. Kl. 


Koppen, den 9. Auguſt 1876. 
VY, Dbo. Douchebäder 


2. fe 


Zöpfe, Locken 


Commandit-Geſellſcha 
Koppener Dampfbrauerei 
Albert Nitschke & Comp. 


General⸗Verſammlung 


Montag, den 28. Auguſt c., Nachmittags 4 Uhr 


Tages ⸗Ordnung: 
1. Te der Reviſions⸗Commiſſion über die Jahres-Rechnung pro 
‘ 40, 


Beſchlußfaß ung über die Vertheilung des ie ee 
3. Wahl des Aufſichts⸗Rathes und der Rechnungs: 


Der perſönlich haftende Geſellſchafter 


bert Nitschke. 


— — —— — 
xc. verkauft unterm Koſtenpreis A. Fiſcher, 
Ohlauerſtr. 78, Eingang Altbüßerſtraße. 


Breslau, den 12. Auguſt 1876. 
F. Golſchiener, Schwertſtraße 5. 


t auf Actien 


Herrn Brauergehilfen 


Emanuel Hoffmann 


[643] erſuche ich ergebenſt, mir feinen 
bal möglich 
ald möglichſt anzuzeigen. 

Peiskretſcham im Juli 1876. 


obert Scholz, 


Brauereibeſitzer. 


Frisches italien. Obst, 


Tyroler Aepfel, Kaiser-Birnen, 

rothe Pflaumen, Reineklauden, 
Melonen, Weintrauben [2455] 
versendet zu billigsten Preisen der 


Neliles. Delicatess-Bazar, 


Breslau, Neue Tascheustrasse 32, 


eviſions⸗Commiſſion. 


wärtig geſezliche Zahlungsmittel find, gelten vom 1. Juni 1876 ab] gut. Drobia (Lebrlingsarbeit) Neumarkt gut, dun uf Mast gut, 


irſch, 


egenwärtigen Wohn bezie- 
b Aufenthaltsort 


a Rt 
„Die Verlobung meiner älteften 
Tochter Etifabeth Vollrath mit dem 
Lehrer Herrn Hellmiß aus Orzeſche 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Pu en, den 11. Auguſt 1876. 
: Theodor Vollrath. 


ieleteiejetehsteheteinteteintnfehehge 
Durch die Geburt einer mun⸗ 


* 


8 teren Tochter wurden erfreut 5 
5 2506] Albert Siegheim 5 
8 : und Frau. 5 
Beuthen OS. 5 
f den 11. Auguſt 1876. 2 
kr RRRRRERERRRRRRRERG 
Die Geburt eines Töchterchens 
zeigen 2507 


an 

r Juſtizrath Arndts und Frau. 

i Lichterfelde, den 10. Auguſt 1876. 

Durch die glückliche Geburt eines 

munteren Knaben wurden hocherfreut 
N Adolf Worm und [662] 
Emma Worm, geb. Weißler. 

Lieobſchütz, 11. Auguſt 1876. 


Heute früh 244 Uhr entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden meine innig⸗ 
geliebte gute Mutter, die verw. (672 

Frau Cantor Kapler. 

Schmerzerfüllt zeigt dies Bekannten 

und Freunden zugleich im Namen der 

übrigen Hinterbliebenen hiermit erge⸗ 

benſt an 672 

5 C. Kapler. 

Ramwitſch, den 12. Auguſt 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Pr.⸗Lieut. im 2. Poſ. 
Inf. ⸗Regt. Nr. 19 Herr von Beſſer 

mit Frl. Toni v. Normann in Hirſch⸗ 


* 


i sf 3 
i erbunden: Herr Kreisgerichts⸗ 
Rath Eisleben mit Frl. Martha 
Oſterroht in Straßburg UM. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Hptm. im Regt. Eliſabeth Herrn von 
Berg in Wriezen a. O.; dem Herrn 
Kammerherrn d. Behr in Hindenberg: 
dem Herrn Paſtor Wollenberg in 
Güſtrow. — Eine Tochter: Dem 
Herrn Kammerherrn Graf v. Baſſe⸗ 
witz in Weſſelsdorff; dem Lient. im 
Garde- Füſ. Regt. Herrn von Niebel⸗ 
ſchütz in Weißenfels. 
I: Todesfälle: Herr Superinten⸗ 
dent und Oberpfarrer Neumann in 
Straßburg UM. Verw. Frau Notar 
Schütte in Berlin. 


3" den bevorſtehenden hohen Feſt⸗ 
‘ tagen wird wieder Gottesdienſt 
abgehalten im Hotel de Sileſie, 
Biſchofſtraße 4.5, auch ſind daſelbſt 
Karten zu bekommen beim Portier. 


Lobe -Theater. 


Sonntag. 3. 10. M.: „Hiſtoriſcher 
i Luſtſpiel „Abend.“ 1) „Des 
Bawern Knecht will zwo Frawen 

an.“ 2) „Die ehrlich Badin 
mit ihren drei vermeintlichen 

Liebſten.“ 3) „Hanswurſt, der 
traurige Küchelbäcker und fein 
5 Freund in der Noth.“ 4) 3. 30. 


N Volks- Theater. 


Sonntag. 11. Gaſtſpiel des Hrn. Ju⸗ 
lius Aſcher vom Victoriatheater in 
Berlin. Der Hausſchlüſſel. Die 
alte Schachtel. Vermiſchtes. Paris 
in Pommern. 2483] 
| Montag. 12. Gaſtſp. d. Hru. Julius 

Aſcher. Müller und Miller. Lorenz 
und feine Schweſter. ; 
Dinstag und Mittwoch: Letzte Gaſt⸗ 

ſpiele des Herrn Aſcher. 


ee 


Sommer- Theater 


im Breslauer Concerthause. 

Sonntag, den 13. Auguſt: 

. Erſtes Gaſtſpiel : 
der Balletmeiſterin und Solotänzerin 


i pee 5 
Frau Nerges-Dubols 
vom Königl. Hoftheater in Stuttgart. 
Gräfin Guſte. Der kiebe Onkel. 
Lorle, oder Ein Berliner im Schwarz⸗ 
1 walde, und Ballet. 


0 Montag: 
Beneſiz für Herrn 
Franz von Schénthau 
8 h und zweites Gaſtſpiel 

der Balletmeiſterin und Solotänzerin 
E Zen Merges - Dubois 

vom Kgl. Hoftheater in Stuttgart. 

Muller und Miller, Schwank in 2 A. 
Herrmann und Dorothea, Poſſe mit 
| Gefang. Ballet. [2467] 


- Vaudeville-Theater. 
Täglich Vorſtellung. 


Kindergärten⸗Verein. 


Anfang October beginnt ein Curſus 
im Seminar. Anmeldungen für den⸗ 
h Dur nimmt entgegen Frau Lapwig, 

reiteſtraße 25. Der Vorſtand. 


Humboldt ⸗ Verein 


, ur Volksbildung. 
i 2 : Ausflug 


Sonntag, den 19. d. M.: 
ix; nach Ohlau. 
* ramm in der nächſten Nummer. 


w 


einzeichnen. 


eilnehmer wollen ihre Namen in 


Buchhandlung von f 


Liebich’s Etablissement. i Eichen⸗Park. f 


eute Sonntag, 13. Auguſt: 


roßes Concert 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Montag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


Gustav Dressler, Director. des 1. S 
N 3 es Capellmeiſt H 3 
Paul Scholtz’s "se 


Etablissement. 


Heute Sonntag von 11 —1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


2427! ohne Entree. 
Nachmittag von 5 Uhr ab: 


Heute Sonntag, den 13. Auguſt: 
„Großes 
Militär⸗Coneert, 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 


chl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 


ntree Herren 25 Pf., 
Damen 10 Pf. Kinder frei. 


Morgen Montag, 14. Auguſt: 
Großes Concert 


von derſelben Capelle 


Großes Coneert (bebr. Rösler's Btablissement, 


unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Peplow 
und vorletzte Darſtellung der 


Wunder⸗Fontaine 


von Herrn Profeſſor Wheeler. 
Entree wie gewöhnlich. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße. 
Anfang 7% Uhr. 

Entree: Herren 20 Pf. 

Damen und Kinder 10 Pf. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Montag: Coneert und letzte Dar⸗ Grosses Militär- 


ftellung der Wunder⸗Fontaine. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 13. Auguſt: 


Früh⸗Concert 


von 11½ bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


von Herrn A. Kuſchel 


Concert, 


verbunden mit großem Feuerwerk 

u. beng. Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 4 Uhr. [1678 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Volksgarten. 


Montag, den 14. Auguſt 1876: 
Grosses Vocal- und 


nd 
Bengaliſche Beleuchtung |Instrumental-Concert 


Gartens. 
Entree 10 Pf. 


Morgen Montag: Coneert. 
Anfang 7 Uhr. [2494] 


Simmenauer Garten. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert, 


ausgeführt 


des 
Anfang 5 Uhr. 


diten a 


Herren: 


zum Beſten des Männerchors vom 
Breslauer Stadt⸗Theater, 
unter Aae Mitwirkung 
der Männer: den Vereine: 
„Oberſchleſ. Eiſenbahn“ 
; und „Union“. 

Billets in nachſtehenden Comman⸗ 
„30 Pf. Kaſſenpreis pro 
Perſon 50 Pf. Commanditen hei den 
Schwarze und Müller, 
Ohlauerſtr., L. Buckauſch, Schmiede: 
brücke, Mascke, Schweidnitzerſtraße, 


von der . er ſchen Capelle. Arnold, Kornecke, Neumann, Kloſter⸗ 


uftreten 
des unübertrefflichen Luft⸗ u. Parterre⸗ 
Gymnaſtikers Hrn. Francois Rebattu, 
der Schlangenkünſtler Herren 


der Solotänzerin Frl. Ricardini, 


der Wiener Soubrette Frl. v. Kraft 


der Soubrette Frl. Vogel, 
des Wiener Komikers Herrn Dang 
und des geſammten Künſtlerperſonals. 
Zum erſten Male: 


N = ~ 
Die Strafe der Spartaner, 
ſtaunenswerthe Gymnaſtik, 
ausgef. von den beiden HH. Knösing. 

Doppeltes ee 
Anfang 5 Uhr. [2471] 
Morgen Montag: 
Concert und Vorſtellung. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


eute Sonntag, den 13. Auguſt: 
° Leles großes N f 


Harmonie-Concert, 
ausgeführt von der Negimentsmuſik 
des 3. Poſ. Inf.⸗Negts. Nr. 58 

aus Glogau : 
unter Leitung des Rat Muſildirectors 


Herrn A. Müller. 


Erleuchtung der orientaliſchen 
Brillant⸗Feuer⸗Fontaine und des 
Manzanillobaumes, Illumination 

W Gartenanlagen. 

2 njang 4 Uhr. 1554] 

Entree à Perſon 25 Pf. Kinder frei. 
Früh von 11 bis 1 Uhr: 


Concert ohne Entree. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 13. Auguſt, 
Früh von 11—1 Uhr: 


Militär⸗Concert 
ohne Entree, 


a ae von der Capelle 

des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
2480] 

erzog. 


unter peat, 
des Capellmeiſters Herrn W. 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 13. Auguſt: 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſildirigenten 

Herrn O. Alder. | 

Außerordentliche Beleuchtung 
des Gartens 


durch den k. k. Kunſtfeuerwerker 
Herrn B. Gol 
Anfang 
Eutree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Restaurant 
Wearte:Salon 


der Dampfer im Oberwaſſer em⸗ 
pfiehlt fi) einer geneigten Beachtung. und große Photographien werden 

in vorzüglichſter Ausführung billigſt 
angefertigt in 1530 


Dienstag den 15. d. M. 
Enten ⸗ Abendbrot. 
Achtungsvoll 


[2497] H. Nüdert, Reſtaurateur. 


oldner. 
4 Uhr. [2491] 


ſtraße, Neumann, Sandſtr., L. A. 
3 Ring⸗ und Blücherplatz⸗ 
Ecke, Eger, Ohlauerſtr., N. Kemmler, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr., Weißenber 
Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 9 sal fi 95 


Nicolaiſtraße. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert Dinstag, den Löten 
12399] 


Auguſt ſtatt. 


Seilfert's Etabliſſement 
Noſenthal. 


Heute Sonntag: N 


Tanzmuſik 
im Sommer⸗Ball⸗Salon. Bei Beginn 
der Dunkelheit feenhafte Beleuchtung, 


Illumination 


des ganzen Gartens durch mehr als 
5000 bunte Lampen, welche in Folge 
künſtlicher Reflexe in 15,000 bunten 
Flammen erleuchtet erſcheinen. Um 
9% Uhr Umzug durch den Garten 
bei bengaliſcher Beleuchtung ſämmt⸗ 
licher Anlagen. Kaſſenpreiſe: Herren 
20 Pf., Dame 10 Pf., Kinder frei. 
Morgen Montag: 


Flügel-Unterhaltung. 
Garten Polonaiſe bei bengaliſcher 
Beleuchtung. Kaſſeneröffnung 2 Uhr. 
Omnibus am Wäldchen. [1506] 


Conservatorium 
der Musik 


in Berlin, Friedrichstrasse Nr. 214. 

Neuer Cursus: 5. October. Lehr- 
anstalt fiir Theorie, Composition, Ge- 
schichte der Musik, Partiturenspiel, 
Direction, Solo- und Chorgesang 
(Ausbildung fiir Kirchen-, Concert- 
und Theater-Gesang), Italienisch, 
dramatischen Unterricht, Pianoforte- 
spiel bis zur höchsten Stufe des 
Virtuosenthums, Orgel-, Violin-, 
Cello- und Orchesterspiel. Klassen 
zur speciellen Ausbildung von 
Lehrern und Lehrerinnen. 

Wohnung und Pension im Con- 
servatorium. [2476] 

Programme gratis von mir zu 
beziehen. 

Das Conservatorium macht es 
sich zur Aufgabe, den Schülern 
und Schülerinnen, welche den voll- 
ständigen Cursus absolvirt haben, 
zur Erlangung von Aemtern, Stellen 
udd Engagements behilflich zu sein. 

Julius Stern, 
Kgl. Professor und Musikdirector. 


Nicolaiſtraße 78, 3 Tr. 


eigne ich in kurzer Zeit jedem Schlecht⸗ 


nee 5 eine wirklich ſchöne und 


chnelle Handſchrift nde und 
bleibend an. 1559] 


* 
Prof. d. Calligr. a. Prag. 


Visitenkarten- 
Portraits 


obethal's Atelier, . 


Ohlauerſtraße Nr. 9, 3. Etage. 


a 


Königsſtraße 


Ra Ge chäfts Verlegung 
Mein von mir ſeit zehn Jahren in der Schmiedebrücke 
Geſchäft habe ich nach de 


65 geführtes Poſamentierwaaren⸗ 
2477 


Nr. 1 (Paſſage), Ee Sehweidnigerfteage, 


verlegt. Das mir bisher in hohem Maße geſchenkte Vertrauen bitte mir auch in meinem jetzigen Locale 
zuzuwenden, und wird ebenfalls ferner Men tetes Beſtreben fein, daſſelbe durch ſtreng oaths und 


aufmerkſame Bedienung zu rechtfertigen. 
Breslau, den 13. Auguſt 1876. 


August Glatschke. 


2 


Reisebücher, 
Eisenbahnkarten 


und 


Coursbiicher 


sind in bester Auswahl vorräthig 
in der [2474] 
Buchhandlung 


H. Scholtz in Breslau 
Stadt -Theater. 


Priebatsch’s Buchhandlung 


und beständige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. 


58 Naschmarktseite 58 
RING RING 
neben der Adler-Apotheke. 


Montag, den 14. d. Mts., werde 
ich auf 6 Wochen verreisen. 


Prof. Dr. Voltolini. 
Ich bin zurückgekehrt. [1483 
Br. Jaensch. 

8 Meine Conſultations⸗Stunden 

allen vom 14. d. Mts. für mehrere 


ochen aus. Jacoby. | 


Dr. 
eilkunde 


Der geſammten 
Dr. D. Hönig 
aus Wien, 


[1942] 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 
Arme e [1679] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatzel. 


Herrmann Bhiel’s Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben 2c. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Für Zahn- und Mund- 
Leidende! BE 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge: 
biſſe. Plombiren ꝛc. Schmerzloſe Behdl. 
ſämmtl. Zahn: u. Mundkrankh.nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 

Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Ueberſetzungen 


ins Ruſſiſche und Polniſche werden 
angenommen Fränkelplatz 3, part. l. 


Wirklich reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, mof., Beſitzer 

eines ſoliden Geſchäfts nebſt Grund⸗ 

ſtücken in einer 1 Provinzial: 

ſtadt, wünſcht ſich, Mangels Damen⸗ 

bekanntſchaft, auf dieſem were i 
od 


verheirathen. 

Junge Damen (deren Eltern oder 
Vormünder) mit Vermögen und ange⸗ 
nehmem Aeußern, belieben Nachrichten 
unter A. B. 10 an die Exp. d. Bresl. J. zu 
ſenden. Discret. a. Ehrenwort verſichert. 


Heiraths⸗Offerte. = 


Mehrere ältere und jüngere gut 
a Landwirthe, Kaufleute und 

eamte wünſchen zu ade Mäd: 
chen, auch Wittwen, belieben ſich ver- 
trauensvoll ſchriftlich oder mündlich 
an das Inſtitut „Germania“ zu 
Breslau, chen arabe 6, zu wenden. 
Die glücklichen Erfolge können nach⸗ 
gewieſen werden. Discretion wird zu⸗ 
geſichert, aber auch gefordert. 


Ven Michaeli ab finden Penſionaire 
— Gymnaſiaſten od. Handlungs⸗ 
eleven — erſtere mit Nachhilfe durch 
einen Primaner und bei Flügelbe⸗ 
nutzung liebevolle und billige Auf⸗ 
nahme bei einer gebildeten jüdiſchen 
Familie in Breslau. [1510] 

Gefl. Adr. unter W. 8. 44 in der 
Exeped. der Bresl. Ztg. 


Zur gleichzeitigen Vorbereitung mit 

einem jüngeren Bruder für das 

Gymnaſium ſinden bei mäßiger Pen⸗ 

ſion 1 bis 2 Knaben von 8—10 

hren zum 1. October freundliche 
[669] 


tm 
or 
— 


a 
Tahnahwe bei 
; imon 
Paſtor in Santomifchel bei Poſen. 


enfionat für iſrael. Mädchen. 

erlin, Oranienſtr. 108 eine Tr. 
Gewiſſenh. geiſtige und körperl. Pflege 
w. zugeiich idonie Gollan}. 
[2236] (Geprüfte Lehrerin.) 
Empfohl. v. d. Hrn. Abgeord. Dr. 


Lasker, Seminarlehrer Piek, Dir. Dr. 
Jutroſinski u. A. Sprechſt. 1—3. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. Anguſt cr. tritt ein Nachtrag zu den Localtarifen der Ober⸗ 
chleſiſchen Eiſenbahn in Kraft, welcher Ausnahmsſätze für Getreide, Del⸗ 
aaten x. Degen Breslau⸗Gniewkowo⸗Thorn enthält. Druck⸗Exemplare 
werden an den Stationskaſſen verabfolgt. [2525] 

Breslau, den 8. Auguſt 1876. 

Am 15. Auguſt cr. wird der Betrieb auf der Bahnſtrecke Neuſtadt⸗ 
Raſſelwitz-Leobſchütz, jedoch zunächſt nur für den durchgehenden Güterverkehr 
zwiſchen Leobſchütz und Neuſtadt eröffnet. 

Breslau, den 11. Auguſt 1876. 


Königliche Direction. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗E. Sonntag-Abend-Ertengüge 


am. Seis und Breslau wie bieder faut austäng. Balate. 2169) 


Rheinische Eiſenbahn. 
Amortiſation 


Cölu⸗Creſelder Obligationen. 


Bei der am 28. Juli c. erfolgten Auslooſung der planmäßig pro 1876 
zu amortiſirenden 77 Stück Priorifäts⸗Obligationen der früheren Cöln⸗Cre⸗ 
felder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende Nummern gezogen worden: 

Nr. 84. 105. 140. 211. 339. 400. 515. 617. 748. 785. 

884. 1093. . 1421. 1487. 3. 1872. 2035. 2 
2263. 2264. 2325. 2328. 25 2687. 2700. 2766. 
2871. 2886. 3063. 3191. : . 3628. 2 
3871. 3983. 4340, 4361. 

5334. : . 5671. 5781. ? 


1112, 1356. 
. 2562. 
3. 3289. 
. 4682. 
. 6148. 


2654, 2 
3366. £ 
4696. 5 
6216. 


. 5216. 527 
22. 6400. 
>. 6971. 
erfolgt gegen Aus⸗ 

ei unſerer 


ur Handel und Induſtrie in Berlin, den Herren Ed. Frege & Cie. 
und der Norddeutſchen Bank in Hamburg und dem Schleſiſchen 


Bank⸗Verein in Breslau. 


Nach dem 31. Januar 1877 erfolgt die Einlöſung nur noch durch unſere 

Hauptkaſſe. 
Von den oben bezeichneten Obligationen ſind bis dato folgende bereits 
früher ausgelvofte Stücke noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden: 
Nr. 3563 eee pro Januar 1875. 
: „ 2087 und 2841 ausgelooſt pro Januar 1876. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher hiermit zur Einlieferun 

derſelben und der zugehörigen verfallenen Zins⸗Coupons wiederholt 2 


gefordert. 
Köln, den 8. Auguſt 1876. n 


Die Direction. 
FE. Francke, 
Civil-Ingenieur, Breslau, 
8221 Sternstrasse GD. 
Technische Gutachten und Expertisen, Projecte, 


Entwürfe, Bauleitung u. Uebernahme der Ausführung 
von maschinellen Anlagen, Eisenconstructionen ete. 


Correſpondenz, Kurzrechnen zc. lehrt nach neueſter und nachweislich bewä 
ter Methode Jeden, auch ohne Vorkenntniſſe, für Landwirthe beſonders, 
unter Garantie ai und gründlich für 10 Thlr. das Inſtitut für den 
brieflichen Unterricht in den Handels ⸗ Wiſſenſchaften in Berlin N., 
Fehrbellinerſtraße 19a. Proſpecte gratis. [664] 


P. Pr 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich am 
15. d. Mts. die hierſelbſt, Junkernſtraße 11, ſeit Jahren beſtehende, 
bisher von Herrn Herrmann Klaeber geführte 


Weinhandlung 


übernehme und unter meiner Firma: 


Paul Woesthoff 


fortführen werde. a 
Indem ich bitte, das dem Gejhäfte bisher geſchenkte Vertrauen 

auch auf mich übertragen zu wollen, boffe ich, geſtützt auf langjährige 

praltiſche Thätigkeit in angeſehenen Häuſern der Weinbrande, ſolches 

rechtfertigen zu können und empfehle mein wohlaſſortirtes Lager, meine 

comfortabel eingerichteten Weinſtuben, verbunden mit feiner Küche, 

einem geneigten Wohlwollen. [1533] 

Hochachtungsvoll und ergebenit 


RE Paul Woesthoff, 
Junkernſtraße EL; 


Paſſende Bid Oeſhel⸗ 


für Damen jeden Alters empfiehlt in reich⸗ 
weit, Auswahl zu bekannt ſoliden 


reiſen. 


D. Freudenthal, 


Ning 14, Becherſeite. 


(2512] 


Die Heil⸗Kur⸗ und Kiefernadel-Ka een Al 
badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d. N. Taſchenſtr. 
bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 
Krankheiten geleiſtet werden kann. Durch Anwendung 
dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bäder werden die poratiglichiten Heil: 
erfolge erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis- 
mus,Gicht(Kopfgicht),Zahnleiden,Hämorrhoidal- 
Nerven- undMagenleiden, Drüsen, Geschwiilsten 
u. Scropheln, Bluterkältungen u.Blutstockungen, 
Bleichsucht, Menstruations-Beschwerden, Kehl- 
kopf u, Lungen-Katarrhen. Außer dieſen Dampf: 

5 Badern werden noch Kiefernadel⸗Ertractwaſſerbäder 
älztlicherſeits eet bei Blutarmuth, Körperſchwäche fo wie Nerden: 
leiden ſämmtliche Mineralbader. — Badeltunden früh 8 bis Abends 8 Uhr. 
Für Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
4 Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Berndt. 
Für auswärtige Patienten ſtehen Wohnungen bereit. [2083] 


Bad Langenau. 


Von jetzt ab ſind Wohnungen zu ermäßigten Preiſen zu haben. Nicht⸗ 
Gurgäfte, welche nach dem 15. Auguſt in den Anſtaltshäuſern Wohnung 
nehmen, find von Zahlung der Curtare befreit. 1602 


Die Bade⸗Verwaltung. 


gott Berndt, 


Königlicher Hof-Pianofortefabrifant, 
Breslau, Ring, Sieben Kurfürften, 


| empfieblt fein reichhaltiges Magazin bon großen und kleinen Concert: 
und Salon. Flügeln, ſowie Pianinos von anerkannt vorzüglichem Ton 
und angenehmer Spielart. Für die Dauerbajtigtert meiner nur in 


eigener Fabrik 


gebauten Inſtrumente leiſte ich jede gewünſchte Garantie. Gebrauchte 


Inſtrumenie werden bei Umtauſch in Zablung angenommen, in auten 


Stand geſetzt und wieder zum Verkauf empfohlen. [1399] 


Die in der Wiener Weltausſtellung im Jahre 1873 pramiirten Bett⸗ 
ſprungfeder⸗Einſätze, höchſt bequem, praktiſch und vortheilhafter als alle 


ſonſtigen Matratzen. Ferner: Das reichhaltigſte a pon 


Steppdecken 


in neueſten Stoffen u. eleganteſten Deſſeins u. Lager von Bettfedern, 
Noßhaaren und fertiger Betten zu billigſten Preiſen, 
a 6 


: x offerirt: 7 
Die Erſte Wiener Steppdecken⸗, Matratzen⸗ und Watte⸗Fabrik 
von Bild und Grünzweig, Neuſcheſtraße 68. 


Weiße Strumpflängen von Mar Hauſchild'ſcher Eſtremadura, 
buntwollene in allen geben und ele Tücher, pene Muſter, 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl zu feſten Fabrilpreiſen: 


Strumpf - Fabrik Gebrüder Löwy, Chemnitz, 
Filiale Breslau, Ning 17. Becherſeite. 
1534 En detail. 


Zwirn - Tricot Handihuh von 30 Pf. an. 


Carl Hensel, Gewehrfabrilant, 


Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 1. 
Größtes Lager von Jagd⸗Gewehren der neueſten Syſteme, unter Garantie, 
ſowie alle Arten Teſchengs, Revolver und Piſtolen, jede Art Munition zu 


edem Syſteme gefüllt und ungefüllt, engliſche und franzöſiſche Jagdgeräth⸗ 
chaten ſtets au Lager. aera jeder Reparatur, ſowie Umarbeitung 
bon Percuſſions⸗Flinten zu jedem Hinterlade⸗Syſtem. [1557] 


| Gustav Trelenberg, 
Fabrik ſehmiedeeiſerner Ornamente 

und Bauſchloſſerei, | 
Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 6, 


eeempfiehlt ſich zur Anfertigung von: 
Schmiedeeiſernen Gartenzäunen, Haus⸗ und Gartenthoren, Erb⸗ 
begräbniß⸗, Balcon⸗ und Fenſtergittern, ſchmiedeeiſernen Fenſtern, 
Treibhäuſern, Glasdächern und completen Treppen in Schmiede⸗ 
eiſen; completen Thür⸗ und Fenſterbeſchlägen nebſt Garnituren 

dazu in reichſter Auswahl ıc. 
Sämmtliche Arbeiten in geſchmackvollen Deſſins, gediengenſter 
Ausführung und ſolideſten Preiſen. [2300] 


so4B ug 


En gros. 


Preise von eisernen Klappbettstellen 
7 der Eisenhandlung 
lle 


> | rrman 
eer u readenthal, 


Junkernstrasse Nr. 27. 


RER NEE ONCE Tr. 


— 


Elegante, fein broneirte Bettstellen zu billigsten Preisen. 


Herrmann Freudenthal, 
Magazin für Haus- und Küchen - Einrichtungen, 


Fabrik eiserner Betistellen,- 
reslau, Junkernstrasse 27. 


NB. Bei auswärtigen 
Angabe der Nr. 


ix Lober & Co. 
* Sadowaſtraße 5 ae 


8 empfehlen zur geneigten Beachtung: 
Hieomobilen und Dreſchmaſchinen aus der bewährten Fabrik von Charles 
Sac 4 Sons in Thetford, Dreſchmaſchinen zum Hand⸗ und Göpelbetrieb, 
he Orillmaſchinen, Siedemaſchinen, Schrotmühlen Saferquet{gen, 
Nübenfchneider, Napskuchenbrecher, Coleman ſche Cu tivatoren, 

R Kartoffel⸗Aushebepflüge von Franz 2 rotzler in Kaiſerslautern. 
eparaturen werden prompt ausgeführt. Cataloge verſenden auf Wunſch 
gratis und franco. [2338] 


gefälligen Bestellungen bitte ich um 245 


— — 


reslau, 


1 


1 
P 

[602] 
716] 15 
0 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom 
Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf, — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7. 20. 
— Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt, Preis M. 5,25. — 
auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 


Specialkarte vom Riesengebirge (Maassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg. 
Carton. Preis M. 1, 60 Pf. 


Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Massstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath, 6. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 2, 25 Pf, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


[2047] 
+ 


Schlefifhe Chonwanren-Fabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau-Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Closeteinrichtangen, 
Schornstein- Aufsätze ete. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Arn die Herren 


Ziegel: und Kalkwerkbefitzer. 
. Ich baue von jedem alten Ofen einen con- 


tinnirlichen Ofen für Meine und Groß⸗ 
betrieb und garantire bei einer Feuerung von 
3% Ctr. Kohlenſtaub pro 1000 ſtets gute und 
ausgebrannte Ziegel. Baue auch neue conti⸗ 
nuirliche Oefen auf 2—4 Millionen Stück Ziegel 
um 4—6000 Thl. ſammt Baumaterialien. 

b Zur Uebernahme der Ausarbeitung von Bau⸗ 
zeichnungen ꝛc. ae den neueſten Erfahrungen, zur Leitung reſp. Ueber⸗ 
nahme der Bauten, ſowie zur Einrichtung ganzer Fabrikanlagen empfiehlt 
ſich auf Grund mehrjähriger x [433] 


raxis 
i. Wojaczeh, ee 
techniſcher Director der Ziegel“, Terracotta, Cement⸗ und Kalkfabrikotion 

x in Döbeln bei Leipzig. ? 
Ich bin in Folge Uebernahme des Baues mehrerer Oefen nach meiner 
Conſtruction bis zum 1. September c. in Breslau anweſend und während 
dieſer Zeit in meinem Bureau, Tauenzienſtraße 56, zu ſprechen. 


Billard's 


der neueſten und beſten Conſtruction 

in allen Größen und Facons empfiehlt 

zu den billigſten Preiſen ne 
a 


J 


: rantie 
R. Letzner, Billardiabrifant, 
Neue Kirchſtraße 11 und 12, bei der Friedrich⸗Wilhelmſtraße. 


Geſchlechtskraukheiten, 3800 Thaler 

Syphili i : Pol⸗ſind 1. October geg oder 2. Hy⸗ 
4 Hanfausſchläge heilt pothel dhe Bering von agente 
gupta in Firgeier Gait opne du enen det A. u. AT al bie Cr 


Brücken⸗, Vieh⸗ u. Centeſimal⸗Waagen 


empfiehlt in jeder Größe. Preiſe billigſt. 


IH. Broed, Breslau, 


Fabrik und Magazin: Neue Kirchſtraße Nr. 12. 


PIE 


Bir beabſichtigen noch eine Locomobile und Dreſchmaſchine zum Lohne 
druſch zu verleihen und bitten um gefl. Offerten. 


Felix Lober & Go., Breslau, 


[2336] Sadowaſtraße Nr. 62. 
eee enen 
a 
® 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattuugen vergoldeter, ver- 

silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert. so wie alle in 
dieses Fach treffenden Repuratureu ausgeführt. 


OREN EERSTE TET STE TEETH © SHO LO SUSE DO DODODO DOT 


Zur Kartoffel Ernte. 


Neue Karkoffel⸗Aushebepflüge von Franz Brotzler in Kaiſerslautern bei 


Felix Lober & Co,, Breslau, 


Sadowaſtraße Nr. 62. 2337] 


Von schmiedeeisernen I Trägern 


unterhalten wir ein gut assortirtes Lager und berechnen dieselben zu 


zeitgemässen Preisen Wendriner A Mamelok, 
Breslau, 


Comptoir: Carlsstrasse 7. Lager: Siebenhufenerstrasse I, 


WIe 


BOSD 39 SOG) S900 0) 


f 


[1137] 


Gewächshäuser, 


Gias-Salons und Fenfter von 
Schmiedeeiſen, 
prämiirt 11097) 
mit der goldenen Medaille 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


ER 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


b Ur pedition der Breslauer Ztg. erbeten. 
Auswärtige brieflich. 3 1 8 
Dr. August Löwenstein, 


A* Beamte wird Geld unter Dis⸗ 
cretion geliehen. [1508] 


E. Schönlank, 


Wallſtraße 13, im „Storch“, 1. Altaͤne. 
Geld jederzeit für etatsmäßig 

. 2 angeſtellte Beamte bet 
Discretion und au 
zu haben. 


Für Haut- n. Geſchlechtskr. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8 bis 

11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 

mittags von 2—4 Uhr. [1565] 
Zimmer find zu vergeben. 

Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Waaren 


aller Art werden beliehen oder gegen 
ſofortige Zahlung gekauft. Offerten 
unter B. 49 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 532 


Il Intereſſe 
aller Eltern 


nehme ich gern Veranlaſſung, die elec- 
tro. motoriſchen Zabnhalsbänder der 
Herren Gebrüder Gehrig, Hofliefe · 
ranten und Apotheker I. Claffe, 
in Berlin, 16. Beſſelſtraße 16. 
: Cbarlottenſtraße Lt 97 

i beſte und ficherfte Mittel, 
Kindern das Bahnen zu erleichtern, 
* biermit zu empfehlen, indem auch mein 
Gan Kopfſchuppen, e Kindchen, welches beim Zahnen von 
eſitze ein billiges, vielfach er: heftigem Fieber und der fo gefährlichen 
probtes Mittel. Näheres darüber bei Kopfentzündung befallen, durch An⸗ 
Apotheker Frank, Luckenwalde _ bei | wendung eines ſolchen Zahnbalsbandes 
Berlin. 1478] ſchon nach 12 Stunden von allem 
N ieber und Unwohlſein befreit wurde. 

as vorhin ſehr geſchwollene und ents 
zündete Zabnfleiſch ward bald von den 


— 2 / * 

Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [391] 


"eh zur gründl. Heil. v. 
1 geheim. u Frauenkrkh., 
Hautleiden, Syphilis, 
Schwäche rc. Dirigirender Arzt: Dr, 
Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
brieflich. Prospecte gratis. [2082] 


3 ſämmtl. Geſchlechts⸗ 

Sy philis, krankheiten, jo wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich’s größte und 
Gertie Kur Berlins brieflich geheilt. 
„Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 


"Damen! 


finden unter Discretion gute Auf-] Zäbnen durchb jede er 

e ae nit 
nahme bei Frau Hebamme Obft, geb.] Befürchtun aud a iene een 
Müller, Briiveritx. 24, 1. Ct. 1551 ~ Stofgenburg bei Loan. 


Fr. v. Lühmann. 
Zur Veachtung! . ans 


In Breslau acht zu haben bei: 

A. Fuchs, Hofl., Géroeroniperitr. 49. 

Wilh. Zenker, Albrechtsſtraße 40. 

Adolf Levy Im Ning 48. 

& Silberſtein, Ring 56. 
„Störmer, Apotb., Ohlauerſir. 24 25. 

RIPON 


Laden⸗ und Comptoir⸗Einrichtungen 
in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonnewald, 
Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. 


ch mit Prolongation 8 
11941 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


Schott, Matthiasſtraße 


rrr 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Field’jhem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 


Köbner & Kanty, 
Mafchinenbau-Anftalt — BRESLAU. 


1876er Mineralbrunnen v. 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen u. Theelager 
"u9ssayeojjag pun uetrevexJefuoſog eon ps 


1 ann Straln Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Himbeer und Kirſch⸗Saft 


offerirt in tſaft⸗Fabrik von 2520 


8. & W. Cohn, Berlin „Seypdelſtraße 14. 


L ev] E : Pe ‘ 
eg Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 


vn 


veranlagt 


beglaubigte 


8 


r 
f * 


E 
F 
i 
i 


des Kaufmanns 


se 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundstück Nr. 65 Friedrich. 
ierſelbſt, Band XVII. Blatt 181 
ſchweidnitzer⸗Voxſtadt, deſſen der 
teuer unterliegende Flächen⸗ 
m 2 Ar 94 Quadratmeter beträgt, 
nothwendigen Subhaſtation 


ertrag davon 1 %%% Thlr. Zur Gee 
baäudeſteuer ijt das Grundſtück nicht 


N e ius Caution wird auf 
15,000 Mark feſtgeſetzt. 
Verſtei A Septem ſteht 
am 13. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 


N ts⸗Gebäudes an. 


Das Zuſchlagsurtel wird 

am 16. September 1876, 

Vormittags 11% Uhr, 
rd gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


det werden. 
Der aut d aus der Steuerrolle, 
Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige bſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
ober anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
haben werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidun der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Werlleigerungstermine an: 
zumelden. 3 
Breslau, den 26. Mai 1876. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. v. Bergen. [511] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück am Graben Nr. 41 
und Catharinenſtraße Nr. IIa. ift zur 
nothwendigen Subhaſtation zum Zweck 
der Theilung der Miteigenthümer ge⸗ 


ellt. 
Es beträgt davon der Gebäu deſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2490 Mark. 
i enen ſteht 
am 27. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebaudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. September 1876, 
Mittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unjerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu 91 
: Haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 55 
Breslau, den 4. Juli 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4378 die Firma [139] 

3 E. Braſchke 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eugen Braſchke hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 9. Auguſt 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3687 das Erlöſchen der Firma 
Herrmann Epſtein 
hier heute eingetragen worden. [140] 
Breslau, den 9. Auguſt 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

in unſer Procuren⸗Regiſter ijt Nr. 
969 der Kaufmann Carl Großmann 
u Berlin als Collectiv⸗Procuriſt der 
ter beſtehenden, in unſerem Geſell⸗ 
chaftsregiſter Nr. 899 eingetragenen 
ctiengeſellſchaft 141] 
Vereinigte Breslauer Del- 

fabriken⸗Actiengeſellſchaft 
heute eingetragen worden; derart, da 
er die Firma in Gemeinſchaft mit 
einem Vorſtandsmitgliede oder einem 
anderen Procuriſten zu zeichnen be⸗ 


fugt ijt. 
reslau, den 9. Auguſt 1876. 


Bekanntmachun 


Der Concurs über das Vermögen 


Theodor Ache 
Nat d iſt durch Vertheilung der 
alle beendet. x 142 
roslau, den 9. Auguſt 1876. 
Königliches Stadt - Gericht, 
Ferien⸗Abtheilung. 


Fliegenfänger 


pum Wiederver⸗ 
auf und einzeln 
bei N. Beten⸗ 


si Schuhbrücke 
tr, 22. [1932] 


Pe . 
In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über e der Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien Bad Königs⸗ 
bart aſtrzemb e e ee 
— 1 5 Wi be oe Re 19 
erm perft aftenden 
Geſellſchafters Eugen Rd 
Breslau ijt der Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung anderweit 

auf den 9. Februar 1876 
beſtimmt. 143] 
Breslau, den 12. Auguſt 1876. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
u Beuthen OS., 
erien Abtheilung, 
Beuthen OS., den 31. Juli 1876, 

Mittags 12 Uhr 
Ueber das Vermögen 


manns 
Emil Elsner 
zu Kattowitz iſt der . e 


des Kauf⸗ 
330 


Concurs im abgekürzten Verfahren 


eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 

fare 7 
auf den 28. Juli 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſt av 
Scherner zu Kattowitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem. 

auf den 14. zu 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 42, vor dem Commiſſar 
Kreis⸗Gerichts-Rath Metzler anbe⸗ 
raumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu — 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 28. Auguſt 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An eige u machen und Allee, 
mit e t shoes etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Conecursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleih werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
Be oder nicht, mit dem dafür ber: 
angten Vorrechte, 

bis zum 1. September 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 7. September 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 42, por dem genannten 
ommiſſar zu N ae 

Mer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, zu eine Abſchegt derſelben 
und ihrer sin beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur ne bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
en, welchen es hier an Belanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts : Anwälte 
Lebenheim, Morgenroth, Geld⸗ 
ner, Wrzodef, Tarlau und Ehr⸗ 
lich zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe über das 

Vermögen des Kaufmann [328] 

eyer H. Prosfaner 
zu Creuzburg der Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Accords bean⸗ 
tragt hat, jo iſt zur Erörterung über 
die Stimmberechtigung der Concurs⸗ 
ban deren Forderung bisher 


ein 


treitig geblieben oder noch nicht geprüft 
ind, ein Termin auf 
den 22. Auguſt 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 4 anberaumt 
worden. 

Sämmtliche Gläubiger, welche bisher 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Creuzburg, den 11. 0.85 1876. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Nampoldt. 


Große Auswahl [2492] 


Flügel u. Pianino's 


unter Garantie in der 


Perm. Industrie- 


Ausstellung, 


wingerplatz Nr. 2, parterre. 
Gebrauchte Flügel und Pia⸗ 
nino's vorräthig. 


ig. Natenzah⸗ 
lungen genehmigt. 


eee 


Das zur Kaufmann Em. Jacobowitz {den Coucurs⸗ 


maſſe gehörende Waarenlager, beſtehend in: 


fertigen Kleidungsſt 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 


Abends, entgegen. 


" 


u 


Die Beſichtigung deſſelben kann am 14. und 15. d. Mts. 
zwiſchen 9—12 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Nachmittags 
in dem bisherigen Geſchäftslocal, Reuſcheſtraße 56/57, erfolgen, 
auch iſt daſelbſt die gerichtliche Taxe einzuſehen. 
Offerten nimmt der Unterzeichnete bis Mittwoch, den 16. d., 


den und Stoffen, . 


Wilhelm Friederici, 


Verwalter der Maffe, f 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 282 eingetragenen Firma 
. F. Wunſch 
der is 1. April c. 3 vertrags⸗ 
mäßige Uebergang be en auf den 
Kaufmann Albrecht Wunſch, Sohn 
der bisherigen Firmen Inhaberin, 
verwitweten Kaufmann zunſch und 
demnächſt unter Nr. 312 die Firma 
F. Wunſch 
zu Neurode und als deren Inhaber 
der Kaufmann Albrecht Wunſch zu 
Neurode eingetragen worden. 329) 
Neurode, den 3. 1 1876. 
1 tekae Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von durchlöcherten 
Röhren aus gebranntem Thon zur 
Drain. rung von Straßen joll im Wege 
der Sahmtihön vergeben werden. Die 
Bedingungen liegen im Canaliſations⸗ 
Bureau Cliſabethſtr. 12, zwei Treppen 
zur Einſicht aus. 133 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ 
Offerten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 20 Mark pro 100 laufende Meter 
der offerirten Thonröhren beizufügen 
iſt, werden 

bis zum 21. Auguſt er., 
ittags 12 Uhr, 
in der Stadt- Haupt Kaſſe ange⸗ 
nommen. 

Breslau. den 12, Auguſt 1876. 

Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 
ng 1 Wie: br a i ierorts 
ein Polizei⸗Sergeanten⸗Poſten zu 
beſe i 0 99215 


Ö 


ben. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 
ber, welche deutſch und polniſch 
ſprechen und ſchreiben können, wollen 
ſich unter Ueberreichung ihres Ver⸗ 
ſorgungsſcheines und ihrer E 
rungs⸗Atteſte bis zum 15. k. M., wo⸗ 
möglich perſönlich bei uns melden. 

Der neu anzuſtellende Beamte er⸗ 
hält 720 Mark Gehalt und 60 Mark 
Equipirungsgelder pro anno. — 
Sechsmonatliche Probedienſtzeit iſt 
erforderlich. 

Pleß, den 9. Auguſt 1876. 

Der Magiſtrat. 
Höfer. 


Specialite. 
erlobungs- u. Hochzeits- Briefe 
(auch andere Familien-Anzeigen) 
Visiten- und Adress- Karten, 
Siegel, Stempel mit Selbstfürber 
N Enren-Bürger-Briete, au 


hren- itglieds-Diplome, 
Kaufmänn, u. landwirthsch. Formul, 


Artift. Inft. M. Spiegel, Dreslan. 


100 Viſitenkarten 


gelb Naturcarton, gute Qual., 12% Sgr. 
ederwaaren, Sdreibmaterial. billigſt. 


R. Wilhelm, W 64. 


Wein⸗,Liqueur⸗,Rum⸗ 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 


Plakate in größter Auswahl 


empfiehlt das lithogr. Inſtitut 
L 1901 7 Neue Graupen⸗ 
traße Nr. 17. 2 


. 


Soeben empfing ich neue Auswahl 
N von Florentin. 


gegenſtänden, 
als: Kannen, 
Vaſen, Frucht», 
Blumen, Viſi⸗ 
tenkart.⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ u. 
Geburtstags⸗ 
Geſchenken. 
on e eng: 
ich ſehr feine Fi⸗ 
guren v. Elfen⸗ 
beinmaſſe. 


Auch übernehme ich alle in mein 


Ein Buch, 


Geſucht 


einem verfügbaren Einlage⸗Ca⸗ 
pital von 15,000 bis 20,000 


Thalern zu einem höchſt 


rentablen, induitcietten 


Unternehmen. Einlage⸗Capital 
geſichert. Gef. Offerten erbeten 


reslau, 


von Rudolf Moſſe, 
[2438] 


unter Chiffre A. 3701. 


ückerſa 


für Männer in allen 


Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Blaſe⸗ 
witz bei Dresden für 2 Mark 
discret, in Convert verſchickt. — 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung cb i. d. Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandl., Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [568] 


sy 


— 


welches 
erlebt hat, bedarf wohl keiner wei⸗ 
teren Empfehlung dieſe T Bade 
it ja der beſte Beweis für feine 
üte. Für Kranke, welche 


eines ) ens 
ur Wiedererlangung ihrer Geſund⸗ 

eit bedienen ſollten, iſt ein ſolches 
Werk von doppeltem Werth u. 
eine Garantie dafür, daß es ſich 
nicht darum handelt, an ihren 
Körpern mitneuenArzneienherum⸗ 
uerperimentiren, wie dies noch 
fehr häufig geſchieht. — Von dem 
berühmten, 500 Seiten ſtarken 
Buche: „Pr. Airy's Naturheil⸗ 
methode iſt bereits die 60. Auflage 
erſchienen. Tauſende und aber 
Tauſende verdanken der in dem 
Buche beſprochenen Heilmethode 
ihre Geſundheit, wie die zahl⸗ 
reichen, darin abgedruckten Atteſte 
beweiſen. Verſäume es daher Nie⸗ 
mand, ſi e 
medieiniſche, 1 Mark koſtende 
Werk baldigſt in der nächſten Buch⸗ 
handlung zu kaufen oder auch 
gegen Einſendung von 10 Brief: 
marken à 10 Pf. direct von Rich⸗ 
ter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen zu laſſen, welch' Letztere 
auf Verlangen vorher einen 100 
Seit. ſtarken Auszug daraus gratis 
und franco zur Prüfung verſendet. 


Gegen Husten, Catarrhe 
ꝛc. giebt es kein beſſeres, angeneh⸗ 
meres und ſicheres Mittel, als der 
durch unzählige Anerkennungen von 
berübmten Aerzten und geneſenen 
Perſonen aller Stände ausgezeich⸗ 
nete rheiniſche 230] 


Crauben-Bruſt-Honig, 
welcher 


allein echt 


mit nebigem 
Fabrikſtempel 
in N „ 1, 1% 


u. 3 Mk. kauflich 
in Breslan 
im Haupt⸗Depot bei Herrn 
S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr 21; ferner in 


reslan bei den Herren Oscar 
Mohr, Schmiedebrücke 54, F. N. 
fae: Kloſterſtraße 2, Ecke der 
aye r.; 


D. Blumenſaat, Reuſche⸗ 
traße 12; 


eget N. Jahn, Tauenzien⸗ 


uſinde, Roſen⸗ 


. 


Ja ſchlagende Reparaturen und] thalerſtr. 4; Adolf Falkenhain, 
Reinigungen. 78 Vorwerksſtraße; H. Pitſch, Große 
F. Gnerucci aus Italien,] Scheitnigerſtraße; C. F. Lorke 


Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Gartenzäune, 


een Grabgitter ꝛc von Schmiede⸗ 

eiſen empfiehlt in pe chmackvoller 

Zeichnung das Special⸗ slat von 
1008) M. G. Schott, 


Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


2 
2460 
7 
M 
ſt Fl 
= B 
2 
fi 
1] 
[ 


Neue Schweidnitzerſtr. 2, 


Schriftliche Kauf⸗ 


ein Compagnon wn 


durch die Annoncen⸗Expedition 


d. Nervenkraf | 


60 Auflagen 


2 


Für 3 M. 30 Pf. 


100 Stück Negalia⸗Cigarren, weiß⸗ 


brennend und reinſchmeckend. 
1379 IB. Meister, 
Albrechtsſtr. 17, Ecke Biſchofsſt 


r. 


im großen Saale des 


—— M i'Ti᷑˖ ee 


ers 75 > a a Brower? 
Gerichtliche Auction 

von erden und Wagen. 
Am 17. Auguſt e., Vorm. 11 Uhr, 


ſollen in Nr. 28 Neue Junkern⸗ 


ſtraße, im Hofe, die zum Nachlaſſe 
des Fuhrwerksbeſitzers Carl Bron 


10 0 75 . 
uten Arbeits⸗Pferde 
2 Nollwagen, 4 Brett-, 4 Reiter 
Wagen und 3 e Fr ſowie 
8 Geſchirre und diverſe räthſchaf⸗ 
egen ſofortige baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 

Montag, den 14. Auguſt, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionslocale, Albrechts⸗ 
ſtraße 21, eine Treppe hoch, 

eine Baroque » Garnitur, braun 

mit Gold (beſtehend in Sopha, 

6Polſterſtühlen, 1 Tiſch, 1 Silber⸗ 
ſpind), neue und gebrauchte Mö⸗ 

bel, 6 eichene Stühle, 1 1 50 

ſopha, 1 kirſchb. Roll bureau, Pfei⸗ 

lerſpiegel, 2 alte Flügel, 4 Kron⸗ 

Teufen, 1 kleines Geldfpind, 1 

fait neue Handſchuh⸗Nähmaſchine 

Meder: Patent), Marmorvaſen 

und Figuren, circa 150 Stück 

Glas⸗Fliegenfänger, ſowie viele 

Herren- und Frauenkleider, Bett 

und Tiſchwäſche, 4 Gebett Betten 
meiſtbietend verſteigern. [2500 
Der Königl. Auctions -Commi ar 

zuido Saul. 


Große Auction 


vollſtändigen Pelz 
wüde 


Uhr und Nach⸗ 
[2225] 


Uhr, 
otels 
zum „Blauen Hirſch“ 
Ohlauerſtraße 7, 
I. 80 Stück echte ameri⸗ 
kaniſche Nerzpelze, 
0 Stück amerikan. 
Zobelpelze, 
II. 60 Stück verſchiedene 


, Neiſepelze, 
III. 120 St. verſchiedene 
feine Gehpelze, 
IV. 300 St. Damenpelze 
in echtem Sammet⸗, 
Tuch⸗, Seiden: und 
Wollripsbezügen mit 
Zobel, Nerz, Mar⸗ 
der-, Sltis-, Biſam⸗, 
Feeh⸗Beſatz mit ver⸗ 
ſchiedenart. Futter, 
V. 500 St. Damenpelz⸗ 
arnituren, beſt. in 
uffen u. Boas von 
Zobel, Marder, Nerz, 
Iltis, Biſam, Feehs, 

Genotten, 
VI. Kutſcherpelze, Kra⸗ 
en, Mützen u. Man⸗ 

chetten, 


1 i 2 
{ e 8 
d. Hausfelder, 


VII. Schlittendecken, Zim. 


Große Lr uetion 


gebrauchter 


u. neuer Möbel rx. 
Montag, den 14. Auguſt, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionsgelaß, Oblauerſtraße 
r. 65, 1. Etage: 
verſchiedene gebrauchte und ele⸗ 
gante neue Nußbaum⸗, Mahag.⸗ 
und Kirſchbaum⸗Möbel, beſt. aus 
eleganten und einfachen Garni⸗ 
turen in Plüſch und Rips, ein⸗ 
zelne Sophas, Schränke, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Teppiche, Bilder, 
gebrauchte Sopha u. Fauteuilles, 
1 Cloſet, 1 Hausdrehmangel, 
5 Nähmaſchinen, 6 dreiarmige 
Gaskronen „ 2 Lichterkronen⸗ 
leuchter, Comptoirlampen zu 
Gas und Petroleum mit und 
ohne Flaſchenzug, 1 eiſ. Geld⸗ 
ſpind, 1 Billard mit Zubehör 
(mit Marmorplatte, faſt neu) 
ferner neue Mahagoni⸗Bettſtellen 
mit Matr., Waſchtiſche, 1 Buffet, 
Vertikows, Ausziehtiſche, 2 Re⸗ 
gulatoren, Gold: und Silber⸗ 
ſachen, 2 Poſtamente mit Fi⸗ 
guren x, 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. [ 
Der Kgl. aus felder. 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


II. Große Auction 
von echten Importen, 
Havanna⸗ u. Bremer⸗ 


x Cigarren 2, 

instag, den 15. Auguſt, Vor⸗ 

mittags von 10 Uhr und Nach⸗ 

Lipa nin ret 2 pe Phe eee, 
m Auctions „ auerſtr. 

Nr. 65, 1. Et. für fremde Rede 


nung 
einige 20 Mille echte Import⸗ 
— rg und es . 
mittlere und beſſere Ham⸗ 
burger Cigarren, einige Mille 
Negalins und Pfälzer, worauf 
Wiederverkäufer hierdurch auf⸗ 

»merkſam gemacht werden, 

meiſtbietend gegen ſofortige Vaarzab- 
[24 51 


ſofortige Baarzah⸗ 
9 2464 


auerſtraße 
NB. Kleine Proben Sore Importen 
können gegen Bezahlung der 
Facturenpreiſe aus meinem Bu⸗ 
reau bezogen werden. 


II. Nachlaß ⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe der verſtor⸗ 
benen Frau eaten von Aich. 
ofen werde ich Mittwoch, d. 16ten 

uguſt, Vormittags von 9% Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
in meinem . ces Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Etage: 

ehr elegante Garderoben u. 
~ (tleiber ae pet 
tl de., ante af⸗ 
roͤcke, Jaquetts i 
ſowie ous anderen 15 8 * 
eleganten Dam 
echtem Sammet, 1 — 


tur, 1 gold. Damen 

Kette, 1 Ring mit Brillanten. 
2 Bettdecken, 1 Kronenleuchter, 
Betten, Lampen ıc., 


merpelzdecken, opba, 2 üſch, 
f 6 Stühle, 1 Tiſch, ie 
VIII. 1 ee braune wut e 2 Bei PR 
u. gelbeDBibermigen | mälde, 2 große Teppiche, 

a 1 Berndt fen Mahag.⸗Flügel, 

IX. Jagdmuffe „ Fuß HE ren u. rm A. 


taſchen u. Fußſäcke, 
K. verſchiedenart. Kin: 


dergarnituren 
meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. 


Der Kgl. Auctious⸗Comm. 
Guido Saul. 


Bureau: Albrechtsſtr. 21. . 


I A Te 


Für Haarleiden. 

um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues ae hervor⸗ 
Jurufen, empfiehlt ihr fer 
Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
neb t Pommave à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 
Oppeln. 
Niederlage für Breslau bei 
Mob. Schüller, Seminargaſſe. I. 


== Trunksucht 2 


und deren Folgen werden schnell 
und sicher beseitigt, Alles Nähere 
bei Dr. med. M. Albu, Berlin S., 
Neue Jacobstrasse Nr. 17. 1146] 


I meiſtbietend 


meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung WA Ae 12466 
Der Kgl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Auction von Gummi⸗ 
Artikeln. 


Donnerstag, den 17. Augu 
Nie menen Arch 10 Uhr ab, va 
ich in meinem Auctionsgelaß, je 
ſtraße Nr. 65, 1. Ek Ohlauer 
4 Stück Gummi ⸗Regen⸗ 

mantel und Rade, für Pri⸗ 
vat- und Militär⸗Perſonen, 
Kapuzen, Kiffen ze. 
vereinzelt 
gegen ſofortige mad = 
ung verſteigern. 12463 
Auet.⸗Commiſſarius 


Der Königl. 
G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 
Täglich frische 


| Schweizerbutter 


sowie vorzüglichen 


Sahnkäse 


empfiehlt 


A. Liebetanz, 


Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 23, 


— 


Jag 


1 Mover ™ 3 vollſtändige 


— — — 


eleganteſte Muſter, zu Bett⸗, Bureau⸗ und Flügel⸗Teppichen geeignet: 
ac ur früherer Preis pr. Meter Mk. 10,50, ME. 7,50, 
4 a | F ARD, 


Ning 23, 


gegenüber dem Schweidnitzer Keller, 


" 

SS Gejhäfts-Berfeht: 

Lin bherrſchaftliches Haus 
mit großem Garten, geräumigem Hof, 
Stallungen und Wagenremiſe, in 
guter Lage, iſt bei bedeutendem Ueber⸗ 
chuß veränderungshalber für 42,000 
Thlr. zu verkaufen. [2499] 

Ein feines Haus, in nächſter 
Nahe des Tauenzienplatzes, 16 Fenſter 
Front, it wegen Auseinanderjegung 
bei 1200 Thlr. Ueberſchuß für 62 Mille 
u verkaufen. 

Anzablung nach Uebereinkommen. 

Ein Geſchäftshaus, in nad): 

ſter Nähe der Schmiedebrücke, Vorder⸗ 
und Hinterhaus, mit feſten Hypothe⸗ 
ken, Ut wegen Erbregulirung bei ge: 
ringer Anzahlung zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere des Nachmittags von 1 bis 
3 Uhr bei 


K. Bialla, 


Dritte Beilage zu. 
d⸗Joppen, neueſter Bacon, 


\ zurückgenommen und ſtehen auffallend billig z N 
zum Verkaufe und werden auch in einzelnen Stücken abgegeben bei Ibich K Wartenberger, Neue Taſchenſtraße 32, „Simmenauer Garten.“ 2430] f 


WS in er 


der Breslauer 


waſſerdich, empfchlen Cohm & Jacoby. 


— 


Zimmer, 1 Nußbaum, 1 Mabagont, 1 Kirſchbaum, nur 3 Wochen im Gebrauch, find wegen unpünkllicher Miethezahlung 


DIK. 


1000 Meter Neſte der ſchwerſten Teppichſtoffe, j 


gegen 


200 Stück einzelne Bettteppiche 
eine große Partie abgepaßter Sophateppiche 


der eleganteſten Und neueſten Muſter in allen Größen verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Mühle Einem geehrten Publifum die ergebene Anzeige, daß ich Geſch aifts auflöfun N 5 


2461] 


Pa se * 6 & " 
1 Dee Ender’ jdhes Lagerbier, 24 Flaſchen für 3 Ml., Ausverk 2 
bis 4 Mablgänge en an frei ins Kaus liefere. Beſtellungen werden entgegen genommen 2524 Usver auf. — 
0 15 5 es bon Breslau Freiburger ſtraße 9 r. 19. AOC re e ae 
oder in Breslau gelegen, wird zu N. 1 9 1 ſpottbllig: 1 [1494] 
pachten oder zu kauf eſucht. Be Bd 7 ap | ſpo 9 
Fee eet man, ate Chiffre. Aran im Ender schen Bierausſchauk. — ib. € iſabethſtraße 1b. 
B. 813 an das Central⸗Annone.⸗ eee eee eee RS: . 
Resign Breslau, Carlsſtr. 1, ab: if Mütsern Tuer N Bune; rol 
— 2] itt als billige vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen die mifien- BI... u m en 0 LI, 
Ein Uhrmacher⸗Geſchäft ſchaftlich werihpolle gen a 11400 L508) fette Holländiſche 
in einer ſchleſ. Provinzialſtadt foll | j Kindernahrung Timpe's Kraftgries Jäger - Heringe, 


wegen anderer Unternehmungen des 
Beſitzers unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 
unter L. 


noncen⸗Bureau von G. Müller in 
Görlitz. 


Sonnenſtraße Nr. 27, Hochparterre fi 


An und Verkäufe von Grund- 
= n, Hypotheken, auch größere 
m 


ardgeſchäfte vermittelt 

Eine große Herrſchaft 
von zwei Rittergütern in Niederſchleſ., 
3420 M. Areal mit 1920 M. Forſt u. 
95 M. Wieſen, vorz. Invent. und 
Bauſt, Ziegelei m. Dampfbetrieb für 
185,000 Thlr., Anzahlung 40,000 
Thlr., zu verkaufen durch Carl Alt⸗ 
mann, Breslau, Tauenzienplatz, 
Galiſch Hotel, kl. Haus. 71590 


Ein Nittergut, 

Kreis Sorau, [2462] 
Meile von Bahnſtation und hart a. 
d. Chauſfee belegen, mit 964 Morgen 
Areal, 12,000 Thlr. ſchlagbarem Holze, 
maſſivenGebäuden, vollſtändigerErnte, 
12 Pferden, 27 Rindvieh, 370 Schafen 
iſt für 45,000 Thlr. bei 15,000 Thlr. 


Anzahlun vexkaufen. oth. feſt. 
Näheres ines W. sign 5 path: Falk 
Droſſen direct durch den Beſitzer. 


Mein Gut Wyroble, 


dicht am Bahnhof und an der Stadt 
Mogilno Pr. Poſen gelegen, mit nur 
utem Boden und Wieſen, wie Ge⸗ 
Daunen über 500 Morgen groß, bril⸗ 


lanter Ernte, ijt Familienverhältniſſe] 
halber mit 12— 15,000 Thlr. Anzah⸗ 


lung zu verkaufen. 


Hochſchultz. 


In einer der größten Städte W a f 
Oeutſchlands it ein altrenommirtes f Paul Feige, Lauensienplas 9. | 


Hotel 
erſter Klaſſe 


mit vollſtändigem Inventarium zu 
verpachten. Zur Uebernahme ſind 
ca. 5000 Thlr. erforderlich. 
Offerten sub S. K. 5000 werden 
an das Eentral⸗Annoneen⸗Bureau 
in Berlin W., ee 45 
erbeten. 2518] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


einen ſeit mehreren Jahren im 
Gh Betriebe befindlichen Gaſthof, 
100 Schritt vom Bahnhof Camenz ge⸗ 
legen, mit Reſtauration, Billard und 
4 Morgen guten Ackerboden, bin ich 
willens zu verkaufen. 11384] 

Anzahlung nach Uebereinkommen. 

Reflectanten wollen geil ihre. Offer: 
ten unter Chiffre C. H. poſtlagernd 
Camenz i. Schl. niederlegen. 


Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


Die von meinem verſtorbenen Manne, 
dem Drechslermeiſter und Metalldrücker 
Wig König, über 30 Jahre mit 
dreh folg betriebene Metal 
derei beabfihtige ich unter günſti⸗ 
geg edingungen zu verkaufen. 
ti elle elbſttäufer erfahren das 
Nähere in meiner Wohnung. [1518] 


L. König's Wittwe, 


= Holzplatz Za. 
Für Brauer! 


Line gut eingerichtete rent 
Brauerei in einer Kreisstadt Mitar 
ſchleſtens, an der Bahn, iſt preismäßig 
mit 4000 Thlr. Anz. zu verk. Kaufs⸗ 
anmeld. unter 8. P. Fu Tag 
der „Schleſ. Preſſe erbeten. 15580 
in luchtiger Brauermeiſter, der 
Ein an ra iglices Lagerbier zu 
brauen veritebt, ſucht vom J. October 
d. J. eine Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei 
zu pachten oder als Sobnbeaut I" 
übernehmen. 2 
Offert. unt. H. 21848 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau zu richten. 


~ 


L 9 ar ) rh 8 
eum A 
Y, 1 Treppe ts 


2 
— 


neue holländiſche Voll⸗ und Jäger⸗ 


Gust. Scholtz, 


ine ine en Tie) Die Mineralbrunnen Handlung 


B. Meister, 
Albrechtsſtr. 17, Ecke Biſchofsſtr. 


5 N f a Zur 5 und Ueber hierzu ein einmali⸗ 
ite gene ener oc A 14420 * 25 Le t series ges dere e 215 pie a 
igen Preiſen empfie SER . seer dung diejer Maſſen ijt einfach 

14 Her Ds saat Ariane und von jedem Arbeiter mit 


Siegfried Brieger, % 
24. letzt 9 4 — 


eal 
— und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, Chili-Sal- 2 x 
in E Sophas! peter, Mall- Salze etc. etc. unter Garantie der Gehalte zu billigsten Fönig und empfohlen ven der 
Umſtände Hart Sse 125 Preisen bestens empfohlen, [1415] rat Gs A ee 15 5 
er ſofort ott⸗ 5 . Es iſt dieſes die leich⸗ 
1 Paul Riemann & Co., 


— —— — — — 


; dringend zu empfeblen und ein Verſuch jedenfalls anzurathen. 1 
Packet a 40, 80 und 160 Pf., bei if 


Gebrüder Heck, Breslau, Ohlauerſtraße 34, 
Q! 
E. Stoermer, Oblauertraße 24/25. 


Kieler Bücklinge, 
lebende und friſche 
Hechte und Krebse 


offerirt 


uft we Offerten 5 
R. 2577 befördert das Ane | B 


[616] 


30 bis 40 Stück 


billig zu verkaufen. 
lagernd Breslau S. Nr. 100. 


Möbel in Mahagoni⸗, 
Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗Holz, Sopha}| g 
Spiegel in Auswahl bei Arndt, 
Kupferſchmiedeſtraße 3. i 


preiswerth zu verkaufen. Offerten sub 
3 fen. Off 


92 Ferner: Paul Feige, Tauenzienplatz Nr. 9 Willy v. Mayer 
Nachfolger in Oblau. Michalsky, Apotheker in Loslau. Eduard 
Gerlich in Militſch. F. A. Nickel in Münsterberg. Friedrich 
Kallert in Neumarkt. W. Brieger in Waldenburg. J. C. 
Dittrich in Poln.⸗ Wartenberg. Glatzel & Sohn in Krotoſchin. 
W. Paul in Winzig. 


Hermann Kossack, 
Nicolai⸗Straße 16. 


Dom. Witoslaw vi 


Alt⸗Boyen offerirt zur Saat: 


ei, | i Spanuiſchen 
K Rinigaitr. 2. Mineral 4 Brunnen = Handlus 8 Doppelroggen 


Campiner 


Blumenkohl, I. Lengler, Jeuſcheſtr. 1, 3 Mohren, abet 


empfiehlt von 1876er Füllung: 
Adelhaldsquelle, Biliner Sanerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränden, Friedrichshaller 
Birterwafler, Gießbübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom: 
burger, Karlsbader Markt, Mühl⸗, Schloß: und Thereſienbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil⸗, Kreuznach- Lippſpringer 
Marienbader Fecdinandé: u. Kreuzbrunnen, Hunyadi⸗Jänos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal 
vader Stahl: und Wembrunnen, Spaaer, Vichy, Weilbacher, 

Wildunger, Wittekinder und 


Tarasper⸗, Lucius⸗ und Emſer Victoriaquelle. 
Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 

Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. $ 

— Brunnenſchriften gratis. [774] 


sogen 


Propſteier 

Roggen 
in ido gd Qualität zu 2 Mark 
über böchſte Breslauer Tagesnotiz 
frei Bahnhof Alt⸗Boyen. Pass] 


Ca. 300 Mille gute Mauer: 
giegel werden per Kaffe loco Bauſtelle 
Nicolaithor zu kaufen geſucht. Franco: 
Offerten nebſt Preisangabe ſind an 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter W. 
K. 48 niederzulegen. 1531] 


Ziegeln. 

Gut gebrannte Mauerziegeln, 
die man auch zum Rohbau ge⸗ 
brauchen kann, wie auch keilige 
Brunnenziegeln ſind zu haben 
bei Lobel Weißenberg in 
Moszin bei Schoppinitz. 


Heringe, 

neue engliſche Boll- u. Matjes⸗ 

Heringe, 

Speckflundern u. 3 
empfiehlt [2484] 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Für 2 Mark 


Heinrich Schwarzer, 
[ 


Breslau, Kloſterſtraße 90a, Ecke Stadtgraben, 


I aus -@ empfängt ununterbrochen Sendungen aller 2248] [F 
lan natürlichen Mineralbrunnen 


eiſe abzugeben. 152 N * e künſtlichen Wäſſer von Dr. Struve 8 Lager. : ; FEAL? 

e pee ra Durchregnende 
Probſteier ö Pappdächer 
Zeländer Roggen zur Saat, ine enpiehienen en 

Spaniſchen Doppel. 2 ronix- 


zwei Mark über höchſte Breslauer Notiz, frei Bahnhof Namslaun. Pr Apara te 
5 vollſtändig waſſerdicht gemacht 


Vorzügliche weiße 


Mobelll 
"Spiegel und!! 
U Polſterwaaren!! 


au 
ear. 
tees 


halten wir unser Lager 


Leichtigkeit auszuführen. 
Zu neuen Bedachungen 


offeriren wir 


Idronix- 
Dachpappen, 


Sr von Dungmitteln aller Art: IE 
23 — 
aufgeschloss. Peru-Guano von Ohlendorf & Co., 
Superphosphate und Ammoniak-Superphosphate von 
Emil Güssefeld in Hamburg, Knochenmenl fr., gemahlen 


24. 


raße 24. 


tete, beſte und billigſte Be⸗ 
dachung, die, ſyſtematiſch aus: 
geführt, nie reparaturbedürf⸗ 


Hig ti ; : 

nſere Broſchüre, die Dach⸗ 

deckungsfrage beſprechend, wie 

Gebrauchsanweiſung u. Conſum⸗ 

berechnung gratis. 

M. M. Herzfeld & Sohn 
in Sorau, Niederlauſitz, 

Dachpappen⸗, Asphalt: u. F 

waaren⸗Fabrik. 


Offerten poſt⸗ 


General-Depöt für Schlesien, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


Knochenmehl, 


ff. ged. u. prip. Superphosphate mit und 
ohne Stickstoff, Ammoniak, Chili-Sal- 


[1568] 


Stammkuffen. — Spielmaaren. [56 


Gravirungen. — Porzellan⸗Malerei. oll. ; N 
Carl Stahn, ki peter. Ealiealze ete, billigst bei tan rn 
ann 10 Tineol. 


Schoeder & Petzold, 


Giftfreies, billigſtes u. wirkſamſtes 


Eis. Geldschränke 


— = — 


4 Ga fet : ſectenvertilgungsmittel, nur, 
bon 55 Thlr. an, gut G See J B res | au, ZW inser Strasse N 1. 4, el; amt “duentianoinee Amen 
billig z. verk. Klojteritr. 52. E, Berger. 9 ey TRAE bb sc fat ash I Unterſchrift. 2084] 
Muſtr. Preiscvuk. verſende fr. gratis, . — Kͤ»——⁊ ß. Sichere Hilfe gegen Wanzen, 

ö N Bi Be —— Schwaben, Motten, Fliegen, in 

1 Lefaucheux⸗Gewehr 0 E R E 8 Foſen a 50 Pf. 1 Mark 1. Mark. 
mit Futteral, wenig gebraucht, 1 Pa- fe j „ . Man kauft echtes Timeol nur in 
trontaſche und 1 . Leder⸗Gamaſchen i Spodium-Knochenmehl-Superphosphat-Fabrik, ſolchen, Handlungen, die ſich durch 


meln Mlsbängeſchild: 2 
„E. Stoermer'8. 
Tiheol-Praparate“ 


— (Th. Pyrkosch, Ratibor) 
empfiehlt unter Gehaltsgarantie ihre sorgfältigst gearbeiteten 
Düngstoffe‘; 


0. rieftajten der Bresl. Zig. 


Sedan! Sedan! Sedan! 


Waſchechte Fa 1s am⸗ 8 
Fabnen! Ballons, d a Kinochenmehl, 4—1% & Stickstoff, 2224 % Phosphorsiure. 


pions, Pechfack f Kotani re ? ee * 
Pererwert lege Heer Keep Superphosphate von Spodium und Gunno's Cea Seas een 
in Lebensgröße. : 571) IK in div. zusammensetzungen. * i ee 28 

Bonner Fahnenfabrik BONN, Shlauerſtraße 24/25. 


E 


Lande. Nähmaſchine kann auf Wunſch 


18 


— Sonntag, den 13, Auguit 1876 


+ 


Ning 23, 


über dem Schweidnitzer Keller. 


= 


Vorjtehhund-Berfauf, 

Ein brauner Se 3. Sabre 
alt, ſchön gebaut, Haſenrein in jeder 
Hinſicht, iſt preiswerth zu verkaufen. 

Offerten unter A. Z. 53 ſind in der 
Exped. der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. ; :[673]% 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile, 
Zum baldigen Eintritt wird eine 
beſt empfohlene [2322 


ältere Dame geſucht, 
ur Erziehung mutterlofer Kinder, 
rfabrung, thätige Mithilfe, ur 
19 Leitung des Haus 
weſens Be 12755 7 A 
fferten mit Aöſchrif der Zeugniſſe 
werden unter H. 21804 durch die 
Annoncen = Crpedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler in Breslau entgegen⸗ 
genommen. 


Ein gebildetes Fräulein 
welches höhere Töchterſchule beſucht 
hat, zur Bejääftieung mit Kindern 


Prt; Sie AA Fr es Md 2 Py 


PP pitt ee er 


* 
EN B > i 
e 


für Rachm eſucht: Be 
platz 7, 2. Gt fits 251505 


Ein d. gebild. Ständen Re 
Wittwe mittl. Jahre, im Beſitz 
. g. Zeugn., wünſcht per 1. October 
als Stütze der Hausfrau und zur 
Geſellſchafterin, od. z. ft is 
Führ: des Hauswefens, Stadt oder 
Land, Stellung. [63 
„Gef. Off. unter Frau Sienerrath 
Schütz, Gr.⸗Glogau. „ 


(Gis anſtänd. Wittwe v. angers 
J. Stelle als Wirthin. Zu erfr. 
bei Kaufmann Winkler, Neumarkt 12. 


2Einejunge Dame, 
aus anſtändiger Familie, welche 
das Confections⸗Geſchäft erler⸗ 
nen will, findet in einem alt⸗ 
renommirten Mode und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſofort Stel⸗ 
n nde ee Se 
‚an Rudolf Moſſe, Breslau. 
ne durchaus geübte Dame! 
ſchneiderin aus achtbarer Fa⸗ 
milie, welche bereits mehrere ie 
ſelbſtſtändg arbeitet, auch in der Weiß⸗ 
nätherei und Stickerei erfahren iſt, 
ſucht per 1. October cr. Stellung bet 
einer Herrſchaft, womöglich auf dem 


3 


3 


* 
. 


geg werden. ö ! 
Gefl. Offerten werden unter J. 2. 
poſtlagernd Oppeln erbeten. a 


Ein junges, ſehr arbeitſames und 
ordentl. Mädchen, a. einer anſt. 
Handw. Familie, wünſcht, um dem⸗ 
nächſt einen eignen Hausſtand führen 
zu können, ſofort die nöthige — 
ee reſp. Aufnahme in einer 0 
anſtänd. Familie oder Hausſtand, 


bildeter Umgang gewiß iſt. Gefl. Off. 
Fr. R. poſtlagernd Oppeln. (6631 4 


wo freundliche Ss 2 i 


Eine perfecte PT 
Putzmacherin 


wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zum ſofortigen 
Eintritt gefudt, 


“Adolph Scherbel, 


Niemerzeile 16. 


Was a. e. ab ſuchen 
wir auf ein Vierteljahr einen 
ſehr tüchtigen Buchhalter, der be⸗ 
fähigt iſt, Bucher neu er 1 
Gefällige Offerten unter Angabe der 
Gehalttaniprüdie niederzulegen ye 
C. H. SJ poſtlagernd 2andeshut i. Schl. ; 
ür eine größere Strohhutfabrik 
wird zum baldig 5 itt 
Reiſender geſucht, welcher 


deutſchen Provinzen, beſonders 
f it Erfolg 
Preußen u Boten 3 


bereiſt hat. 

angenehm. Sfferten unter Angabe 
d itherigen Thätigkeit suh H. 
L. 8. 86 Paß 2 25 10. Dr 8 


Muſiker, 
elche zum 1. October c. als Militair⸗ 
eee ats einzutreten beahſichtigen, i 
können ſich bei Unterzeichnetem mel⸗ 
den und zwar folgende Inſtrumente: 
1. Waldhorn, Piſton, Fagott, 1. und 
2, Tuba, Poſaune. 24961 
ie > Peplow, 
apellmeijter im 2. Schl. Grenad.⸗ 
Regt. Nr. 11, 4 

4 


us 


h 


* 


CC en ee ee eee 


lun 


F 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungegehilſen, 


g 4 | Moslowig. j 
Ein junger Mann, 


der mit der Eiſen 


T. 


7 A tee THE 


Breslau, Albre 


OS ees Men 


TT aon ee NEE 
> i . : 
i 


aße Nr. 4. 1540] 


Placirung = Nachweiſung von kaufm. Perſonal. F. Straehler. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
einen gut empfohlenen, der polniſchen 
Sprache mächtigen [583] 


tüchtigen Verkäufer. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Kattowitz. Adolph Bloch. 


ür den Detail⸗Verkauf meines 
Colonial: Waaren⸗Geſchäfts ſuche 
ich ver 1. October er. einen flotten, 
der polniſchen Sprache mächtigen Ver⸗ 
käufer, ſowie für mein Engros⸗ 
Lager einen tüchtigen Commis, der 
8 alls der polniſchen Sprache ea 


Abſchriften 
. Borinsti, 
Kattowitz OS. 


Die ausgeſchriebene Commis⸗ 
ioe in unſerem Hauſe iſt beſetzt. 
iegnitz. Ernſt Prausnitzer & Co. 


1155 mein Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt event, per 1. October cr. einen 
mit Comptoirarbeiten vertrauten 


Commis, 
ſoliden Charakters. [671] 
Oppeln. A. Siwinna. 
ür meine Liqueur⸗, Rum: u. Sprit 
abrif, Specerei⸗ und Eiſenwaaren⸗ 


g ut. 
Offerten mit Zeugniß⸗ 
erbittet L. B 


5 len wünſche ich per 1. Dctbr. c. 


einen Commis 


u — a welcher in den beiden 
etzteren Branchen firm iſt, deutſch und 
polniſch spricht. 668] 

Nur gut empfohlene, . in Stel⸗ 
befindliche Bewerber finden Be⸗ 
ruͤckſichtigung. 


B. Schleier, Creutzburg OS. 


Ein Commis, 


der den Lederausſchnitt gründlich 


verſteht und in der einfachen Buch⸗ 


SA melden bei 


hrung firm ijt, kann ſich per one 
A. Pinczower, Zabrze. 


2 Commis 


für Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 


branche per 1. October verlangt 
sub Chiffre H. D. 45 Exped. der 
Bresl. Ztg. [661] 


iG Commis, tüchtiger Verkäufer, 
dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht im Mode⸗ oder Manu⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft per bald, ſpä⸗ 
teſtens bis 1. October Stellung. 
Gefallige Offerten unter A. Z. 11 
oſtlagernd Ratibor Hammer er: 
eten. [659] 


in in der Eiſenwaarenbranche 
bewanderter Commis ſucht 


Rt pr. 1. September cr. Stellung. 


Gefl. Offert. unter 8. 10 poſtl. 
[1505] 


ranche vertraut, gut 
olniſch ſpricht und gut deutſch corre⸗ 


a pondirt, findet per 1. October c. 


Stellung in, der Eiſenhandlung von 
Krzyzanowski in Poſen. 


Inländische Fonds. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft, ſuche ich 
p. 1. October c. einen tuͤchtigen 


jungen Mann, welcher der 
polniſchen Sprache pm: fein 


muß. . 
Kattowitz. Wilhelm Bock. 


Ein junger Mann, 
der ein Jahr als Lehrling in 
einem Kohlengeſchäft ſervirt 
hat, dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, gleichfalls mit der 
einfachen Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, wünſcht bal⸗ 
diges Unterkommen. Gefällige 
Offerten beliebe man unter 
Ch. R. S. 5 poſtlagernd Katto⸗ 
witz niederzulegen. [660] 


Für ein größeres Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein junger Mann, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig und tüchtiger 
Decorateur, zum Antritt pr. 1. Sep⸗ 
tember a. c. geſ. Näh. zu erfr. bei 
Guſtav Süßmann, Blücherplatz 6/7. 


Fig m. Galanterie⸗ und Porzellan⸗ 

Geſch. jude einen j. Mann. 
Offerten A. 55 d. Briefk. der Brel. 

Ztg. erbeten. [1572] 


in junger Mann, geſetzten Alters, 

udt per 1. October c. Stellung 
im Lager oder Comptoir. Derſelbe 
iſt in der Stabeiſenbranche gründlich 
erfahren und beſitzt auch einige 
Kenntniſſe vom Maſchinen⸗ und 
Gießereifach. Gefl. Offerten unter 
H. 21855 an 
in Breslau. 


Ein durchaus erfahrener e 
der, aber auch nur ein ſolcher, 
erhält ſofort Stellung im Herren⸗ 
Garderoben⸗Magazin don 2511] 
Joſeph Warſchauer Czechlinski, 
oſen, Markt 64. 


Ein Küchen⸗Chef, 
1 Hotel⸗Wirthſchafterin, finden gutes 


Engagement durch G. Hielſcher, Alt⸗ 
büßerſtraße 59. [1558] 


Ven 1. October c. ab ſucht ein verh. 
Landwirth, ohne Familie, der 
polniſch ſpricht, cautionsfähig iſt, ſehr 
ute Zeugniſſe über langjährige Dienſte 
eſitzt, zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 
ſchaftung eines Gutes Stellung. 
Offerten unter A. B. 56 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 1573 


Ein verheiratheter Landwirthſchafts⸗ 
beamter ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung, wenn möglich 
auf einem für ſich abgeſchloſſenen 
Gute. Perſönliche Präſentation der 
Original⸗Zeugniſſe kann ſofort erfol⸗ 
en. Gefl. Offerten sub R. G. poſt⸗ 
agernd Striegau erbeten. 2516] 


ls Comptoir⸗Diener, Kaſſen⸗ 
Bote oder dergleichen ſucht ein 
mit guten Zeugniſſen verſehener Mann 
unter ſoliden Anſprüchen ſofort Stel⸗ 
lung. Gef. Offerten unter K. 35 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 2383] 


aaſenſtein & Vogler 
® ‘ 25270 - 


I 
t 


Hrd das landwirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Reinhold Kühn in Berlin 
W., Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 
12 fe W (Gehalt 300 — 00 
Mart), 3 Nechnungsführer, mehrere 
Brennereiverwalter, Förſter, Jäger, 
Gärtner, Wirthſchafterinnen. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 


ch ſuche zum ſofortigen oder auch 
a ſpäteren Antritt Stellung als 
Wirthſchafts⸗Beamter. Atteſte über 
langjährige Wirkſamkeit, wie beachtens⸗ 
werthe Empfehlungen ſtehen mir zur 

Seite. i 651 
Ober⸗-Leſchen, bei Sprottau. 
P. Schwantke. 


Den HH. Gutsbeſitzern re. 
. weiſe ich jederzeit 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 
aller Grade, namentlich verheira⸗ 
thete nach und bitte ich, ſich bei 
Bedarf geneigteſt unter gef. Angabe 
der Anſpräche reſp. auch des zu 
gewährenden Gehalts an mich wen⸗ 
[2229] 


22 


Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


Ein junger Mann, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, der polniſchen 
Sprache und Schrift mächtig, ſucht in 
ſchriftlichen Arbeiten, gleichv. welcher 
Branche, Stellung bald oder zum erſten 
Sept. c. Gef. Off. bitte in der Exp. 
der Bresl. Ztg. u. R W. 40 niederzul. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Seidenband⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchaft am 
1. Septbr. Placement. [2508] 


M. Gerstel, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


Für ein feines Band., 
Weißwaaren⸗ und egen 
t wird 


in großer Provinzialſta 
ein Lehrling 


bei freier Station gefucht. 
Meldungen unter der Chiffre 

B. 3702 an Rudolf Moffe, 

Breslau, einzuſenden. (2509 


Für unſer Comptoir ſuchen wir zum 
1. October a. e. event. früher einen 


Lehrling 


aus guter Familie, mit Gecundaner- 
ER 1461 


"Stentzel K Rehtz, 


Stab: und Roheiſen⸗Geſchäft, Engros, 
Tauenzienplatz 11. 


Ein junger Mann von achtbaren 
Eltern kann ſofort in einer Leder⸗ 
handlung 


als Lehrling 


eintreten. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 
Offerten unter 8. M. 46 Expedition 
der Bresl. Ztg. 


r unſer Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuchen wir zum eh 
gen Antritt einen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehenen 4 Neiße 
2363] S. Luſtig & Co. in Neiffe. 


Breslauer Börse vom 12. August 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritatsactien. 


eee 5 ze FE we] TR N Deer 1 7 Fi R 3 
. . . ES eee ee 
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Vermiethungen id 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Carlsſtraße 28, 


— 1. Etage, iſt ein Geſchäfts⸗Local per 


bald oder 1. October zu permiethen. 
Näheres beim Haushälter da⸗ 
ſelbſt. [2505] 


In der Nähe des Ringes, 
Kupferſchmiedeſtr. 36, p. 1. October 
zu vermiethen: Die erſte Etage re⸗ 
novirt u. m. Waſſerleitung, 7 Piecen, 
ſowie die größere Hälfte der dritten 
Ctage, ebenfalls mit Waſſerleitung. 
Näheres daſelbſt parterre bei S 
low & Laſwitz. 2488 


Bei ein. fein gebild. chriſtl. Familie, 
ſucht ein anſtänd. jung. Mann 
unweit d. Neumarkt ein freundl. geleg. 
Zimmerchen, w. mögl. vollſt.Penſion. 
Ausführl. Angabe erbet. unt. W. 51 
in d. Briefk. der Bresl. Ztg. [1560] 
Ein herrſchaftliche Wohnung iſt 
Nicolai⸗Stadtgraben Nr. be p. 
October zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt im Comptoir parterre. [1550] 


in möblirtes Zimmer mit ſeparat. 
Eingang zu bermiethen. [1544] 
Ohlauerſtraße 42, erſte Etage. 


inſtraße 6 ſind Wohnungen zu 
Wes 0 75. a : 1502 


Näheres 1. Etage bei Kleinert. 


Antonienſtraße Nr. 16 


iſt eine Hofwohnung ſofort zu per⸗ 
miethen. [1546] 


Autonienſtraße Nr. 16 


ſind fünf Zimmer, Cabinet, große 
Küche nebſt Gelaß per 1. October zu 
vermiethen. 5170 


Malergaſſe 27. 


Ein großer ee Laden, zu 
jedem Engros⸗Geſchäft ſich eignend, 
iſt nebſt Wohnung ſofort billigſt zu 
vermiethen. _ | [2470 
B. Hipauf, Oderſtraße 28. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. Nicolaiſtadtgraben 4 D. 


Große Feldſtraße 11 d. 


ift die halbe erſte Etage, beſtehend aus 
7 Piecen, Küche, Cloſet, Waſſerleitung, 
Keller, Boden und Gartenbenutzung, 
für 450 Thaler zu Michaeli zu bes 
ziehen. 11545] 


Ohlaneritraße 42, 
nahe der Promenade, ijt der erſte 
tock, beſtehend aus 6 Piecen, Alkove 
und Küche, umzugshalber pr. 1. Octo⸗ 
ber a. c. oder Neujahr 1877 zu ber: 
miethen. Näheres daſelbſt. 115400 


Ein Laden, 

nm jeder Brande geeignet, nament- 
ich zu Eiſen⸗, Möbel-, der⸗, 
Schuhwaaren⸗, Kürſchner⸗ yin 
macher⸗, Uhren⸗, Seiler» oder Fri⸗ 
eur⸗Geſchäft, in ſehr guter Lage, per 
ald oder ſpäter preismäßig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei fi 64] 

Schäffer, Kloſterſtraße 2 


Stellung und Remiſe bald zu ver⸗ 
miethen Agnesſtraße 2. [1569] 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours, 


Ei Amtlicher Cours. { D 
Po: Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. . 5 — 81,50 à 82 G 
n 105,10 etbz Br.-Schw.-Frb. 4 75 B Lombarden . 4 124 0 ult, 124 B 
40. Anlene 1. 98 B neno 97,25 B | Obschl. ACDE. |3% | 136,75 G Oest-Franz-Stb. |4 | — ult, 462 B 

ee ne do. B. . ... 34 — Rumün. St. Act. 4 15 @ a 
rs Prime Ant 37 | 184.50 0 R.-O..U.-Eisenb 4 107,50 @ do. St-Prior.,8 | — 2 
rk | do. St.-Prior.. 5 110,25 6 Warsch.-W.StA 4 — 200,50 6 
pee ar. do. 4½ 101.50 6 Br.-Warsch. do. 5 | — do. Prior. 5 — — 
23 6 de, CHAI | — Kasch.-Oderbg.|4 | — 36,90 G 
do. Lit. 2 312 2 7 — do. Prior. 5 — 53,90 G 
4 a altl 4“ 97 à 7.10 bz Inländische Eisenbahn-Prioritats- Krak.-Oberschl. 4 — — 
a: Lit. rt ey 4 95.70 6 Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — 
do, do. 44, 102,25 0 Freiburger. 4% 91 B . | = 2 
de Lit. B 3% * do. .....14% 95,50 0 Centralb,-Prior. | 5 — i 
do. do * do. Lit. J. 4 — Bank-Actien, 
do. Lit. C....|4 | 1.96,50 B do. Lit. K. 4% 90,90 bzG Brsl.Discontob.|4 ‘| 63 bzG — 
do, do. 4 II. 95,70 B Oberschl. Lit. E. 3% | 86 B do. Maklerbk.|4 4 — — 
do. 0. 4% 103256 do. Lit C. u. P. 4 993,50 B do. M.-Ver.-B. 4 — 7 
do. (Rustical). 4 I. 95,80 B do. 1873 4 | 91,25 bz do. Wechsl.-B. | 4 68 bz iF 
do., do.. . 4. II. 95,60 8 do. 1874 144 99 B D. Reichsbank |4% | 155 G 5 
do. de. 44 102,25 6 do. Lit. F. 4 4 102,6 Ostd. Bank ... fr. | — — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 5,20 bzG do. Lit. G 4 99,90 bz Sch. Bankverein 4 | 83,50 bzB eal 
Rentenbr. Schl. 4 25 bz do. Lit. H 44, 101,75 G do. Bodenerd. | 4 93,75 bz en 
do. Posener 4 — do. 1869..... 5 04,40 bz do. Vereinsbk. | 4 — 88,75bG [a7,50bG 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | — aon Heisse | 1% = Oesterr. Credit|4 238 G | ult. 23847,50a8,50 
do. do.. 4 | 101,25 o. Wilh.-B. — 
Feli bed. Ga. 47 94,80 be do. do.....|5 10459 B e NEIN: 
do, do.. 5 Ser. 1. u. II. 100,25 | R -Oder-Ufer..|5 104,35 bzB Bresl. Act.-Ges, | 4 — — 
s N es ‘ Wechsel-Course 11. August do Fi Stör. 1 2 = 
un . Rente. - vom 11. August. . do. St.-Pr. — — 
5 1 e Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,75 bz do. Börsenact. 4 — — 
bre — do. do. 3 2M. 168,50 G 6 ; — a 5 
: Belg. Pl. 100 Frs. 244 |kS. | — 0. enb.-G — 
i: Ausländische Fonds. dor 40. off . dé, Baap [4 | 28 u 
Amerikaner |5 — London 1 L. Strl. 2 kS. 20,485 bzG Donnersmarkh. 4 — 18,50 G 
Italien. Rente . 5 — do. o. 2 [ZM. 20,43 bzB Laurahütte 4 60,50 bzB ult. 60,50825bz G 
Dest. Pap.-Rent. 4½ | 54,75 8 Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,10 G Moritzhütte ...| 4 — — 
do. Silb.-Rent. 4½ | 57,75 & 90 bz do. do. 3 2M. — 0.-S. Eisenb.-B. 4 — 22,75 G 
do. Loose 18605 99,25 68 Warsch. 1008. R. 6% 8T. 265,25 G Oppeln. Cement | 4 — 
U do. do. 1864. — — Wien 100 fl... |4% |kS. 164 G Schl. Feuervers. | 4 — 740 B 
Poln. Liqu.-Pfd. | 4 67,40 B do. 407 2M. 162,50 G do. Immob. I. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — N — do. do. II. 4 = — 
ao. do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 77 B — 
Russ. Bod.-Crd. 5 — Ducaten ...... 2 do. Zinkh.-A. 4 — — 
Turk. Anl. 1865 5 20 Frs. Stücke — do. do, St.-Fr. 44 — sis 
12 ‘ Oestr. W. 100 fl. 165,50 bz Sil. (V.ch.Fabr.) | 4 — — 
r Russ. Bankbill. ‘Ver. Oelfabrik. 4 45 bz — 
100 S.-R. 266,85 bz Vorwärtshütte. | 4 — 14 B 


N 4 
Alhrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum.“ 

Nachdem der innere Umbau meines Grundſtucks beendet iſt, kann die 
Vermiethung der betreffenden Räumlichkeiten zum 1. October c. ſtattfinden. 
Die 1. Etage iſt zu einem großen Geſchäſtslocal mit 11 Schaufenſtern ein⸗ 
erichtet, die 2. und 3. Etage jedoch zu je einer e enthaltend: 

Saal, 5 Zimmer, Badecabinet, Mädchenſtube, Küche, ſowie nötbiges 
Beigelaß. [1517] Herrmann Gumpert, Bahnhofſtraße 7. 


Böden und getheilte Remiſen 
find Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. [1327] 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 


Ring 16 Zu vermiethen: 
iſt die 2. Etage per 1. ä Albrechteſlr. 19 
age. 


zu permiethen. ¢ 
Beſichtigung zwiſchen 11—1 Uhr. die 2. 2393] 


Die 1. Etage Kloſterſtraße Rr. 1b 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za,“ Magee, sec side, m one 


2 Mittelcab., große Küche, mit Gas: 
Fiſchergaſſen⸗Ecke, 


und Waſſerleitung verſehen und ent⸗ 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree ſprechendem Beigelaß vom 1. Oetbr. c. 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 


a zu ee th att 1 ng 
möglich per bald zu beziehen. traße 14, Hof links 3 Treppen bei 
Nähere Auskunft daſelbſt im Spe- | Reinert. [1354] 
cerei-Geichäft. [2459] 


Comfortable Wohnung, 


5 Zimmer, Balcon, Badecabinet, Clojet 
rc. Ohlau⸗Ufer 27, 3. Etage. [1526] 


Büttnerſtraße 34 


it eine Wohnung in der I. Etage 
Mi vermiethen und zum Termine 
ichaelis c. zu beziehen. [1524] 


5 
Kloſterſtraße 35, 
Wohnung zu 84, 90 u. 100 Thlr. mit 
Waſſerl. an kinderloſe Leute zu verm. 


Neue Taſchenſtraße 11 


per 1. October der halbe 2. Stock, 
3 Zimmer, Cabinet, Zubehör (Waſſer⸗ 
leitung) zu vermiethen. [1525] 


ing Nr. 50 iſt der erſte Stock 
zu vermiethen. 15231 
er vollſtänd. renov. halbe 2. Stock 
Sonnenſtr. 24, drei zweifenſtr. 
Zimmer m. ſchön. Zubeh., fof. od. jpäter. 
Ban und ſpäter ſind 2 ſchöne Quar⸗ 
tiere mit Gartenben. Fr.⸗Wil⸗ 
helmſtr. 54 b. Wirth billig zu verm. 


Friedrich traße 57 find per 1. Oct. 
eine elegante halbe 1. Etage, 250 
Thlr., eine kleinere im 3. Stock, 125 
Thlr., zu vermiethen. [1516] 


Prüberftraße 47 it der halbe zweite 
Stock zu verm. Waſſerl. u. Gas. 
Oct. bez. Nah. 2. Etage b. Oels. [1515] 
es 10 comf. 3. Etage, 3 
Ya 9 Leite re Küche, 
Waſchküche, Nebengel., Garten, Waſſer⸗ 
leitung ab Michaelis. [1528] 
Este Tauenzienſtraße und Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 83 iſt eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen pr. 1. October. 
Näheres parterre rechts. [1522] 


Junkernſtraße 3 = 


iſt die vollſtändig renovirte 3. Etage 
zu verm. Mab. im Comptoir, part. 


erlinerplatz 21, am Freiburger 
\ Dabuber, ijt der Eckladen (Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ausgeſchl., per 1. Oct. zu 
verm. Näh. Berlinerplatz 22, part. r. 


Freiburgerſtraße 6 


die erſte Etage zu vermiethen. [1512] 


8 Die erſte Etage 


Sternſtraße 3 zu vermiethen. Herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtete Wohnungen. 


elegantes Hoch⸗Parterre, 3 
1 gegınte und Zubehör, ift 
Zimmerſtraße Nr. 14 Term. 
eee vermietpen, [1518] 


Berlinerplatz 22 


zwiſchen Kaſerne u. Freiburger⸗Bahn⸗ 
bar iſt im 3. Stock eine elegante Woh⸗ 
nung von vier großen Zimmern und 
Zubehör per 1. October für 400 Thlr. 
zu verm. Näh. parterre rechts. 


Ein Comptoir, 
aus 2 Vorderzimmern beſtehend, iſt 
Berlinerplatz 22 pr. 1. Oct. für 225 Thl. 
zu verm. Näheres parterre rechts. 


0 Dd 
Alexanderſtraße 25a 
freundl. herrſchaftl. Wohn. & 3 un 
2 zweifenſtr. Stuben, Cab., Küch e m 
Marl. und Entree m. Elojet. 
Näheres beim Hausmeilter. 
„ Dajelbjt 4. Ct., Wohn. an ſtille Leute 
f. 85 Thlr. mit Waſſe rl. und Cloſet. 
Striegauer Platz 7. [2048] 
Herrſchaftl. Wohnungen mit allem 
Comfort, fof. beziehbar, zu vermiethen. 
Nicolaiſtr. 9, Ferdinand London. 
8 Platz 5. 
Große, helle, luftige Lagerböden, 
Arbeitsſäle, Remiſen ee beziehen. 
Ferdinand London, Nicolaiſtr. 9. 


Die 3. Etage 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 


0 Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehendaus 4 Zimmern, Küche, Entree 
und Waſſerleitung, iſt möglich per bald 
zu beziehen. 

Nähere Auskunft daſelbſt im Spe⸗ 
ere Gebet e 

In meinem Ringhaufe iſt ein 
Verkaufslocal nebſt Wohnung 
und Beigelaß zu vermiethen, 
vom 1. anuar a. f. oder auch 
früher zu beziehen. [615] 


Moses Guttmann, 
Beuthen OS. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt- Deputation. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
———ů —— —: 0 —Ujm — — 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. 

ide aed as Rae eared co) eae: 

Weizen, weisser. 1870117 | 60 | 20 1701 19 | 60 | 17] 10916 | — 

do. gelber... 17 90116 80} 19 | 40418 | 50 16 10915 | 90 

Roggen 17 30116 60 1530115 — 14 10113 80 

do. neuer. 18 — 17 50 17 — 167016 50116 — 

Gerste neue 13 5011330 113 — 12 80112 50412) — 

Hafer . 19 | 60} 19 | 30 1880184017 80117 40 

do. neuer 15 20} 14 90 147014 40 | 14 | 10513 | 90 
Erbsen 20 5011940 19 | — 118 — 1175011580 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 

Pre 100 Kilogramm netto. 
KI APH! 41404 

Raps net > 291 50127 — | 9] | — 

Winter -Rübsee n.. 28 7525 7519 75 

Sommer-Rübs en. — 11 oe 

Dole ee we ee“ 3° ° — „Tu 

Schlaglei n. 27 Sl 


Heu 2,20—2,50 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 29,00—32,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 14. August. 
Roggen 152,00 Mark, Weizen 182, Gerste —, Hafer 146,00, 
Raps 290, Rübö1866,00, Spiritus 47,00, 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 47,50 B, 46,80 G. 
Zink: Schlesische Vereins-Marken 21,60 M. bz. 


— — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


